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A. Bie Bundesitaaten,

§ 1. Cin Unirag der fozialdemoRratijhen Fraktion
iiber die Dolfsverfretung in den Bundesjtaaten und in
Cljap-Lothringen geht dabin:

Der Urtikel 3 bder Verfafjung bdes Deutjden Reides erhalt

folgenden Jujah:

LI jedem Bundesftaat und in Cljaf-Lothringen muf eine
auf Brund bes allgemeinen, gleiden, birekten und geheimen
Wablredhtes gewdhlte DBertretung beftehen. Das Redt, 3u
wihlen und gewdhlt zu werden, Haben alle iiber 20 Jahre
alten Reidysangehorigen obhne Unterjdied des Bejdhledhts in dem
Bunodesftaate, in dem [ie ihren Wobhnfi haben.

Die Jujtimmung diefer DVertretung ift ju jedem Lanbdes-
gefey und gur Fejtjtellung bes Staatshaushalts-Etats erforder-
lidy. (II. Sef]. 1905/06 Fix. 94.)

Am 7., 14. und 21. Februar 1906 ift iiber diejen Un-
trag verhandelt worden. Das Jentrum lieh |ih auf eine
Diskufjion bdesfelben nidyt ein, fondern gab durd) |einen
Fraktionsvorfigenden, Brafen von Hompefd), am 7. Feb-
ruar 1906 folgende CrRldrung ab: ,DPiteine politijden
Freunde Halten in Nbereinftimmung mit friiheven Erkld-
rungen an der uffafjung feft, daf die Bejtaltung des
MWablredhts in den CEingelftaaten Fur Jujtdndigheit bdiefer
leiteren gehort und der des Reid)s, abgefehen von Eljaf-
Qothringen, entzogen ift. 2Unbderfeits bringt die Ent:
wiklung der politijden Berhaltnifje immer deutlider die
Tatfadye zum Bewuftjein, dag das Tohl und MWehe des
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Deutjyen Reid)s auf die Dauer von ciner harmonifdyen
Entfaltung des Verfafjungslebens in den Eingelftaaten nidt
getrennt werden kRann. Jn einem Staatswefen, in weldem
die Brundfie der allgemeinen Sdhulpflidht, der allgemeinen
Wehrpflicht und der allgemeinen Steuerpfliht zur Durd)-
filhrung gelangt find, er|deint es als ein Widerprud,
wenn_eingelne Teile der Bevdlkerung von einer wirkjamen
verfafjungsmépigen Bertretung ihrer Redhte und Interefjen
ausgejdlofjen find. Was das Reid) Jeinen Biirgern durd)
Bewihrung des allgemeinen, gleidyen, geheimen und un-
mittelbaren Wablredyts gewihrt hat, wird auf die Dauer
aud) in den Eingelftaaten den Biirgern in entjpredhender
Weile gewdhrt werden miiffen. Eine Frage von fo grofjer
Bedeutung und Tragweite kann aber, wie die Erfabrung
aller Jeiten lehrt, eine befriedigende Lofung nur finden,
wenn fie in Jeiten der Rube und des Friedens in Angriff
genommen wird.

Nad) Artikel 23 der Reidhysverfafjung ift der Reidystag
nidt in der Lage, die Initiative nad) diefer Seite 3u er=
greifen. Wenn aber bdie verbiinbeten Regierungen nad
Mapgabe der Reidysverfajjung dem Reidystag einen Bejelz-
entwurf jugehen lafjen, in weldem unter CErweiterung der
Jujtandigkeit des Reidjes die Einfiihrung des allgemeinen,
gleidjen, gebeimen und unmittelbaren Wablredits in den
Cingelitaaten in Borjdhlag gebradyt wird, fo find wir be-
reit, Derfelben unfere Juftimmung 3u erteilen. MWas Eljaf-
Lothringen betrifft, jo liegt die Jujtindigheit des Reidys-
tags unbejtritten vor; bder wvorgejd)lagene Befeentmourf
bietet indefjen in |einen Gingelheiten Beine annehmbare
Regelung.” (37. S4¢.0.7.2.06 S. 1080.) SRonfervative
und Nationalliberale verbielten fid) génalidy ablehnend,
Cinen Antrag auf Kommiffionsberatung ftellten die Sozial-
demokraten felblt nicht, fodaB im Rommenden Winter die
aweite Beratung im Plenum ftattfinden wird. Man hat
es in weiten Kreifen als hodjt auffallend bezeidynet, daf
die Soztaldbemokratie diejen Demonftrationsantrag als ihren
erften Initiativantrag 3ur Debatte jtellte, obwobl fie wufte,
dafp er nidyt Bejes wird.
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§ 2. Die jtaatsredlidye Stellung der Reidyslande bat
die Jentrumsfraktion durd) folgenden Antrag vom 14. De-
gember 1904 (bereits in Dder leiten Seffion geftellt und
angenomnten) 3u beflern gefudyt:

ybie verbiindeten Regierungen zu erjuden, dem Reidystage bden
Entwurf eines BGejees vorzulegen, durd) weldyes Eljap-Lothringen
als Mitglied des Reidhs eine felbjtindige Bertretung im Bundesrat
erhilt” (Reidsverfafjung Artikel 6).
Die Be[dlupfafjung bdes Bunbesrats 3u diefem Antrag
jtebt nod) aus. In der gegenwdrtigen Seffion haben nun
gentrumsabgeordnete 3wei Untrige von Abgeordneten der
ellap-lothringijden Landespartei durdy ibre Unter|driften
unterjtiift und Jomit diefer erft bdie Miglichkeit gegeben,
dieje Antrdge iiberhaupt einbringen 3u konmen, Der erfte
Antrag (Nr. 99) enthilt einen Bejefentwurf iiber die Ein-
fiihrung des Reid)stagswahlredyts fiir den Landesaus|duf
fiir CljaB-Cothringen. Der 3weite Antrag (Nr. 139) it
ein BefeBentwurf iiber bdie Berfafjung von Eljag-Loth-
vingen; er [tellt das Reidysland den iibrigen Bunbdesftaaten
gleid), gibt dem Landesausjhuf den TMamen nelfa=loth-
ringijher Landtag” und beftimmt:
»Die gefesgebende Bemalt in Cljap-Lothringen witd ausgeiibt
durd) den Raifer und bden Lanbdtag. Die Ubereinftimmung bes
Raijers und des Mebrheitsbejdhufes des Lanbdtages ift 3u einem
Landesgefete erforderlich und ausreidend.”
Dieje beiden Untriige find nod) nidyt bevaten; durdy bdie
thnen 3u teil gewordene UnterftiBung feitens des Jentrums
hat diefes wieder fein Jnterefje fiir die Reidyslande be-
wiefen.

B. Mie Organe des Reiches.

§ 3. Wie im verflofjenen Jahre, fo mupte aud) heuer
wieder der Reidystag fidh) um Jein Budgetredyt wehren.
Jlir die rafde Unterdriikung des oftafrikanijden Auf-
jtandes hatte die Berwaltung eine Anzabl von Magnahmen
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getroffen, weldye erheblidye Beldbausgaben im Befolge hatten.
Der Nadytragsetat, der diefe Ausgaben enthielt, Hatte aller-
dings das Bejud) um Indemnitdt in jidh aufgenommen.
Der Abg. Erzberger begeidynete dies als einen Fortjdritt
gegeniiber dem DBorjahre, wo trof Hoher nidt bewilligter
Ausgaben um Indemnitdt nidht nadgejud)t wurde. Man
miifle nadygerade jagen, daf die BGejude um Inbdemnitat
billiger als Brombeeren werden. ,Wuf eine Etatsberatung
Bamen im Jahre 1904 jwei Indemnitdtsgefudye, im Jahre
1905 ijt bereits wieder ein neues JIndemnitdtsgefud) not-
wendig.” Seit einem halben Jabr Jei die Verfaljung ver-
et und ,von bdem Herrn Reidjskanzler nidts getan
worden, um diefe Berlebung fo [dhnell wie moglid) aus
ver MWelt gu [dhaffen. Berfafjungsverlefungen follten nidyt
MWodyen und nidyt Monate alt werden.” Eine auferordent-
lidhe Reidystagsielfion wiirde umjomehr notwendig gemwefen
fein, als Fiir]t Biilow am 19. Tovember 1900, wo er
infolge des Berhaltens feines Amtsvorgingers das erjte
Mal um Indemnitdt nad)juden mufte, im Reid)stag er-
Rlart hatte, daf er an dem verfafjungsmifigen Ausgabes
bewilligungsredht des Reidystags unbedingt fefthalte. Das
$Haus Jtimmte dem Bejud) um Indemnitit Fu.

§ 4. Die Frage der Anwejenfeitsgelder fiir die
TMitglieder des Reidystags hat das Jentrum fofort durch
einen Jnitiativantrag (Mr. 41) bei Beginn der Seffion
angejdynitten; es forderte wihrend der Feit, ba der Reidyss
tag verjammelt ijt, jreie Fabrt auf den Eifenbahnen und
20 Mark Anwefenheitsgelder filr den Sibungstag. Fn-
folge einer BVerjtandigung mit den anderen Parteien Ronnte
diefer Bejegentwurf am 17. und 24. Januar 1906 beraten
und verabfchiedet werden. — Am 20. Wpril 1906 ging
nun dem Reidystag ein Gefeentwourf zu, der bdie Frage
der Anwefenheitsgelder Iofte (Mr. 353 und 354). Der
Entwourf jdlug vor:

Die Mitglieder des Reidystags erhalten

a) fiiv die Dauer der SiBungsperiode jowie adyt Tage vor deren
Beginn und adt Tage nad) deren Sdluf freie Fabrt auf
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den deutfden Eifenbahnen jwijden ihrem Wohnort und dem
Sigge des Reidystags, fowie
b) wibrend des RKalenderjahres aus der Reidyskafje eine Wuf-

wandsentjd)ddigung von insgefamt 3000 Mark, die am 1.

Januar, 1. Februar, 1. Mara, 1. April mit je 500 Mark

und am Tage der Bertagung (Urtikel 26 der Reidsver

faflung) oder Sdliehung des Reidjstags mit 1000 Mark
3ablbar wird. Mitglieder, die erft nad) Beginn des Galenbder-
jabres in ben Reidystag eingetreten find, Haben auf die-
jenigen Raten Reinen Anjprud), welde vor ihrem Eintritte
3ablbar gemorbden find.
giir jeden Tag, an dem ein Mitglied bdes Reidystags bder
Plenarfiung ferngeblieben ift, wird von ber nadftalligen Ente
jdiadigungsrate ein Betrag von 30 Mark in Abzug gebradyt.
s Die Anwefenbeit in der Plenarfigung ift feitens des Mit=
p glieds bes Reidystags wihrend der Dauer der Sifung durdy eigen-
hindige Eintragung [eines Namens in eine im Reid)stagsgebiude
ausliegenbe Anwefenpeitslijte und, jofern an dem Tage namentlide
Abjtimmungen des Plenums ftattfinden, durd) Teilnahme an diejen
Abjtimmungen nadzumeifen.

Die niberen Beftimmungen iiber den Ort, bie Jeit und die
gorm der Huslegung der Anwefenbeitslifte werden von dem Prdfi-
denten des Reidystags getroffen.

Cin Mitglied bdes Reidjstags darf in feiner Eigenjdaft als
Mitglied einer anderen politijhen Korperjdaft, wenn beide Rirper-
ihaften gleidyzeitis verfammelt find, nur fiir diejenigen Tage Ber-
gittung begiehen, fiit welde ihm auf Grund diefes Gefehes ein
Ab3ug von der Entjdadigung gemadyt ift. Audy darf es in diejer
Cigerfd)aft wahrend der Dauer der freien Fabrt auf den Gifen-
babnen Reine Fubrhoften filr die Reife zwilden feinem Wobhnort
und dem Sife des Reifstags annehmen.

Die Aufnahme diefes Entwurfes in erfter fejung war
Reine befonders freundlidje, Jumal mit diefem BefeBentwurf
einte dinderung der Bejdaftsordnung (fiehe § 5) verbunden
war. Die Linke wie die Ronfervativen erkldrten [id)
gegen Dden Cntwurf (26. April). In der Kommifjion ift
fodann die Jmderung der Gejdiftsordnung abgelehnt
worden und nun [tellte fid) die Linke jympathijher. Am 12.
und 13. Mai fand die 3weite und dritte Lefung tatt. Der
Entwurf erbielt folgende Beftaltung in den Hauptpunkten:

Die Mitglieder des Reidystags erhalten:
a) filr bie Dauer ber Sifungsperiode jowie adt Tage vor Derett

Beginn und adt Tage nad) deren Sdlup freie Fahrt auf
den deutjhen Eifenbabhnen, jowie

BLB BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK




BLB LANDESBIBLIOTHEK

e

b) vorbehaltlidy der Beftimmungen in § 3 aus der Reidhskafje

eine jabrlide Aufwanbdsentihidigung von insgejamt 3000

Mark, die am 1. Degember mit 200 Mark, am 1. Januar

mit 300 Mark, am 1. Februar mit 400 Mark, am 1. Mirz

mit 500 Mark, am 1. April mit 600 Mark und am ZTage
der Bertagung (Artikel 26 der Reidysverfajjung) oder Schliefung
des Reidstags mit 1000 Mark zahlbar wird.

Filr jeden Tag, an dem ein Miitglied bdes NReidystags der
Plenarfigung ferngeblieben ift, wird von bder nidjtfdlligen Ent=
|hadigungsrate ein Betrag von 20 Mark in WUbzug gebradyt.

Ein Antrag des Fentrums, den Abzug auf 25 Mark

feftyujegen, fand keine Miehrheit, dbagegen wurde die von
ibm porgejdlagene anderweitige Verteilung des Paujh-
quantums angenommen, da diefe |id) mehr nady der Jabl
ver Siungstage ridytete als der Entwurf. Die Gentrums:
fraktion Hat ihre Stellungnabme zum Entwurf rvefp. der
Bejdliifje der Kommifjion durd) folgende CErklarung bdes
Fraktionsvorfigenden Grafen von Hompe|d) ausfpreden

laljen:
JOeitdem bei der Beratung der Reidysverfajjung die

Untrage abgelehnt worden find, welde die Aufnahme einer
Bejtimmung iiber die Gewdhrung von Tagegeldern an die
Reidystagsabgeordneten in die Reidysverfaljung erjtrebten,
iit das Bemiihen bder Fentrumsfraktion darauf geridytet
gewe|en, fiir die Reid)stagsabgeordneten eine Entjdadigung
fiie ihren Aufenthalt in Berlin und wibhrend diefes Aufents
baltes freie Fabrt auf den deutjden Eijenbabnen 3u er:
reiden. Beides eradyten wir ur Starkung und zum
Ausbau des verfafjungsmiBigen Brundjates des gleiden
allgemeinen Wablredits Jowie Fur Ermdglidjung der vollen
Mitwirkung der Reidstagsmitglieder aus allen deutjdyen
Staaten, insbejondere audy der [iiddeutjhen, an den Ar-
beiten des Reidystags durdyaus fiir geboten.

Die zur BVerhandlung [tehende BVorlage der verbiin-
defen Regierungen gewibrt nad) der ihr in unferer Kom-
miflion gegebenen Gejtaltung den Reidhstagsmitgliedern
freie Fabhrt auf den deut|den Eijenbabhnen wihrend der
Dauer der Sifjungsperiode und eine Aufwandsentjdidigung,
weldye dem Bediirfnife geniigt. Die von uns |eit bald 40
Jabren erhobene Forderung wird damit endlich erfiillt.

eI
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Wir ftimmen deshalb der BVorlage zu. Den MWihlern wird
durd) ihre Annahme in der Auswahl der Wbgeordneten
ein freier Spielraum gewdhrt und den Wbgeordneten bie
Crfiillung ihrer Abgeordnetenpflidyt erleidhtert, fiir mandyen
erlt ermoglidht.

Durd) die Borlage werden, wem fie Befey wird, an
die Reidystagsmitglieder erhohte Anforderungen in bezug
auf die Erfiillung ihrer Pflicht gejtellt. Die Wabhler diirfen
nunmehr auf die jtete Teilnahme ihrer Abgeordneten an
I den Arbeiten des Reidstags redynen. Und wir verfpredyen
uns von dem Befely eine Verfhirfung des Plidhtgefiihls
[ der Mitglieder diefes hohen Haufes, deren gemeinjame
Mitarbeit an den Aufgaben des Reidhs von uns im
Jnterefje unferes Baterlandes und unferer Einzeljtaaten
jo hod) bewertet wird, weil die Verhandlungen in diefem
Saale berufen find, fiix die Begenjihe von Mord und
Siid, von Oft und Weft in unferen ftaatliden und wirt-
[daftliden Berhdltnijjen einen gerechten Ausgleid) 3u finden
gum Heil und 3um Segen von Kaifer und Reid), von Fiirjt
und Bolk. Das Befel; wird ein Markjtein in der BGe-
ihidyte des Reidystags werden, dem neue Kraft aus ihm
ermadyfen mége.

JIn diejer Fuverfiht find wir im gangen und grofen
mit den Beftimmungen bdes Bejesentourfs einverftanden”.

Der Gelepentwurf iiber die BGewdhrung von An-
wejenheitsgeldern fand mit 211 gegen 52 Stimmen Un-
nahme; gegen bden Entwwrf [timmte nur ein Teil der
Ronjervativen und der Reidyspartei. Das Befes ilt bereits
am 25. Mai publiziert worden und trat am 26. Mai in
Rraft. Fiir das Jahr 1906 erhielten die Abgeordreten
eine Paujdale von 2500 Mark.

§ 5. Bleidyzeitig mit dem Befehentwourf iiber die Ge-
wibrung von Anwefenheitsgeldern hat der Bundesrat
eien Entwurf vorgelegt, der eine nbderung der Gejdyifts-
orduung des Reidjstags im Gefolge hafte. Artikel 28
der Reidysverfajjung follte folgenden Sujat erbalten:

o Befdluffallungen iiber den Bejdiftsgang find, foweit
fie nidyt felb[t den Begenjtand der Tagesordnung bilden,
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pon der Anwejenheit einer beftimmten Unzahl von Mit- '}
gliedern nidyt abhdngig. (INr. 353.) !
Diejer Borjdhlag ollte die Bejdylupfabigkeit des Reidys- !
tags fiderjtellen. In bdiejer Beziehung erfdyien es dem !

Bunbdesrat geboten, die zur Giiltigheit der Befd)lupfaljung f
erforderlidhe Anwefenheitsziffer (Artikel 28 der Berfafjung) )
in der MWeile herabzujehen, dafy bei allen aus|dlieplid) den

Bejdyaftsgang betreffenden Befdliifjen, alfo namentlid) bei !
Bejdliijjen iiber BVertagungsantrdge, iiber Sdhlufy der De-

batte ober iiber die Art der Abftimmung das Erfordernis

einer beftimmten Mindeftzahl iiberhaupt fallen gelajjen 7
wird. Damit wiitbe der Minderzahl die Handhabe ge-
nommen, bdurd) Unzweifelung der Be[d)luffahigkeit bdie
Bejdhluffafjung iiber Fragen des Befdyiftsganges zu vers
hindern. Das Zentrum und die Viehrheit des Reidystags
hat aber bdiefe 9inderung als jurzeit nidyt dienlid) abge-
lehnt, da man erjt abwarten wolle, welde Wirkung die
BGewdhrung von Anwefenheitsgeldern habe. Im Fentrum
hat man jid) indes gegen bden materiellen Vorjdlag nidyt
gewehrt. — Begen bdie Stimmen bder SozialdemoRraten
hat bder Reidstag jodann bdie Rejolution bder Didten-

Rommifjion angenommen:

,Der Reidystag wolle befdliefen, die Bejddftsordnungs-Roms=
miffion 3u beauftragen, 3u erwdgen, ob bdie Beftimmungen iiber
den Jeitpunkt der Cinbringung von namentliden Abjtimmungen
abzuéndern find und ob die Sonnabends: und Montagsfibungen
in ber Regel ausfallen kdonnen.

Die bhierdurd) erforderlid) werdenden AUbdnderungs-Untrdge
lind tunlidjt nody in diejer Tagung dem ‘Plenum vorzulegen.”
(Mr. 403.)

C. BWie Aufgaben des Reiches.

Nad) dem Eingange der Reidysverfafjung ift das
Deut|dhe Reid) gegriindet ,zum Sdue des Bundesgebiets,
unbd des innerhalb desfelben giiltigen Redts, Jowie jur Pflege
der Wohlfahrt des deutfdyen Volkes”. Daraus ergeben fic)
die Aufgaben des Reidys von felbjt; fie zerfallen in innere
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(Pflege des Redyts und Pilege der Wohlfahrt) und dufgere
Aufgaben (Uuswirtige Politik und Rolonialpolitik). Heer
und Marine Jowie das Finangwefen find bdie Mittel aur
Durdyfithrung diefer Aufgaben. Die Pilege der MWohl-
fabrt wird in ihrem Hauptteile im lesten Abjdynitt — unter
den volkswirtidaftliden Fragen — erdriert werden.

L Pflege des Redyts.

§ 6. Die bevorgugte Stellung des Sweifanpis im
Strafgefebud) und die gefamte Unfitte des Duells it
durd) die Jnterpellation Roeren (Mr. 146) ur Spradye
gebrad)t worden. Die am 14. Degember 1905 eingebradyte
Interpellation lautet:

1. Jjt dem Herrn Reidskangler bekannt, daf der Leutnant der
Sandwehr-Artillerie, Redytsanmwalt und Notar Dr. Frig Feld-
haus zu Miilheim a. d. Rubr infolge ehrengeriditlichen Sprudys
bes Ehrengeridits des dortigen Landwehrbezirks vom 3. Augujt
1905 wegen Unterlafjung ber Herausforderung des Beleidigers
gum Jweikampf mit [dhlichtem Ubjdied entlafjen ijt?

2. Weldye Mafnahmen gedenkt der HGerr Reidskangler 3u ergreifen,
um bie Wiederholung eines [olden auf Duellzwang binaus- |
laufenden Berfahrens zu verhindern?

Am 25. Januar 1906 wurde die Anfrage vom Inter-
pellanten Roeren eingehend Dbegriindet. RAriegsminifter
von Cinem gab bierauf folgende Erkldrung im Auftrage
des Reidyskanzlers ab:

Sur Austragung von Ehrenhindeln befteht bei uns die Sitte
bes Jweikampfs in weiten Rreifen ber gebildeten Stinbde.
(Widerfprud) links. — Sebr ridtig! redyts.)
Im DOffigierkorps it der Jweikampf in wirkjamer Weife durd
bie Allerhbdjjte BVerordnung vom 1. Januar 1897 bekampft worden.

DWeitere 2Abbilfe Rinnte aber nur von einer gleichzeitigen Jinbderung

der gefeflidhen Beftimmungen iiber die firafredhtliche Berfolgung

Der Beleidigung und des Zweikampfs erhofft werden.

(Sebr ridytig! bei den Nationalliberalen.)

Eine jolde Jinderung des Gefetes ijt jdhon aus Anlaf der
fritberen Jnterpellation ernftlidy erwogen worden und wird aud
jet nod) im Auge behalten. Sie IaGt fich aber nidht durdfithren
ohne eine Umgeftaltung der Ubjdnitte des Strafgefebudys iiber

! Beleidigung und JFweikampf und obne einen tiefen Eingriff in
1 unfer Strafjyjtem, insbefondere joweit es bdie Feftungsitrafe und
die Beldjtrafe betrifit. Diefes ift nur mbglidy im Sujammenbang
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mit der in Borbereitung befindlidhen Revifion des Strafgefebuds.
Es darf als fider angenommen werden, baf bei der Strafredyts-
revijion die anderweitige jtrafredytliche Behandlung der Beleidigung
und des Jweikampfs eine widytige Frage bilden wird. Inwiemweit
eine foldhe Ginderung der Bejefgebung eine Mandlung der urzeit
herrjdenden Unjichten iiber bie MWahrung der verlegten Ehre aus:
iitben wird, muf abgewartet werden. Solange aber ber Fweis
Rampf in weiten Kreijen nod) als ein anerkanntes Mittel ur Wieder- ;
Berftellung ber verlelten Chre gilt, Rann aud) das Offizierkorps q
in feinen Reiben hein Mitglied dulden, weldyes nidht bereit ift, ;
gegebenenfalls mit der Waffe filr jeine Ehre eingutrefen. T

(§5rt! Hort! und lebhajte urufe in der Mitte und links.) "

Die Debatte iiber diefe Crklirung war eine febr
jharfe. Die Konfervativen erkldrten [id) im allgemeinen !
mit diefer Rundgebung befriedigt, ebenfo die TNational=
liberalen, wibrend fie |dirfiten Proteft bei dem FGentrum
und der Rfinken verurfadyte. Abg. Dr. Badem honnte
unter dem lebhaften Beifall des Jentrums erkldven:

JWenn der Herr Reidyshanzler den allein ridytigen,
den durd) Jeine Stellung eines drijtliden Reidyskanjlers
allein gebotenen Standpunkt hitte einnehmen wollen,
jo hatte er erhlaven laffen miiflen: i werde mit allen
Mitteln bdafiir forgen, dafy die Duelle abgejdafft werden,
und als erftes Mittel zur Wbjdaffung der Duelle er=
jheint mir der Grund, dap im Offizierkorps niemand
gedbuldet wird, der in Sadjen des Duells auf einem
Standpunkt jteht, der mit dem gdttlichen und weltlidyen
Redyt unvereinbar ift. (Sebr ridhtig! in der Mitte.)

Dahin miiffen wir Rommen, und id) hatte gewiinjdt,
dap bie Heutigen Berhandlungen aus den Kreifen der
Militdroermaltung Material gebradyt hitten, um diefem
Standpunkte wieder nihergukommen. Das ijt nidt ge-
jdhehen, gang im Begenteil, und darum betradyte id) den
heutigen Tag wegen der Erklirung des Herrn Reid)s- ,
hanglers als einen [dweren dies nefastus fiir einen ,
dyrijtliden Reidhskangler (Sebr ridhtig! in der Mitte.)

MWie fteht nun der Herr Reidyskansler da, wenn
er Bier in Ddiefem eingelnen Punkte die Majejtdt des .
Befeties o Jehr juriiditreten ldft gegenitber dem Standes-
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vorurteil gewifjer kleiner bejdyrankter Rreife des Bolkes?
Auf anderen Bebieten weif der Herr Reidyskanzler die
Majeftat des BejeBes ganz anbders zu wabhren.”
(20. Sigung vom 15. 1. 1906, S. 158.)
Die Jentrumsfraktion konnte bdiefe Erklarung bdes
Reidyshanglers nidt auf fid) beruhen [ ien Jundadit
hat fie fid) an der materiellen Diskujfion in bder eriten
Qefung der Militarpenfionsgefese nidyt beteiligt, Jondern ein-
fad) lberwetjung an die Budgetkommilfion beantragt. Bei
der Beratung des Militdretats kam der Abg. Dr. Spahn
am 30. Mdrg 1906 auf die Sade Furiick und forderte eine
oBenugtuung fiir die Anjdhauungen ernfter Minner im
deutdhen Bolke”, damit wenigjtens Rein Riikjdyritt gegen-
iiber dem jeitherigen Standpunkt eintrete. Rriegsminifter
von Einem erkldrte, daf die Kaiferlidye Kabinettsordre vom
1. Januar 1897 vor wie nad) in Araft fei;: von einem
Duellunwefen konne man nidt Jpreden; die Duelle im
$Heer feien fehr vereingelt. Er [dhlof mit den Worten:
»Aus meinen Darlegungen diirfte redyt ju entnehmen fein,
daf in der Armee alles gejdhieht, um das Duell 3u be-
kampfen und bdap bdie ergriffenen Mafregeln Fu einem
giinjtigen Rejultat gefilhrt Haben. Unfer grundfaslides
Jiel bleibt es, bas Duell 3u unterdriicken.” Ohne Wiber-
fprudy 3u finden, Jah der Abg. Roeren in diefer neuen Er-
Rlarung einen ,ftilljdymeigenden MWiderruf, wenigjtens in
den Hauptpunkten”, (81. Sigung. S. 2480)
Bei der Beratung der Militdrpenfionsgefese hat das
Jentrum  die Aufnahme folgender Bejtimmung in das
Befely erreidyt:
» UAls Dienjtbefdyddigung ift eine Bejundheitsjtirung,
die infolge des Fweikampfs eintritt, nidht anzufehen.”
gur Begriindung diefes Antrages wurde darauf hin-
gewiefen, daf infolge der neuerlidjen Erkldrung des Reidys-
Ranglers refp. RAriegsminilters der Offizier sum Duell ge-
notigt fein konne. MNun wiirde es dod) den gefesslidhen
iBeitimmungen und der dyriftlihen Moral wider|predyen,
wenn ein im Duell an feiner Befundheit [dhmer gel&)abtgter
Dffigier nod) Penfion erhalten wiirbe. MWenn man eine

Erzberger, Die Jentrumspolitik im Reidhstage. 2
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joldhe Bejtimmung in das Befets aufnehme, jo gejdjehe es,
um dadburdy dem Standpunkt bder grofen Mebhrheit des
veutjen Bolkes Redynung 3u tragen.

Ferner ijt folgende Rejolution des Jentrums Fum
Dffizierspenfionsgejely angenommen worden:

,Der Reidystag Joridht bei Unnahme der §§ 1 umd
4 des Offigierpenjionsgefees die Borausjehung aus,
daf die im § 4 vorgefehene Dienftunfiahigkeitserhldrung
iiber einen Offizier nidt aus dem BGrunde erfolgt, weil
er ben gefeglichen Bejtimmungen gemdf eine Heraus:
forderung zum Jweikampf abgelehnt hat.”
3ur Begriindbung der Rejolution wurde davauf hin-
gewiefen, daB Dden Uniragjtellern vollkommen fern liege,
in die Kommanbdogewalt des oberften Kriegsherrn eingu-
greifen. Auf der anderen Seite aber miiffe hoher Wert
darauf gelegt werden, daf die vorgejete Behorde nidt
die Bermeigerung der Ieilnahme am Fweikampf [eitens ,
eines Dffiziers dazu benuBe, um nun feine Dienjtunfdbig- |
Reit auszujpreden, und bdies nod) gar unter die im § 4 |
des Befeges genannte Erklarung aufnehmen wiirde. |
Diefe Refolution ijt einjtimmig ofhne jede Debatte
angerommen wordert. ‘
§ 7. Zum Sdute der Derjammiungsireiheit forderte
ein Antrag der Wirtidaftliden Bereinigung Mafnabmen
der Bundesregierungen (Nr. 118). Bei der Beratung diefes
Antrages betonte der Abg. Biesberts am 21. Miry 1906,
daR eine Jolde Regelung das Berjammlungsredt nidt
garantiere, Jondern nur ju weiteren Polizeibefugnifjen
filhre. Das Jentrum fordere eine Regelung des Bereins-
und Berfammlungsredhts durdy das Reid). Der AUnivag
Jelbjt wurde mit grofer Mehrheit abgelehnt.
Degegen hat das Fentrum 3u Beginn der Seffion den
Antrag eingebradt,

die verbiindeten Megierungen um Borlegung eines Befehentwurfes
au erfudhen, welder die dffentlich-redytliche Seite des BVereinswefens
und das BVerjammlungsredt in freiheitlihem Sinne regelt und
Dierbei insbejondere aud) den Frauen die Teilnahme an jogial
politijden Beftrebungen in BVereinen und Berjammlungen unter
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Aufhebung der beftehenden landesredtlidhen Einfdhrinkungen ge-
jtattet. (Jtr. 45.)

Diejer Initiativantrag |t nod) nidht zur Beratung
gelangt.

§8. Der Bejeentwurf iiber den Verfiderungsvertrag
ift am 28. November 1905 (Nr. 22) dem Reidystage Fuge-
gangen und am 22. und 23. Januar 1906 in erfter Qe-
jung beraten worden. Der Abg. Trimborn begriifjte den
Entourf als einte gute Arbeit, wiinfdyte aber nur, dafy im
Befelie beftimmt werde, daf jede Vereinbarung wijdhen
dem DBerfidjerer und dem Berfiderungsnehmer, wonad
beim Selbjtmord die Berfidjerungsfumme rund ausbezahlt
werde, nidtig fei. (In dber Kommijfjion gelangte ein ent-
jpredjender Antrag des Fentrums zur Annabhme.) Der
Abg. Ofel (3tr.) forderte eine grogere Klarheit in der
Aufjtellung der Fragebogen der BVerfidjerungsanitalten,
pamit die Berfiderer wiflen, wofiir fie verfichert find. Die
Kommilfion hat unter dem Borjif des Jentrumsabgeord-
neten Wellftein ihre Wrbeiten vor der Bertagung vollendet;
das Befely wird im Herbjte weiterberaten.

§ 9. Das Urhebervedt an Werken bder bildenden
Kunjt und der Photographie will ein Befesentwurf (Nr. 30)
regeln. Der Fentrumsabgeordnete Dablem vermifte bei
der erften Lefung. (25. 1. 1906), daf nidht aud) das Ber-
lagsred)t geregelt worden fei, hofft aber in der Jukunjt
eine entjpredhende Regelung. Die Kommiffion hat vor
der Bertagung ihren Beridyt erftattet (Nr. 448), der im
Herb|te beraten wird.

§ 10. Die verjdyirfte Haftpflidyt der Automobiljahrer
hat die Jentrumsfraktion feit mefhreren Jahren gefordert;
am 1. Mai 1906 mwurde endlid) ein entfpredjender Bejef-
entwurf vorgelegt (Nr. 264). Der BGefehentwourf birgt die
Bleidjtellung der Haftpflidht des Unternehmers von Uuto-
mobilen mit der Haftpfliht von Eifenbahnunternehmern;
der Bejdyadigte und Berleste foll nom Schuldbeweis befreit
wetden; der Betriebsunternehmer joll haftpflidtig gemadht
werden. Die Jentrumsabgeordneten Brober und Burlage
begriifiten in der erjten Qefung (28. 4. 1906) dieje Regelung;

2*
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der leitere betonte nod), daR nidht nur einheitlide Polizei-
vorjdyriften notig feien, jondern daf aud) an eine Vers
[harfung Ddes Strafgefegbudies gedad)t werden Rinne.
Bei der Wiederaufnahme der parlamentarijdhen Berhand-
lungen jteht aud) diejer Entwurf zur weiteren Beratung.

§ 11. Die BHaftpflidyt des Tierhalters (§ 833 bdes
B. B.-B) ol in einem vom Reidystag geforderten Befels-
entwurf (Nr. 255) in folgender Weile gemildert werbden:
,Die Crjabpflidt tritt nidht ein, wenn ber Sdhaden durd)
ein Haustier verurjad)t wird, das dem Berufe, der Er-
werbstitigheit oder dem Unterhalte des Tierhalters 3u
dienen Dbeftimmt ijt und entweder der Tierhalter bei der
Beauflidhtigung des Tieres die im Berkehr erforderlidye
Sorgfalt beobadytet oder der Sdyaden aud) bei Anwendung
diefer Sorgfalt entftanden fein wiirde.”

Jur Begriindung diefer erften Anderung des B. B.-B.
wies Staatsfekretdr MNieberding darauf bin, daf der Ent-
wurf einem Wunjde des Reidystages entfpredhe. Die
| Redytsjpredung des Reidysgeridts habe dargetan, daf

der kleine Mann unter den heutigen BVorjdyriften am meiften
leide, da er [id) gegen bdie Sdyiben, die feine Tiere an-
vidyten, nidyt verfidyere; der vermdgende Mann werde fid
ftets verfidern. Sozialdemokratijdhe Redner erfhoben gegen
den Entwurf den Borwurf, daff er in einjeitiger Weife dem
Tierhalter Redynung trage; wer durd) ein Tier 3u Sdaden
Romme, dem konne es gleidgiiltig fein, ob ihn ein Haus-
tier oder ein anderes Tier verlejt habe.

Der Abg. Burlage meinte, da das feither im B. B.-B.
ausgefprodyene Befdhrdungspringip nur unter 3wei Boraus-
feBungen angewendet werden kann. 1. Die BGefdhroung
miifje iiber ein gewifles Maf hinausgehen; 2. man konne
nad)y dem Gefiahrdoungspringip nur grofe und leiftungs-
fabige Betriebe haftbar erkliven. (Die Unwendung des
Befahrdungspringips mit diefen Ausnalmen wiirbe aber
im tdglidyen Leben 3u groBen Hirten fiihren). Der Bejeh-
enfwurf kRonnte nidyt mehr verabjdyiedet werden.
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§ 12. Tagegelder an Gejdyworene und Sdhofjen
forderte das Fentrum in einem Initiativantrag (Nr. 42)
und einer Ctatsrefolution (Mr. 243) folgenden Inhalts:

,bie verbiindeten Regierungen 3u erfudjen, dem Reidystag
baldig|t einen Befelentwurf vorzulegen, durd) welden
den @Bejdyworenen und Sdbffen unter Ubdnderung der
§§ 31 und 84 des Beridytsverfajjungsgelees vom 27.
Januar 1877 aufer der Reifekojtenent|d)idigung aud
eine Vergiitung fiir Feitverjdumnis aus den Landes-
mitteln der Bundesftaaten gewihrt wird.”

Der JGentrumsabgeordnete RKir|h) betonte die ot
wendigheit der Durdfiihrung bdiejes Anirags befonders
damit, dal aud) minderbemittelte Staatsbiirger zu Be-
|hworenen und Sdiffen gewdhlt werdben Rinnen. Der
Retd)stag timmte der Rejolution 3u.

§ 13. Cine Reform Odes Wedjelprotejtverfafirens
forberte ein Jnitiativantrag (Nr. 73) und eine Etatsrefo-
lution des JFentrums (Jr. 242) folgenden Inhalts:

,Oie verbiindeten Regierungen um Borlegung eines Be-
jeGentwurfes 3u erjudhen, welder das Wed)jelprote|t:
verfahren wefentlid) vereinfad)t und verbilligt.”

gur Begriindung des Untrages wies der Abg. Briber
varauf bin, dap ein jidjeres, rajdes und billiges Berfahren
erforderlid) jei; bas Heutige MWedfe prote[tnetfal)ren fei
aber aud) 3u Rompligtert. Der Wedjelproteft Jei 3u einem
villigen Kunjtwerk geworden. Die Koften Jeien unverhiltnis-
midfig hod). Der Staatsfehretir des Reidsjuftizamts Jagte
fiir die nadyte Jeit jdhon eine Revijion des Berfahrens 3u.
Der Jentrumsantrag fand Annahme.

§ 14. Ein Untrag der polnijden Fraktion ging auf
eine dAnderung Odes § 130 des Strafgefesbudys, um der
dem Sinn des gedadyten Paragraphen widerfpredyenden
Interpretation der Begriffe der ,Befdhroung des dffentlidhen
griedens” Jowie der , Unrequng ju Bewalttatigkeiten” Ein-
balt 3u tun. Der polnijhe WAbg. v. Chrzanowski legte
aur Begriindbung des Untrags dar, wie gany harmlofe
Unjidhtspojtharten den Unla gaben, um auf BGrund bdes
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§ 130 gegen die ‘Polen einjujdreiten. Der Fentrums-
abgeordnete Dr. Badjem betont, daf bhier Politik und
Jujtiy nidyt geniigend auseinandergehalten werden: die
Jujtiz fei keine Dienerin der Politik. Das Jentrum
ftimmte fiir den Antrag, der gegen die Stimmen der Kon-
jervativen und Nationalliberalen Annahme fand,

IL. Pilege der Wohlfahrt.

§ 15. Die Reform des UnterjtiiGungswohnfitaejeses
[hldgt einen Befefentwourf (Nr. 28) vor, der im Jentrum
freudig begriifgt wurde. Die beiden widytigjten Anderungen
gehen dabin, daf der UnterftiBungswohnjig jdhon nad
einem Aufenthalt von 1 Jahr begriindet wird (feither 2
Jahre) und daf die Altersqgrenge fiiv Erwerb und BVerlujt
des Unterjtiiungswohnjies vom 18. Lebensiahr auf das
16. herabgejeit wird. In der erften Lefung (am 26. und
30. Januar 1906) begriifte der Abg. Trimborn den Ent-
wurf und regte die Frage an, ob eine weitere Entlajtung
der Bemeinde von Armenunterftiifung nidt dadurd) her-
beigefiihrt werden konnte, daf mehr als feither allgemeine
Berbdande gebildet werden, die den Gemeinden einen Teil
der Lalt abnehmen; er dadyte bierbei befonbders an bdie
Fiirjorge fiir die Wanderarmen. Der Befeentwourf wurde
in einer Kommijjion weiter beraten.

§ 16. Mit der Reform bder Kiljstaffen bejdaftigt
li ein Entwurf (Nr. 29), der eine wenig freundlicdhe Auf-
nahme im Reidystage gefunden hat. Der Jentrumsab-
geordnete Biesberts gab in der erften Qejung (29. und
30. Januar 1906) wobhl 3u, daf eine |dharfe MaBnahme
gegen die Shwindelkafjen erforderlid) fei, aber er Ronnte
fidy nicht damit befreunden, dafy nur die Hilfskafjen allein
aus der Reibe der dffentlid) redtlidyen Krankenverfidherungen
herausgenommen und dem Auflihisamte fiir Privatver-
fiherung untertellt werden. Damit wiirden diefe Rafjen
unter eine Art usnahmegefely geftellt. Man miigte min-
dejtens fiir die Hilfskaffen andere Beftimmungen iiber bdie
Beauffidhtigung treffen als bei den jonjtigen dem uffidyts-




amte unterftehenden Berfidjerungen.
entourf ruht nod) in der Kommiffion.
§ 17. Gine neve Miaf- und Gewiditsordnung (N,
n 33) iit [don in der lefiten Sejfion dem Reidystage unter-
breitet worden, wurde aber nidht mehr erledigt. Der Be-
fegentwurf bringt als wefentlife Meuerung die periodifdye
Nadyeidung an Stelle des polizeiliden Reprejjiojpjtems
und er |dldgt vor, dbap die Eidydamter verjtaatlidyt werbden.
In der erjten Lejung (25. Januar) jpraden fid) befonders
S die Jentrumsabgeordneten Dfel und Hug fehr beftimmi
i gegen die lefte Forderung aus und bradyte eine ganze
Anzahl von Eingelwiinjden vor (Eidung der Fordermagen,
Befreiung der Basmefjer von der Nadjeidung, Hobhe der
Bebithren ujw.). Der Bejelentrourf bdiirfte tm $Herbjte
endgiiltig erledigt werden.

§ 18. Durdygreifende Mafnahmen auf dem Bebiete
ver Wolnungsfiivjorge forderte der Abg. Dr. Jiger (3Jt.)
bei ber Beratung der Subvention bder Kleinwohnungen fiir
Arbeiter und Beamte des Reidhs (20. Febr. 1906), er wiinjdte
namentlid) Forderung der BGenofjen|daftshaujer und die
Sdyaffung von Wohnungsgefeen in den Einzelftaaten, zu-
niad)ft in PreuBen. Ferner wies er darauf hin, daf ge-
jeglihe Borfdyrifien die unfinnige Steigung der Bobden-
preife in der Midhe der Brofjtadte und IndujtrieplaBe
verhindern Jollen. Das Fentrum genehmigte aud) Heuer
wieder 5 Millionen Mark, um das Wohnungswefen fiir
Beamten und Arbeiter zu verbejjern.

§ 19. Fiir fiinjtlerijde und wijjenjdajtlide Swede
hat bder heutige Etat eine Unzahl pon Pofitionen enthalten,
die vom Jentrum allefjamt befiirmwortet und genehmigt
worden find. Ubg. Freiherr von Heriling rihmie den
Abjdhluf bes Merkes iiber die Sirtinijhe Kapelle; Ubg.
Hug jprad) die Jujtimmung des ZFentrums zu bder CEin-
ridjtung einer Dradjenftation am Bodenfee aus, da diefe
wifjen|daftliden Unterjudyungen diene und aud) von prak-
tijer Bedeutung fiir die Wettervorherjage fei. Ferner
begriifte der Abg. Speck in der Budgetkommifjion die Ein=
ftellung einer Pofition fiir das deutjdhe Mujeum in Miinden.

Aud) diefer Gefets-
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Fiir die Wiederherjtellung der Hohkonigsburg im Ellaf
war eine weitere Rate von 850000 MR. eingejtellt; bdie
Mebrheit des Fentrums bewilligte diefe, da der begonnene
Ausbau der Burg zu Ende gefiihrt werden muf, da ferner
per MWiederaufbau der Burg ein Denkmal der MWieder-
vereinigung der Reidyslande mit dem Reide ijt, und da
endlidy zugefagt worden ijt, daf es jid) um eine lefte
Polition fiiv den Ausbau bder Burg handelt.

M. Auswirtige Politif.

§ 20. Die MaroHo-§rage und die daran [id)
kniipfende Konfereny in Wlgeciras fowie die Stellung der
europdifden Madyte 3u Deutjhland hat der Reidystag am
5. AUpril 1906 unmittelbar vor den Ojterferien befprodyen,
an jenem Tag, an weldem der Reidhskangler Fiir|t Biilow
im SiBungsjaal des Reidystags von einem tiefen Ofn-
madytsanfall heimgefudyt worden {jt. Die Regierung hatte
jhon am 8. Januar 1906 ein Weikbud) {iber Marokko
(Mr. 158) vorgelegt, in weldem die Haltung der deutjden
Regierung in diefer Frage verteidigt worden ift. In der
Thronrede gur Erifinung des Reidystages Hatte bereits der
Pafjus: ,In der auswirtigen Politik fteht das Deut|dye
Reih 3u allen Midhten in Rorrekten, 31 den meijten
in guten und freundlidyen Begichungen,” viel Aufjehen
erregt. Ueiter war in der Thronrede bemerkt worden:
»3u meiner Befriedigung it in der marokRanijden Frage
mit diplomatifden Mitteln unter Sdjonung der JInterefjen
und der Ehre beider Teile eine Berftindigung iiber bdie
Cinberufung einer neuen Marokko-Ronferenz ersielt wor-
den.”  Unmittelbar nad) dem Schlufe der Berhandlungen
in Algecivas hat Fivft Biilow am bejagten 5. Wpril die
Grundridhtung der deutjhen Marokko-Politik dabin 3u=
jammengefafst: ,Was wir wollten, war, 3u bekunden, daf
das Deutldje Reid) jidy nidht als quantité negligeable be-
hanbdeln ldRt, daf die Bafis eines internationalen Ber-
trages nidt obhne Juftimmung der Signaturmadyte verriickt
werden darf, daR in einem fo widytigen, jelbjtandigen, an
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3wei Welthandelsitrafen gelegenen Wirt{daftsgebiet die Tiir
fiir die Freibeit des frembden Wettbewerbs offen gebalten
werden foll. . . . Die Konferenz von Algecivas hat, wie
id) glaube, ein fiir Deutjdhland und Frankreid) gleid) be-
friedigendes, fiir alle Kulturldnder niilides Ergebnis ge-
liefert.” Der Fentrumsabgeordnete Freiherr von Hertling
bemerkte im Unjdhlul hieran, daf fid) in Deutjhland bdie
famtliden Rreife in dem Bedanken vereinigt hatten, daf
wir um Marokko willen keinen Krieg fiibhren bdiirften.
Dann fprach) er dem Reidskangler bdie Fujtimmung der
gentrumsfraktion u feiner Mavokko-Poliik aus und
beleudytete in meilterhafter Rede unjere Stellung zu den
europdijdhen Mddyten. Bon befonderer Bedeutung |ind
jeine WAusfiihrungen gegeniiber dem wverbiindeten Jtalien;
fie Tauten:

o Meine Herren, daritber ift gar Rein Jweifel, dak .
die revolutiondren Stromungen in Jtalien, daf die radis
Ralen Unterftromungen bdurdjaus nidt nad) Deutldland,
fondern nad) Frankreid) tendieren. (Sebr ridtig!)

o Diefe Tendenz bder radikalen Unterfirbmungen in
Jtalien mag ja vielleidht gendhrt worden fein durd) die
innerRivdylidye Politik, die Frankreid) in den leBten Fahren
eingejhlagen Hat; denn Dder italienijhe Rabdikalismus ift
von jeher uns in erfter Qinie Rirdyenfeindlid) und religions-
feindlich gewejen. (Sebr ridtig! in der Mitte.)

»Cben barum aber glaube id), liegt es in unjerem
Jnterefle, dafj diefen radikalen Unterftrémungen in Jtalien
gegeniiber aud) das hkonjervative Bolkstum mehr ur
Beltung gelangen wiirde. Das aber hingt mit einem
weiteren Umftand zujammen, auf den id mir ebenfalls
erlaubt habe bei einer friiheren Belegenheif Hinzumeifen.
Das, woran Jtalien feit mehr als 30 Jahren gelitten hat
und leidef, ijt der nody immer nidt ur Ausgleidung ge-
langte @Begenjaly zwifhen bden kirdlidhen und den poli
tijden JInterefjen. I modyte auf das dringendfte wiinjdjen,
dafg, wenn aud) keine grundjdaflide Wus|ohnung, jo dod)
ein foldjer annehmbarer modus vivendi eintrite, damit
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oen konfervativen Elementen in Jtalien, die ifhre Anbing-
likeit an bie RKirdje mit der Unbinglidkeit an das
Baterland und einer erfpriefliden Miitarbeit an den Auf-
gaben bdes dffentlidjen Lebens verbinden modten, Belegen:
heit gegeben wiirde, erfolgreid) fiir das MWohl ihres Landes
eingutreten, (Bravo!)

,Jd) bin ber Ueberzeugung, daf eine foldye Stirkung
des Ronfervativen Elements in Stalien nidt nur zum Wobhle
des Lanbdes beitragen wiirde, mit dem uns Deutjdhe ia
jeit vielen Jahrhunderten eine jo innige Seelenvermandt-
[haft verbindet, Jondern dap dadurd), gerade mwegen des
Begenfaies gegen die frangofenfreundlidhen radikalen
Stromungen, die deutjdfreundlide Ridtung in Jtalien eine
wefentlide BVerftarkung finden wiitbe.”  (Rebhafter Beifall)

§ 21. Die Buriidjichung der offafiatijden Erpe-
dition it in diefem Ctatsjahr in bdie Wege geleitet.
Wiabrend der Etatsentwurf fiir die oftafiatijhe Erpedition
noc) 13 Millionen forderte, hat der Reidstag nur 8/
Millionen NMark bewilligt und 4'/: Millionen Mark ge-
jtriden. Es Dblieb Jo in Ojtafien (‘Peking) nur nod eine
Gefandtidaftswade in der Stirke von 700 Kdpfen uriid.

§ 22. Die remdenausweifungen Haben den Reidys-
tag wiederholt be[dyiftigt, eine fozialdemokratijdhe Tnter-
pellation (9r. 368) wiinjdyte Aushunft iiber die Ausweijung
von Ruflen aus Preufen. Der Reidyskanzler lehnte die
Beantwortung ab, da es fih) um eine MaBnahme der
eingeljtaatliden Landespolizei handle und das Reid) nidt
aujtindig fet. Wie jdon bei friiheren Belegenheiten, jo
betonte aud) jet wieder Dr. Spahn, dafy der Reidystag auf
Brund der Berfafjung unbedingt guftandig fei (3. Mai 1906),
Der Reidystag habe das Red)t, Aushunft u fordern,
weil die Handhabung der Frembdenpolizei jehr oft unfer
Berhilinis 3u anderen Staaten beriihrt, weil unfer Handel
darunter leiden kann und weil die Frage des Baltredyts
fiiv Frembde eine Rulturfrage erften Ranges fiir das Reid)
Jei. — Audy bei der Bejpredyung der Ausweijung des
Hollinders Nieuwenhuis (5. April 1906) verwarf der
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Gentrumsabgeordnete Briber die MaBnahme der preufijden
Polizei und meinte:

o Meine Herren, mit der Erlduterung kRommt der Herr
RKommifjar nidt durd), daR er uns agt — und dariiber
ijt ja eine begreiflide Heiterkeit im hohen Hauje ent-

jtanden —: man wuRte nody nidht, ob die hollandijdhe
Regierung den Herrn Mieuwenhuis iibernimmi.
(Heiterkeit).

Hat denn die preupijde Regierung, als fie [einerzeit
verfdyiedene Jejuiten, und die elfdjfijdhe Regierung, als
fie verjdyiedene barmberzige Shweftern ausgeriefen hat,
fid) bei den auslinbijden Regierungen aud) erkundigt
(hort! Bort! und $Heiterkeit), ob jie die Uusgewiefenen
fibernehmen wiirden? (Heiterkeit und fehr gut!)

Davon habe id) nidts gehort. Da hat man den
Nusgewiefenen einfad) gejagt: fieh 3u, wie du an dem
Tage, an dem du hiniiberkommit iiber die Brenge, dein
Fortkommen findejt. Bon einer Nbernahme war da nidt
die Rede. €s [dheint aljo dod) eine [|ehr wverfdyiedene
Pragis 3u walten, jenadydem, ob es fid) um einen An-
ardyiften oder um Jefuiten und barmberzige Sdywejtern
handelt.” (Bravo!)

IV. Kolonialpolitif.

Nod) nie hat fidh) der Reidystag o eingehend mit
der Rolonialpolitik befaRt wie dies im lefyten MWinter ge-
jdehen ift. €s ijt an bdiefer Stelle unmoglidy, auf alle
hierbei bejprodjenen Fragen eingugehen. DWer fich ein-
gehend mit diefen Rolonialdebatten befdydftigen will, der
fei auf die Sdjrift Hingewiefen: Die Kolonial-Bilanj
von M. Erzberger (BVerlag der Bermania, Berlin C 2;
Preis 1,20 Mk.). Es fei aber hier angefiihrt, daf das
Bentrum in feiner Rritik der Mifjtande im Rolonialwefen
im allgemeinen gefdhlofjen daftand; jo Datte jdyon in der
Beneraldebatte zum Etat der erfte Jentrumsredner Fritjen-
Diiffeldorf bemerkt: ,Es foll ja ein Staatsfekvetariat fiir
die Holonien gebildet werden, und der friihere Divektor
der Rolonien [oll wenigjtens als Spie verjdhwinden. Meine
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Herren, was glauben Sie denn, was durd) diefe Anderung
gebeflert wird? IWird durd) diefe Anderung vielleidht die
innere Berwaltung der RKolonien gehoben? Wird dadurdy
ver Unlap 3u Aufjtinden, die vielfad) durd) unridtige
Mapnahmen unjerer Beamten herbeigefiihrt wurden, viel-
leidht geringer? Jdy finde, dap durd) eine Jnderung Hier
in der Kolonialinftanz in der Besiehung keine Befjerung
einfreten kann. Was wir aber verlangen miifjen, das ijt
eine Reorganifation von unten Berauf: (jebr ridhtig! in
der Mitte) und 3war eine Reorganifation namentlid) der
ortlidjen Berwaltung in den eingelnen Kolonien.
(Sebr ridtig! in ber Mitte.)
Wir miifjen fehen, daf wir beflere Beamte dahin fdyicken
(Jehr ridytig! in der Mitte), damit nidt mehr joldhe Bor-
falle porkommen, von denen uns eine groge Majle mit-
geteilt worden iJt, daf nimlid) die Eingeborenen in wirklid
[hledyter und brutaler Weife behandelt worden find.*
(Sebr ridtig! in der Mitte,)
(6. SiBung vom 6. Degember 1905, S. 135.)
Der Abg. Brober bemerkte am 13. Dezember 1905:
o Meine Herren, id) glaube, es ift die Aufgabe des Reidys-
/ tags, fid) mebr als bisher im einzelnen um die Rolonialen
gragen 3u bekiimmern (lebhafte Juftimmung in der Mitte), |
und es Jollten die Beamten der RKolonialvermaltung, wenn
eingelne Abgeordnete Forfdungen nad) der Ridytung an-
ftellen und zu Ergebnifjen gelangen, die fiir die Vermwal-
tung nidt erwiinjdht klingen mogen, nidht fofort einen
voten Ropf Rriegen und von hod) oben herab mit angeb-
liden Ridtigjtellungen und Belehrungen kommen. Die
Bermaltung jollte froh) fein, wenn im Reidystag vedht l
viele Abgeordnete fid) fiir die RKolonialfragen intereffieren
(lebr ridtig! in der Mitte) und die Eingelheiten unter-
Judjen, felbjt auf die Befabr hin, daf nidht immer gerabde
jofort das Ridtige herauskommt. Die gute AbJicht ift
wenigjtens fidyerlid) bei-jolden Abgeordneten vorhanden:
das darf die Berwaltung vorausfegen.” (5. 271)

§ 23. Die viclen [Hlimmen Erfahrungen in unferen
Rolonien bhaben bden Reidstag veranlaft, bei der Be-
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willigung filr die Sdubgebiete viel jorgfiltiger 3u Werke
3u gehen als dies feither der Fall war; namentlid) find
es gentrumsabgeordnete gewefen, die erft fiiv fede eingelne
Forderung den genauen Nadyweis der Notwendigkeit und
Dringlidkeit haben wollten. Diefe [orgfiltige Priifung
der Ausgaben fiihrte aud) 3u fehr erhebliden Abjtridhen
vom Nolonialetat, die insgejamt nahezu 40 Millionen
Dtark umfafjen. Die meiften der abgelehnten Forderungen
werden nod) in den folgenden Kapiteln befprodyen werbden;
es |ind bdies im allgemeinen:
a) die weige RKompagnie - Shul-
truppe fiir Ojtafrika rund 1 Million
b) $HerabfeBung der Summe fiir den
jiidweftafrikanijden Aufjtand und
Erweiterung des Dispolitins mit
der Beftimmung, daf die ge:
nehmigten Belder aud) zur Heim-
beforderung der Truppen ver-
wendet werden miifjen:
c) Ublehnung der Eifenbahn Wind-
huk-Rehoboth (erfte Rate) Al
(Befamtfumme 11 Millionen)
d) Ublehnung der Eifenbahn Kubub-
RKeetmanshop (erfte Rate) b
(Befamtjumme 22 Millionen)
e) Ublehnung der Entjdyddigung fiix
oie fiidwetafrikanijdyen Anfiedler , 10%/s
f) Ablehnung der Beamtenvermel-
rung u. Sdubtruppenvermehrung , 2 b

insgejamt 38 NMillionen.

Die Ausgaben fiir die Kolonien jind aber trof diefer
Ubjtridhe nod) jehr hody; sundd)it wurden in Form der
Nadtragsetats filr 1905 nod 37 Millionen Mark be-
willigt, dbann fiir das Etatsiahr 1906 rund 113 Millionen
Mark Reidyszuidju, aljo insgefamt rund 150 Millionen
Mark Reidyszujhup. Dies find Opfer, die das bdeutjdye
Bolk auf die Dauer nidht erjdhmwingen kann. Alle dieje
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Abjtridye find auf Antrag des Jentrums gemadt worde,
gegen Diefelben jtimmten faft immer die Konjervativen und
RNationalliberalen, ebenfo die Wirtjdaftlihe Bereinigung.

§ 24. Die Sdaffung eines felbjtdndigen Reidys: |
folonialamts mit einem Staatsfekretdr an bder Spilge ijt
im Reihshaushalt gefordert worden; 3ur eingehenderen |
Begriindung lief die Regierung dann nody eine Denkjdrift
dem Reidystage ugehen (Nr. 138). Die Budgethommijjion
hat auf Antrag des Fentrums das jelbftandige Reid)s-
kolonialamt mit den Stimmen bdes Jentrums, der Polen,
der Freifinnigen und der Sozialdemokraten mit 17 gegen
11 Stimmen abgelehnt und bejdlofjen, einen Unterftaats-
fekretdr (jtatt des bisherigen Direktors) an die Spige der
Rolonialvermaltung 3u jtellen, diefe aber als eine Abteilung
im Auswirtigen mt 3u belaffen. Fiiv diefen Unter-
ftaatsfekretdr ftimmten in der Budgetkoms:
P mijfion audy die Bertreter der Ronfervati-
pen und Mationalliberalen.

Jn ber Kommiffion find gegen die Umgejtaltung der
Rolonialabteilung Bedenken erhoben worden, die |id) ‘
wefentlid) auf einen Befidtspunkt sugejpitt haben, niamlid)
ben, dafy die Ausdehnung unjerer Kolonien uns mit mehr
auswirtigen Staaten in Berbindung gebradyt, die Reibungs-
fliden in der auswirtigen Politik vergrdfert bat, bie
GBefabr erhoht, dap, wenn die RKolonialabteilung vom
Yuswirtigen Amt losgeldjt und als felbjtandiges Amt
eingeridytet ift, dann politijhe Fragen von diejem Rolonial-
amt unabhingig und nidht in Dbereinjtimmung mit dem
Nuswirtigen Amt behandelt werden, und dah dadurd)
politijde Scdwierigheiten mit dem Ausland entjtehen Ronnen.
Daneben it aud) geltend gemadyt worden, dafy die Un-
fertigheit der Juftande in unferen Rolonien es nod nidyt
angezeigt erjdeinen lafje, definitive Jujtdnde in der Jentral
jtelle 3u fdhaffen. Es ijt dann gegen diejes RKolonialamt
weiter geltend gemadyt worben, daf, wenn ein joldjes
einmal bejtdnde, der innere Drang Fur Ausdehnung feiner
Tatigkeit dabin filhren wiirde, daf wir 3u Rkolonialen
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Ausgaben und Wagniffen in Hdherem Umfange fortgerifjen
wiirden, als es jet dber Fall ift.

Berade von Rolonialfreundlidyer Seite ift in der Kom-
mifjion darauf hingewiefen worden, daf ein jelbjtdndiger
Staats|ekretir die Rolonialforderungen mit mehr Nadydrudk
vertreten Ronne als ein Direktor oder Unterftaatsjekretir.
Am 29. Miirz 1906 kam die Frage im Plenum zur Beratung
auf Grund der RKommiffionsantrige (Nr. 312). Die
TNationalliberalen (Nr. 323) und die Konfervativen (MNr.
324) beantragten die Wiederherftellung der Regierungs-
vorlage, d. . die Bewilligung des felbjtindigen Kolonial-
amts. Reidyskangler Fiirjt Biilow erfdyien felbft und fiihrte
gegen die Bedenken der Kommilfionsmehrheit aus:

»Jd) modyte der Unfidht entgegentreten, als ob durdy
die Lostrennung der Kolonialverwaltung vom Auswirtigen
Amt die Einbeitlidhheit unfever auswirtigen Politik irgend-
wie tangiert werden honnte. Die Einbeitlidkeit unjerer
auswdrtigen Politik ift wie die Pflidht, jo audy die Sorge
des Reidyshanglers. Seien Sie verfidjert, daf webder idh
nod) ivrgend einer meiner ukiinftigen Nadfolger die Ein-
Deitlidkeit in Dder feitung unferer auswdirtigen Politik
purd) die Crridhtung eines Rolonialamts aud) nur im
minbdeften beeintridytigen lajjen werden.

JUnd [dlieplid), meine Herven, modyte iy nod) einen
Punkt betonen. Es liegt mir fern, Ent|deidungen bdiefes
hoben $Haujes oder eingelner Fraktionen irgend weldye
perjonlidie Motive unterzujdyieben. Ebenjo faljd) wie die
Behauptung, als ob wegen diejes Staatsfekretariats eine
Reidyshanglerkrifis ausgebrodyen fei oder ausbredyen werde
(Heiterkeit), it nad) meiner {iberzeugung audy die Be:
bauptung, daB Dhier aus perfsnlidien Briinden einer an
fi) Dberedytigten Forderung Widerftand geleiftet wiirde.
Demgegeniiber erkldre id) ausbdriiklid, daf id an allen
Stellen bdiefes hohen Haufes nur fjadlide Beweggriinde
vorausjeie. Um fo mehr Hoffe id), daf die zweifellofe
Begriindung und das Sdwergewidt diefer fadyliden Briinde
Sie gu einem 3uftimmenden Botum fiihren moge, um weldes
idy wieberholt bitte.” (S. 2419.)
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Der Nufmarjd) ver Parteien war jodann derfelbe wie
in der Kommiffion; nur die freijinnige BVolkspartei erkldarte
iest, dap fie fiir das felbjtandige Reidyskolonialamt |timmen
werde. Begeniiber den Behauptungen, daf der Leiter bder
Rolonialabteilung nid)t geniigend felbftindig fei, fiifrte
Abg. Dr. Spahn aus:

,Der Kolonialdivektor hat [don eine Jehr weitgehende
Selbjtindigheit; denn in der Verfiigung vom 30. Juni
1890 ift gejagt, dafy der Direktor in der Kolonialabteilung
nidt dem Staatsjehretdr des WAuswdrtigen Umts unter-
ftebt, Jondern daf er in allen eigentliden Kolonial-
angelegenheiten, insbejondere aud) in allen orga-
nijatorijden Fragen derart felbjtdndig unter der
Berantwortung des Reidyskanzlers fungieren jolle,
dap der Ubteilungsdirigent dem oberjten Chef der Reidys-
verwaltung unmittelbar Borirag erftattet (hort! Hort! in
der Mitte) und die von dem leffteren ausgehenden Sdyrift:
ftiicke unter der Begeidynung »Nuswirtiges Amt, Kolonial-
abteilung« felbjt — aljo jelbjtindig — untergeidynet. Meine
$Herren, wer fid) in diefer Stellung befindet, der fteht ben
ihm untergeordneten Beamten miadytig genug gegeniiber;
penn in der Verfiigung, die er iiber bdie Auswahl feiner
Beamten trifit, Rann ihm bder StaatsfeRretdr bes Aus-
wirtigen Amts nidt dazwijden reden. Er kann alfo
deshalb der ridhtige Mtann an der ridtigen Stelle fein.”

Die namentlide Abjtimmung, die an diejem Tage
vollzogen wurde, ergab die Unwejenheit von 198 Ubge-
ordneten, es feblte Jjomit jur Be[hlufabhigheit ein Wbge-
ordneter. Am 30. Mirz wurde die Abjtimmung wieder-
bolt. Fiir ein felbftindiges Reidyskolonialamt wurben
127 Stimmen abgegeben, gegen dasfelbe 110; 12 Abge-
ordnete enthielten Jich der Wbjtimmung. FGentrum und
Sogialdemokratie waren an diejem Tage [dled)t befelst;
lie konnten ihre in den [iidbbeutjden Sandtagen weilenden
Mitglieder nidyt mehr heranrufen, wdhrend die anderen
Sraktionen fehr zablreid) erjdjienen waren. GBegen das
felbjtindige Reidyskolonialamt [timmten: ZGentrum (von
Strombedk ftimmte allein mit ja), Polen und Sozial-
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bemoRraten; es enthielten fid) der Stimme die Jentrums-
abgeordneten Bauermeifter (Hildesheim), Fusangel, Frhr.
von $Hertling, RKalkhoff, Braf Prafdyma, Rintelen, von
Savigny, Sittart, Sdwarge (Lippitadt) und Dr. am Jehn=
hoff; ferner die AUbgg. Brubn (Untifemit) und Jefjen
(Dane).

Am 26. Mat ift in dritter Lefung iiber das felbjtandige
Reidyskolonialamt entjdyieden worden. Abg. Braf Bernftorff
beantragte namentlidhe Adjtimmung; in diefer wurde das
Jelbjtandige Reidyskolonialamt mit 142 gegen 119 Stimmen
und 9 Stimmenenthaltungen abgelehnt. Begen das felbjt=
ftandige Reidyskolonialamt ftimmten Jentrum, Polen und
Sogialdemokraten, die alle in grofer Jahl vertreten waren.
Bom Zentrum ftimmten fiir das felbjtandige Reidyskolonials
amt Pring von Avenberg, Fusangel, Freiberr v. Hertling,
Dr. Rintelen, Sdwarze (LUppitadt), Strombed und Dr. am
3ebnboff. Bom Fentrum enthielten jid) der Abjtimmung bie
Abgeordneten Bauermeifter (Hildesheim), Frigen (Diijjeldorf),
Ralkhoff, Sdmidt (Warburg), Sittart und Bedker-Roln,
ferner die Abgeordneten Brubn (Antif.), Kopjdy (freil. BVer.)
und Hilpert (kRonj.). Es [timmten aufer den genannten
Jraktionen mit Tein der Kkonfervative Ubgeordnete
v. Treuenfels und der BVolksparteiler Blumenthal.

Bon den redyts |tehenden Ubgeordmeten fehlten bei
diefer Abjtimmung insgefamt 33 Ubgeordnete, was um
fo auffallender war, als ein Teil diejer Abgeordneten
nod) einige Stunbden Fuvor an einer anderen Ubjtimmung
Jich beteiligt hatte. Sobald die Ublehnung bdes Staats-
Jekretdrs dem Reidystag mitgeteilt worden war, [tellte der
Jentrumsabgeordnete Brober den Untrag, nunmehr einen
Unterftaatsfekretdr im Auswirtigen Amte 3u genehmigen
und fomit auf die Be[dliifje der Budgetkommiffion Furiick-
augreifen. Unterjtaats|ekretir Twele wies nad) Einbringung
diefes Antrages auf denfelben Weg hin. Der natlib. Abg.
Dr. Semler erhldrte, daf feine Partei diefem Untrag nicht
guftimmen werbde, ebenjo Dr. Miiller-Sagan fiir die frei-
[innige Bolkspartei und von Normann fiir die Konfervativen.
Daraufhin 3og der Abg. Brober feinen Antrag juriick

Erjberger, Die Fentrumspolitik im Reidstage. 3
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und Prdjivent Graf Ballejftrem [dlug die BVertagung des
$Haujes, das [don drei SiBungen binter fidh und von
11 Ubhr bis 7'/z Ubr getagt hatte, vor; der Fenirums:
abgeordbnete Erzberger erklirte, dafy nur der Staatsfekretir
durd) den eben gefaften Be|dlup abgelehnt fei, nidyt
aber der aud) in der Borlage jtehende lnterftaatsiekretdr;
man konne iiber bdiefen fofort weiter beraten. Ubg.
Bajjermann (ntl.) meinte, daB Reine Regierungsvorlage
mehr bejtehe, was nidht gutreffend ijt, und bat um Ber-
tagung. Der freikonfernative 2bg. v. Tiedemann |tellte
ven Antrag, den gangen Etat iiber die Kolonialverwaltung
wieder an die Bubgethommiljion uriikzuverweifen; bdiejer
Antrag wurde abgelehnt und bdie BVertagung bejdylojjen.
Am 28. Mai fand friith um 11 Ubhr eine Befpredyung
der gFilhrer der biirgerlidien Parteien im Reidsamt des
Junern jtatt; bdie Vertreter der Regierung bemiibten jich,
eine Verjtandigung auf der Balis des Unirages Brober
(Sdaffung eines Unterjtaatsjekretdrs) herbeijufiifren; die
Ronjervativen und Nationalliberalen Ilehnten dies ab.
Um 12 Ubhr fand eine BVorbefpredyung unter den Bubdget-
Rommiffionsmitgliedern aller Fraktionen fjtatt und bdas
Jentrum unterbreitete hier ven Antrag, an der Spike der
Rolonialabteilung wie fjeither einen Direktor zu belafjen.
Die Sozialdbemokraten erkldrten, daf fie aud) gegen diefen
Untrag jtimmen wiirden. Die Bertreter der anderen
Fraktionen betonten, dap jie den Untrag nidyt unterjdyreiben
wiirden, aber daf fie keinerlei Bedenken dagegen hitten.
So wurde der Antrag BGrober (Mr. 513) im Plenum ein-
gebradt. Die Siung begann um 2 Ubr. Auf einmal
liegen nun bdie Tationalliberalen, KRonjervativen, Reidys-
partet und MWirtjdaftlide Vereinigung erkldren, bdap
fie nidht fiir bdiejen Antrag [timmen, jondern fidy Dder
Abjtimmung enthalten wiivden. Nody eine Stunde 3u-
vor war bhiervon nirgends die NRede. Die Ubgeord-
neten Dr. Spahn und Brober wiefen bdarauf bin, dap
dann die ganze RKolonialverwaltung in der Luft hinge,
die Beamten miijten ihre Behélter einklagen und bdie
Sdyulygebiete wiirden Rkeinen ‘Reidyszujduf erhalten.
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Bergebens bejdywor Staats|ekretir Braf ‘Pofadowsky
dieJe ‘Parteien, dod) wenigjtens bdie Weiterfiihrung der
Bejdydfte 3u ermdglidien! Umfonjt! Bang wohl war es
den Objtruktionsparteien nidht; fie beantragten namentlide
Ubtimmung iiber den Antrag Brober, der mit 117 Stimmen
(Zentrum, Freifinnige und Untifemiten) gegen 64 Stimmen
(Sozialdemokraten) und 97 Enthaltungen (Redyte und
Nationalliberale) angenommen wurde. Dem Jentrum und
Greifinn ijt es alfo zu verdanken, wenn eine Weiterfiihrung
der Rolonialverwaltung iiberhaupt moglidy ift. Die foge-
nannten ,Rolonialfreundlidhen Parteien” wollten in ihrer
Berirgerungspolitik alles ablehnen; das Fentrum hat aud)
bier wieder pofitive Arbeit geleiftet.

§ 25. Das Sdwergewid)t der Reform bder Kolonial-
politik Tegt das Zentrum auf eine totale Umgeftaltung
des geJamten Rolonialredyts, auf Sdaffung einer Kolonial-
verfafiung. Sdon zu Beginn der Seffion bradyte das
Jdentrum den Antrag ein:

ndie verbiindeten Regierungen 3u erjudjen, einen Bejets-
enfourf vorzulegen, durd) welden unter Abdnderung
des Sdyubgebietsgelees vom 25. Juli 1900 das Ber-
ordnungsredyt eingeengt und die Mitwirkung der Reidys-
gejebgebung in der den Berhiltniffen der SduBgebiete
entjpredjenden Weife erweitert wird.” (MNr. 44),

Bei der Beratung des erjten Kolonialetats hat bdas
Jdentrum  diefen Antrag in der Budgethommiffion aufs
neue eingebradyt, wo er aud) einftimmige Annabhme fand.
Am 19. Miir3 1906 begriindete der Abg. Erzberger diefen
Antrag Jehr eingehend (fiehe bdie Bro[dyiire: Die Kolonial-
Bilang von M. Erzberger) mit dem Hinweis :

«Mie ift nun die heutige Lage? Der Urt. 1 des
SduBgebietsgejees lautet folgendermafen:

Die Sdubgewalt in den deutjden Sdyutgebieten iibt der
Raijer im Namen des Reidies aus.

Damit ift alfo dem Préfidium bdes Bundes fowohl bdie

Be|esgebung, wie die Verwaltung, wie die Redtjpredyung

in die Hande gelegt, foweit nicht bejondere Bertrage mit
3:%
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den Rolonialgefelljhaften oder mit Hauptlingen bder Ein-
geborenen vorliegen. Der RKaifer hat alfo auf diefem
Bebiete ein wvollkommen freies Bejegebungsred)t; er
ijt, um es Rurz zu jagen, Autokrat im volljten Sinne des
MWortes ; denn der Bundesrat wie aud) diefes hohe Haus
haben bei allen Kolonialgefeien nidyts weiter mitzufpredyen.
Tur filr den Bundesrat ift besiiglid) einzelner Beftimmungen
in dem Sdyubygebiete die vorherige Jujtimmung vorge-
jhrieben; aber begiiglidh der Rolonialgefete hat das hobe
Haus — joweit nidhyt die Finanzfrage in Betradt kommt,
und Joweit fie nidyt unter das Befe von 1892 fallen —
nidts 3u fagen.

Filr die Mitwirkung des Reidystags bei den RKolonial=
gefegen fpredjen nun folgenbe ®Briinde: 1. das UAnwadjen
oes Tertes und der Bebdeutung der RKolonien iiberhaupt,
2. die erhohten Reidyszujdhiifle, 3. die Stellung des Reidys-
tags, 4. das JInferefje der Reidysleitung, der verbiindeten
Regierungen |elbft, 5. bas Interefje der Kolonien und
6. bdie feitherige Urt der Handhabung bes Werordnungs:
redyts.”

CErbpring von Hohenlohe jagte eine griindlide und
reiflije Erwigung zu; er betonte, daf er Ddie Frage
file iiberaus widytig halte und Jie der Erwdqung bder
gejegebenden Faktoren des Reidys fiir dringend wiirdig
eradhte. Der Reidystag nahm die Refolution einjtimmig an.

§ 26. Die Redytspflege umter Oden Eingeborenen
oer Rolonie ijt die [Frage, die wobhl Fuerjt geldjt werden
muB. Die Akwaleute in Kamerun Haben feit Fahren
Rlagen gefiihrt {iber den BGouverneur von Putthamer und
oie dortigen Beamten. Die Bitten und Bejdywerden bei Herrn
von ‘Putthamer felbjt jind vergeblid) gewefen, in der leten
Jeit find fie jeitens des BGouvernements itberhaupt nidt
mehr angenommen worden. Da bhaben Jid) dann die
Hauptlinge entjdlofjen, nady Berlin 3u reifen und hier an
ver mafgebenden Stelle ihre Klagen vorzubringen.

Das gefdhah im Jahre 1902. Es wurde ibhnen audy
Abbilfe 3ugefagt. Fedod) nidyts gejdhah. Jtun wandten
fie fidy in einer Petition an den Reidfstag und den Reids=
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kangler; diefe Cingabe traf am 5. September 1905 Bier ein
und wurde am 12, September nad) Kamerun gefandt. Der
dortige Bouverneur, $Herr von PuttRamer, wurde jum
Beriht aufgefordert. Statt nun aber, wie man allgemein
und wie aud) das Kolonialamt erwartet hat, einen Beridt
iiber die Wahrheit oder Unridytigheit der in der Petition
angegebenen Behauptung hierher u fenden, wurde be-
hamnt, daf fjeitens des Ddortigen Bouvernements, feitens
des Herrn von Putthamer und feiner Beamten geridht-
lihe Rlage wegen Beleidigung und Berleumbdung auf
Grund diefer Petition gegen die Hiuptlinge erhoben murde,
Die Folge diefer Rlage war, daf jamtlidye Hauptlinge,
ungefihr 30, in Unterfudyungshaft genommen und verurteilt
wurden. Dem Ridter Lammermann in Kamerun war es
vorbehalten, iiber 70 Jahre Befingnis in einem Urteilsfprud)
gegen diefe Hiuptlinge zu verhingen! Die oberften Hiupt=
linge wurden getroffen mit Strafen bis 3u 7 und 9 Jahren
@efingnis unter gleidjeitiger Berhangung von Jwangs-
arbeit.

Die Abgg. Briber und Erzberger waren es, die fofort
nad)y BeRanntwerden diefes Urteils [dirfiten Wibderfprud
erhoben; die Rolonialverwaltung beftitigte dasfelbe audy
nidyt, fondern berief bden ®ouverneur von Putthamer
3u feiner Berantwortung nad) Berlin. Die Rlage ging
an ein anderes Beridt. Das Referat iiber die Petition
Jelbjt hatte der Jentrumsabgeordnete Kalkhoff (Ntr. 294), der
in der Kommiffion folgenden Untrag ftellte:

L in Uusfiibrung des § 4 des Sdubgebietsgefetes vom 25, Juli
1900 tunlid]t bald durd) Raijerlidye Berordnung die exforderlichen
MaBregeln dafiir 3u treffen, dbap den Eingeborenen ber Shut-
gebiete gunid)jt auf dem Gebiete des Strafredyts, des Straf-
progefles und der Disziplinargewalt im Sinne der §§ 2 und 3

des Sdufjgebietsgefeies erhihte Redtsgarantien gewdhet
werden;

2. [don jeht Unordnung dabin 3u treffen, daf gegeniiber in
Unterjudyungshaft befindlichen Angefdhuldigten bie Unwendung
vort kovperlider Jiidtigung, Jwangsarbeit und Rettenhaft
regelmdpig ausge[dlojjen ijt;

3. burd) einen villig unabbingigen, nad) Moglidhkeit mit Ridyters
qualitdt beRleidbeten Beamten eine eingehende Unterjudhung
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iiber die Befdywerdepunhte der Akwaleute durdfithren 3u laffen

und iiber das Ergebnis der Unterjudyung und iiber die nad

differ 1 demnddijt 3u |Haffenden SdHutmafnahmen der Ein-
geborenen dem Reidystag Mitteilung ju maden.

Der Antrag fand einftimmige Annahme. Der Abg.
Ergberger Datte jdhon am 19. Mirz zur Reform bdes
Rolonialred)ts ausgefiihrt: ,Id) bhalte es fiir eine der
widtigften Aufgaben unjerer deutfden Kolonialpolitik, dak
wir aus dem Ronfularred)t herauskommen und, joweit es
moglid) ijt, dagu iibergehen, ein eigentlidhes felbjtandiges
Rolonialredyt zu |haffen. Jd bin fehr erfreut, daf in
der neueften Denkjdyrift iiber die Entwiklung des Kiautfdou-
gebiets fid) diefer eben von mir ausge[prodjene Bedanke
bereits findet, Es ift hier ausgefiihrt:

Das deutjhe Rolonialredyt beruht feit jeinen AUn-
fangen und mit einer Reihe von Mobdifikationen nody
heute fiir weite und widytige Redytsgebiete, das Privat:
redt, das Strafredit, das geridhtliche Berfahren und
die Geridhtsverfafjung, im wefentliden auf einer Heriiber-
nahme des Konjularredyts, obwoh! die wirtjhaftlicdyen und
Jonjtigen BorausfeBungen dod) erheblid) ver|dieden find.
Das Giel der Entwiklung muB nad) Aufjafjung der
Ttavineverwaltung in der Loslsfung von diejer Abhingiqg-
Reit und in der Sdyaffung eines felbjtindigen, den bejon-
deren Bediirfniljen der SduBgebietsentwiklung fidy an-
pajjenden RKolonialred)ts erblickt werden. Die auper-
ordentlidhe Schwierigheit diejer ufgabe ijt nidht u ver:
Rennen. Jhre Lojung wird bis jur jpateren Inangriff-
nahme gefeBgeberijder Arbeiten am bejten vorzubereiten
jein einerfeits durd) die holoniale Geridhtspraxis, anber=
feits durd) wifenjhaftlidhe Pflege der jungen Disziplin
ves deutjdhen Rolonialredyts.

Wllerdings gebe id) 3u, dafy die Lofung diefer Aufgabe
febr [hwierig fein wird; aber ebenfo wenig ift in Abrede
3u ftellen, daB idy |don ein umfangreifes Material fiir
dieje Rojung findet. Die Regelung der BGeridytsbarkeit
unter den Eingeborenen ijt gewify eine bder [dymierigften
Aufgaben des RKolonialredyts, fie ift befonders [dywierig,
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wie |[don ermibnt, in den Fragen des Erbganges und
des biivrgerlihen Redhts im allgemeinen; leidyter Rann fie
aber geldft werden in der Frage des Strafredyts und be-
fonders in den Fragen des Strafoollzuges. Mas man
auf Ddiefem Bebiet aus den eingelnen Rolonien Hirt, ift
wenig erfreulid). Die Priigelftrafe wird in einem viel
3u weitgehenden Nafe ausgefiihrt, und wenn ein Be-
amter der RKolonialverwaltung den Sal vertreten Hat,
bap man obne Priigel nidyt auskommen Ronne, daf
man  gelegentlid) einmal tiidhtige Fiinfundzwangig auf-
3dblen lafjen miifje, Jo kann man fid) ungefdhr denken,
wie das draufen in den Kolonien [elbjt praktijd) gehand-
habt wird.

§ 27. Das Redmungswejen der Kolomien Dbildet
einen der wunbdejten Punkte unferer Kolonialverwaltung.
Die neuejte Uberfiht der Einnahmen und Ausgaben fiir
vas Redynungsjahr 1903 (Tr. 335) beweift dies deutlidh,
Wie der Abg. Erzberger mitteilte (25. Wpril 1906), belaufen
fi) bier die Ctatsiiberjdyreitungen oft auf 300—400°/o
der genehmigten Belder; die Einnahmen aus dem Pulver-
monopol in Oftafrika hat man unter Eifenbahneinnabmen
verredynet. Jtamentlid) in KRamerun jind die Uberjdreitungen
jebr hod). Um die Wirtjdaft des Refervefonds mehr Fu
ordnen, hat Ubg. Dr. Badem beantragt, daf von bden
unvorhergejehenen Ausgaben nur jene aus thm beftritten
werden diirfen, die notwendig und eilig find (Nr. 293).
Der Reidystag ftimmte diefem Antrage 3u. Ferner erveidhte
vas Jentrum die Jufage, bdaf die Einnahmen und Aus-
gaben aus friiheren Jahren Riinftig nidht mehr auf den
Refervefonds verredynet werden und diefer fo mehr AKlar-
heit erbdlt.

§ 28. Das foloniale Lieferungswejen war jdon
feit Jabren der Begenftand lebhafter Klagen in den Kreifen
der QBe|dyaftswelt wie der Abgeordneten. Das Jentrum
bradyte am 12. Marz 1906 folgenden Antrag ein:

Joen Herrn Reidyskangler 3u erfudyen, jofort eine 2ojung
derjenigen Bertrage herbeizufithren, die iiber die Qiefe:
rungen fiiv die Sdyugebiete von der Kolonialabteilung
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des Auswdrtigen Amts abgefdloflen worden find und
iiber die Dauer eines Etatsjahres hinausgehen.” (Nr. 282.)
Am 23. und 24. Mdry wurde der Antrag vom Abg.
Crzberger begriindet und hierbei befonders bdie Monopol-
verfrdge mit den Firmen von Zippelskird)-Berlin und
Woermann-Hamburg bekimpft. Was die Firma Tippels-
Rivd) betrifft, fo habe diefe das Monopol fiix die gejamte
Ausriijtung und Wusitattung aller Shubtruppen; jie erbielt
fomit vom Reidye Auftrige in der Hohe von 8 —9 Millionen
Miark jibrlid; da fie nidt alles in eigenem Betrieb herftellen
kann, muBte fie andere {Firmen mit der Qieferung betrauen
und nabm auf die von diefen gelieferten fertigen MWaren
30, 40, Jelbjt 100 Prozent Jujdlag, was einen Bejamtiiber-
verdienft von 2 Millionen Mark pro FJahr auf Kofjten der
Steuerzahler bedeutet. Mod) bis 1911 foll diefer Bertrag
laufen. IMit der DMWoermannlinie befteht ein dhnlider
Bertrag behufs Verfradytung der Giiter nady Swakopmund.
»Bon Hamburg nad) Swakopmund bei einer Reife-
dauer von 25 Tagen werden fiir Lebensmittel an Woermann

\ pro Rubikmeter begablt 43 Mark; fiir die Fradyt von
' $Hamburg nady Tjingtau auf einem Llonddampfer bei einer
J Reijedauer von 50 Tagen, alfo nod) einmal jo lang, werden

37 Mark 50 Pfennig beredynet. Obwobl alfo die Fabrt-
dauer nody einmal Jo lang it, befordert der Lloyd billiger,
als die Firma Woermann auf einer Reife von Halber
Dauer nad) Swakopmund befordert. Idy weil nidt, ob
die Regierung Rabattjife bhiervon erhélt; aber es it
bekannt, daf der Llond uns 20 Progent Rabatt gibt.
Jd) gebe 3u, dafy er teilweife Subventionen erhilt. Aber
id) will nod) eine Anzahl anderer Beijpiele vorfithren, um
au geigen, weldye iibermdfig hobhen Sie an die Monopol-
firma MWoermann fiir Verfradytung der BGiiter 3u bezahlen
jind. MWenn idy den Fradytfal fiir eine mittelgrofe RKijte
Ronjerven umvedyne, fo Roftet diefelbe von Hamburg nad
Swakopmund 5,30 Mark, von Hamburg nad) Tfingtau,
auf die doppelte Entfernung, 4,40 Mark und fiir die
Regierung nur 3,70 Mark, weil hier ein Rabatt eintritt,
Das madyt einen Unterjdied von 40 Progent bei der
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halben Leiftung. Redynet man das nun pro Dabr 3u-
Jammen, jo Rommt man 3u gang ungebeuren Summen.
Was die Regierung jetit jedes Jabr nad) Swakopmund be-
fordern ldft, find 3irka 250000 Kubikmeter. Daran hat
die Firma Woermann einen Uberverdien|t von drei Millionen
Mark. (Hort! hort!) Man muf dod) annehmen, daf
der Llond die GBiiter von Hamburg nad) Tfingtau nidyt
obne Berdienft befordert, fondern dabei ein gutes BGejdydft
madt. $ier hat die Firma Woermann aber iiber den
Jonft iiblidhen Raufmannsgewinn, den id) fiir Jelbftver=
jtandlid) und begriindet halte — benn fonjt wird er keine
Ge[d)ifte maden —, nod) einen Criragewinn von bdrei
Millionen Mark an den Regierungsfradyten.”

Die Bertreter der Rolonialvermaltung muften felbjt
gugeben, dafy diefe Bertrige fid nicht mebr Halten Ilafjen.
Der Reidystag ftimmte mit grofer Mehrheit (Jentrum,
Freifinn und Sogialdemokratie) dem Antrage auf fofortige
Riindigung 3u. (Ndheres fiehe in der Brojdhiire: Die
Rolonial-Bilans.)

§ 29. Der Aufitand in Oftafrita forderte fiir das
Redynungsjahr 1905 einen Reid)szujdyuh von 2250875 Mk.
(der Reidystag hat 300000 Mark abgeftridjen) und fiix
1906: 280000 Mark (der Reidystag hat rund 1 Million
abgeftrichen) zujammen aljo rund 2530000 Mark. Der
Reid)stag hat auf Untrag des Fentrums die geforderte
weife RKompagnie fiir Oftafrika abgelehnt, da die Ber-
wendung der weien Soldaten in diefem Klima ungeeignet
ilt, diefe Tvuppe nidht iiberall vermendet wetrden kann und
es aud) fiir die Autoritdt der weifjen Rafje nidht gut ift,
wentt der Ddeutjhe Soldat hier in Reih und Blied bdient,
(Jr. 136, 137, 211.) Die im TNadytragsetat (Nr. 474) ftatt
der abgelehnten weifen Rompagnie geforderte Bermehrung
der Scduftruppen um 4 jhwarge Rompagnien Hat bder
Reidystag gleidyfalls abgelehnt, da er im Gtat fiir 1906
die Bermehrung der Polizeitruppe auf 1700 Mann und
der Sdhubstruppe auf 2000 Mann genehmigt hatte. Bei
diejen Etatsforderungen ift aud) bdie Frage der Urjadye
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bes Aufjtandes Jehr eingehend erdrtert worden. Der Abg.
Eriberger behauptete am 26. Januar 1906:

,Ullgemein wird aber behauptet: die Urfadye des Aufjtandes in Oft=
afrika it die Ginfithrung bder Hiittenfjteuer unter eventueller Herans
siebung jur Fronarbeit und dann die Fronarbeit auf den Baumwoll-
felpern. Die Jwangsarbeit in Deutfd-Oftafrika ijt eingefilhrt worden
nad) einer landwirtjhaftlichen Ausjtellung, die in Daresjalam [tatt:
gefunden hat. Darauf haben Begirksamtminner in Dden beiden
jiidlichen Begirken Kilwa und Lindi geglaubi, den Eingeborenen bdie
Dilicht auferlegen 3u jollen, 24 bis 52 Tage des Jabres in den
dffentlien Baumwollplantagen 3zu arbeiten. Was nod) bejonders
grofje Grbitterung Dervorgerufen bat, ift, daf diefe Urbeit vielfad)
sufammengefallen ift mit der Arbeit, welde die Eingeboremen auf
ihren eigenen Jeldern fiir ihre perfonlichen Bebdiirfnifje ju verridten
hatten. Die Erbitterung der Eingebovenen ift nad) Ausfage juver-
ldffiger Minner weiter dabdurd) geftiegen, daf die Entjdidigung
eine ungemein minimale, eine ungemein geringe gewefen ijt. So
wiurden den Eingeborenen 3. B, fiir 24 Arbeitstage nur 6 Pefa
begablt, dbas madt 12 Pjennig; das it ein Durdidnittslohn pro
Tag von !/, Pfennig. Mebhr als 2 Pfennig hat ein Eingeborener
pro Tag in allen diefen Plantagen iiberhaupt nidt verdient. Nun
muf man dod) fagen: wenn in Oftafrika aud) nidyt Arbeitsldhne
iiblidy findb wie in Berlin, aber ein Tagelohn von einem Halben
und dem Marimalfa von 2 Plennig ift aud) fiir oftafrikanijdye
Berhdltniffe viel, viel zu niedrig. Den Beweis bdafiir liefern mir die
Cxlafje der Regierung felbjt, wonad) dbie Tagesarbeit bei der Hiitten-
ftemer mit 16 Dfennig ober 8 Peja entlohnt werden muf. Danad
ift die Lokalverwaltung alfo felbjt der UAnfidht, daly ein Tagelohn
von 16 Pjennig das allermindefte ijt, bas bezablt werden mup.”

Die Kolonialverwaltung jagte eine Reform der Hiitten-
fteuer 3u.

§ 30. Dem ZJentrum gab bejonderen Unlaf Fur Be-
méngelung unferer Rolonialpolitik bdie offizielle und offizioje
Forderung des Miohammedanismus in Ojtafrika.  Der
Abg. Erzberger fiihrte diesbeziiglid) am 16. Januar 1906 aus:

2 I braudhe nidyt die groffen und lebhafien Klagen,
die iiber bdie Uusbreitung des Wiohammedanismus in
Deutjdy-Oftafrika, Togo und Kamerun auf dem Rolonial-
kongrel erhoben worden find, 3u wiederholen; aber id)
konjtatiere, daf nidht nur die Bertveter beider dyriftlichen
Mijlionen, beider Konfefjionen, jondern aud) die Vertreter
der fogenannten wirtjdaftliden Kolonialpolitik, des Handels
und des Plantagenwefens in der Sektion 5 offen erkldrt
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haben: der Mohammedanismus ift der arofte und [dymwerjte
Feind, den die deutjdye Herrfdaft in Oftafrika iiberhaupt
haben Rann, und feitens der Regierung mup alles gefdyehen,
um diefem Feind entgegenzutreten. Statt oefjen finden wir
Mapnabhmen, die geradezu auf eine Begiinjtigung des Moham:
medanismus hinausgehen. Wenn 3. B. in den Regierungs-
fdyulen einige Jahre hindurd mohammedanijdyer Religions-
unterridyt erteilt worden ift (hort! hort! in der Mitte),
was allerdings jetst abgejtellt ift, wie id) 3ugebe, o muf
in den RKopfen der Eingeborenen die TFdee wad) werden,
die fie aud) offen ausfpredyen, der Mohammedanismus ift
die Staatsreligion des Deutjden Reidhes, und unjer
Raifer Jei der oberfte Herr der Mohammedaner. Das ijt
die Unfidyt, die in den weiteften Rreilen, beJonbers am
Tanganyikafee, gan3 gang und gébe ijt. Diefe Unficht
wird in jener Begend nod) dadurd) madytig gefordert,
Daf nady den Mitteilungen, die mir jugegangen |ind, brei
Mojdyeen in den Seengebieten mit Hiilfe und Unterftitung
deutjcher Reidysmittel gebaut worden find (hirt! hort! in ber
Mtitte), dap bei Erdffnung diejer Mofdeen der betr. Begirks-
beamte in groRer Bala er|dienen ift. Wernn wir weiter
erfabren, dafy bei MWahlen von Stammeshduptlingen, wo
ein dyrijtlider und ein molhammedani|der RKandidat um
den Sieg ringen, die offiziellen Bertreter der deut{djen Re-
gierung ftets auf feiten des mohammedanijden Kandidaten
jtehen, jo kRann das bei meinen politijhen Freunden frei-
lid) Reine befonders grofe Begeilterung fitr unfere deutde
Rolonialpolifik erjeugen. Die golgen einer Toldyen Mak-
nahme geigen fidy aud) jhon; wabhrend 1878 3- B. am
Biktoria Nyanzajee nur 200 Mohammedaner lebten, finden
wir jeBt in der gleiden Begend 5000 Mohammedaner.
Diefes rajdye Anwadyfen ift aber deshalb um fo iiber-
rajdyender, weil im benadybarten englifden Uganbda bdie
3abl der Mohammedaner von Jahr 3u Jabr abnimmt.
Unjere deutjdyen Beamten treiben vielfad) in den Kolonien
eine Riinjtlide Rultur, ja eine Hodkultur des Mobhams-
medanismus.  Hier auf dem Rolonialkongrel ift ausge-
gefilhrt worden: jede neue Station der Sdyustruppe in
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DOjtafrika ift eine Station fiir Berbreitung bdes Jslam,
alles Beld, das wit in diefem hohen Hauje fiir eine jtirkere
Sduftruppe in Deut)d)-Oltafrika bewilligen, dient in erfter
Linie der Ausbreitung des IJslam. Dafiir aber BGelder
3u bewilligen, Ronnen [id) meine politijden Freunde nie
und nimmer entjdliegen. Wir fordern deshalb griindlidye
Umhkehr! Wir fordern in erfter Linie, daf unjere Kolonial-
politik die Brunbdjike wieder hodhalte, von bdenen jie
urjpriinglid) ausgegangen ijt, namlid die BGrundjige der
Ausbreifung der Kultur und des Chrijtentums. Nur von
viefem Bejidhtspunkte aus [ind meine politijhen Freunde
iiberhaupt in der Lage, die Kolonialpolitik 3u unterjtiifen;
venn daR wir in wirfjdaftlider Bezichung in unjeren
Rolonien allzu grofe Bejd)dfte maden kénnten, das wird
wohl niemand behaupten.”

§ 31. Die CEinfiihrung von fimultanen Regierungs:
jdfulen in Ojtafrika haben bdie Abgg. Erzberger und Dr.
Badyem (17. Didrz und 4. April 1906) bekdampft und in
Bemeinfdyaft mit den RKonfervativen bden Antrag geftellt,
protejtantijhe Regierungsjdulen fiiv die weifen Kinder in
Daresjalem und am Dieruberg (Nr. 314) 3u bewilligen.
Die Sozialdemokraten gingen am eifrigjten fiix diefe fimul-
tanen Sdyulen ins Zeug; diefelben wurden (dlieplid) gegen
die Stimmen bes Zentrums und der Konfervativen bemilligt.
Der Abg. Dr. Spahn hatte jdhon am 15. Mirz 1906 in
viejer Ridtung bemerkt:

nDer Umjtand, daB es fid) um Sdyulen handelt, die
nebeneinander jtehen, Miffions|dyulen und jtaatlide Sdyulen,
it meiner f1bergeugung nad) der RKulturentwiklung, wie wir
Jie uns in den Kolonien wiinfden, [didlid. Um eine
Koranjdhule handelt es fi)y im vorliegenden Falle nidht,
Jondern es wird ein Lehrer gefordert, um eine Schulklafje
und meines Eradytens aud) ein Sduljpjtem einguridten
fiir die Kinder der weiRen Beamten, die dort find. Uber,
meine $Herren, fiiv die Kinder der weifen Beamten wiirden
die Miflionare Jehr wobl in der Lage fein, einen Unter
ridyt einguridytenn, wenn man fid) an fie wendete, und wenn
man ihnen eventuell eine Unterjtiifung gewdbrte. Wenn
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nun die RKolonialvermaltung das nidt tut, jondern eine
eigene Sdule fiir fie erridytet, fo fet Jie dadurd) die Sdulen
der Miffionen in den Augen bder Beodlkerung herab, weil
fie diefe fiir die Weiken fiir untauglidhy und fiir minder-
Ine wertig erRldrt. Und damit jesst Jie nun nidt blog den
he Unterridit der Miffionare berab, fondern deren gange
Rulturelle Titigkeit. Seien wir uns aber dariiber Rlar:
r' die Rulturelle Entwidklung unferer Kolonien rubt nidt auf
' unferen Sdyufjtruppen, jondern fie rubt wefentlid) 3ur Jeit
nod) auf unferen Miffionaren, und wir haben, wenn wir
die Kulturentwicklung dort wollen, das allergrofgte Jnterefje
daran, das Anjehen unferer Miffionare hodyzubalten,”

§ 32. Die traurigen Fille der Mighandlunaen von
Gingeborenen, wie fie durd) die Bejpredyung der Falle
RKannenberg, Thierry, Horn u.a. an das Tageslidyt gezogen
worden [ind, finden fid) in der [Hon genannten Brofdiire:
die Rolonial-Bilanz, ebenfo der Fall Puttkamer mit der
Coufinengejdidhte und pder Papfalihung.  Aud) hier
dringte das JFentrum auf Reinigung der RKolonialver-
waltung von gweifelhaften Elementen. Der nationalliberale
Abgeordnete Bafjermann mufte im Anfchluf an all die Bor-
kRommmifje bdie Befdywerde erbeben, ,daf es in der Tat
notwendig ijt, dak an der Rolonialvermaltung die Dinge
dod) etwas genauer genommen werden, daf man insbefondere
beftrebt ift, iiberall da, wo es not tut, gweifelhafte Elemente
3u befeitigen.” (75, Siung vom 26. Mirz 1905.)

§ 33. Die Hameruneijenbahnvorlage (Nr. 150), die
ihon im Borjahre vorgelegt worden war, bildete den
Ausgangspunkt der Kolonialdebaite, (15. Sigung vom
13. und 14. Degember 1905 und 18. und 19. Januar 1906.)
Das Jentrum [tellte [idy jofort der Bewilligung diefer Bahn
fiir welde das Reid) die Jinsgarantie libernehmen jollte,
freundlid) gegeniiber. Uber ber Abg. Erzberger bdechte
dabei Madjinationen auf, die hody|t bedenklicher Urt find.

Am 8. September 1902 ift dem Rameruneifenbahn-
jondikat eine Borkonzeffion verliehen worden zum Bau
diefer Bahn mit der Berpflidhtung, bis aum 1. Juli 1905
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die notigen BVorarbeiten. getroffen zu DHaben, aud) das
notwendige Ahtienkapital hierau zur BVerfilgung zu |tellen.
As Gegenleiftung war eine grogere Landkonzeffion am
Ende der BVahn gegeben. Dem Reidystag ging dagegen
ein CGntourf 3u, nad) weldem nidt diefem Kameruneifen-
babnjyndikat, fondern einer anderen Gefeljdaft, welde
fid)y unter Mitwirkung des Syndikats gebilbet hat, die
Sinsgarantie fiir 11 Millionen gegeben werden foll. Mun
ift es ja jehr [dwer, in die gegenjeitigen Berhdltnifje von
swei foldyen Befelljdhaften eingudringen. Das Kameruneifen-
bahnjyndikat, defjen Kongeffion am 1. Juli 1905 jang= und
Rlanglos abgelaufen wire, hatte bereits am 17. Februar
1905 vergichtet zugunjten der Kameruneijenbahngefelljdaft
unter folgenden Bedingungen:

1. Das Kameruneijenbahnjyndikat erhilt als Exjah
einer Auslagen 120000 Mark in bar; 2. das Kamerun:
eifenbabhnjyndikat erhilt 360000 Mark Aktien
franko Baluta; 3. das RKameruneifenbahnjyndikat
erhilt drei Stellen im Auffihtsrat; 4. der Direkior des
Syndikats erhdlt als Honorar eine Summe von nidyt
unter 50000 Miark; 5. der DruckRoltenbeitrag 3u einem
Bud) iiber diefe Bahn wird auf 5000 Mark fejtgejesst.

Nls der Abgeordnete Erzberger einen Teil diefer Ab-
madungen uerft in der Prefje verdffentlihte, wurde er
von allen Seiten bekdampft; in der Budgetkommiffjion mupte
die Regierung die Ridytigkeit diefer Abmadyungen Fugeben.
Die Kommilfion und der Reidystag bejchlofjen einjtimmig,
die Provifion von 360000 Mark in Wktien, die teilweije
hodgejtellten Herren ugedad)t war, abjulehnen. Darin
liegt das Urteil des Reidstags iiber jolde Dinge. (Niberes
fiehe: Die Rolonial-Bilanz von M. Erzberger.)

§ 34. Der jiidwejtafritanijdie Aufjtand bat diejen
MWinter wiederholt hohe Opfer vom Reidje gefordert. Das
Gentrum bewilligte Junddjt die RKoften fiir die Eijenbabn
von Liiderigbudit nady Kubub in Hdhe von 7772000 ME.
(MNr. 23 und 24, Nr. 145.) Diefe Eijenbabhn wurde aus-
driiklid) als Qriegsbabn genehmigt, weil diefelbe fiir die
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Berpflequng der Truppen im Aufftande in Betradyt kommt
und namentlid)y den wafferleeren Diinengiirtel an der RKiifte
durdyjdhneidet. Ferner wurde der Ttadytragsetat fiir 1905 in
Hohe von 30> Millionen Mark aur Untermwerfung des
Aufjtandes obne Abftridy bewilligt. Somit Hatten bdie
Rriegskolten bdie $Hohe von 220 Millionen Mark erreidt.
(Rr. 151 und 152) Der Hauptetat fiir 1906 fah nun
neue Ausgaben in. Hodhe von 102 Millionen vor, darunter
fiir unmittelbare Rriegsjwede 92888000 Mark. Die
RKommifjion hat aber auf Antrag des Jentrums einen Ab-
jtridy von 15288000 Mark bejdhloflen unbd bewilligte
77600000 Mark. Diefe Summe decht Jiy mit der im
Jabre 1905 bereits bewilligten. 3u diefem Ubjtrich von
fiber 15 Millionen ift die RKommiffion, nadydem bie Frage
in einer Subkommiffion bereits erprtert worden ift, haupt-
jadlid) aus folgenden Griinden gekRommen. Man war
erftens 3weifelhaft, ob es notwendig ift, fiir ein ganzes
Jabr nod) 14000 Mann in Siidwejtafrika zu belajjen,
falls es gelingen werde, dem Aufftand gur redten Jeit
eit Ende 3u bereiten. Man hat es zweitens niht als
notwendig eradyten konnen, nun nod) die grofe Angahl
von Beamten, welde in der Crlduterung des Etats auf-
ge3dblt find, alle fiir ein ganges Jabr in Siidweftafrika
3u lajlen. Drittens Hat man es fiir nidht angezeigt er-
adytet, diefen Beamten, naddem teilweife in mandjen Be-
bieten von Siidweftafrika Friede eingetreten ift, die ungemein
hoben Behilter weiter 3u beablen, welde nur fiir bden
Rriegsfall felber geredytfertigt Jind.

Es it aber feitens ber Kommiffion aud) nod) eine
Crweiterung des Dispofitivs im Etat bejdyloffen worbden,
namlid) den Jufa 3u faffen:

JUND  3ur  Heimbeforderung von Berftarkungen der
Sdyugtruppe.”

Durd) bdieje Crweiterung des dispofitiven Teils des
Ctats will die Kommiffion gum Ausdruck bringen, daf
keinen Tag linger, als abjolut notwendig ijt, die Truppen-
3abl von 14000 Mann in Siidweftafrika belafjen werde.
DMan Hat aber hierbei nod) befonders darauf hingewiefen,
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daf von den vielen Beamten, fofort zu Beginn des neuen
Gtats bereits ein grofer Teil suriidkgefendet werde, und
die Rommiffion bat fid) eigens vorbehalten, im nddjten
FJabr feitens der Rolonialvermaltung Aufihluf dariiber
3u erbitten, inwieweit fie einer jolden Juriidkberufung der
Beamten Redynung getragen hat, inwieweit jie aud) einer
$HerabjeBung bder Bebiilter der eingelnen Beamten ndbher
getreten ift, aud) inwieweit fie dem Wunjde entgegenge-
kommen ijt, den Eingebovenen, die als Biehtreiber ujw.
Berwendung finden und ein Jahresgehalt von 1200 Ntark
nebjt freier Berpflegung erbalten, weniger 3u begablen.
Man hat in der Kommiffion befonders der Unfidyt Aus-
druk gegeben, dap durd) die verhiltnismdpig reidhlidye
Bezahlung, weldye jet iiblidy ijt, dem jpateren Aufbliihen
der Rolonie nur ein Riegel vorgefdyoben werbde.

Der Reidystag |timmte diefen Antrdgen der Kommifjion
ohne Debatte 3u, ebenjo hat er [hon bei Beratung bder
Eifenbahn Liideribudyt- Rubub folgende Rejolution an-
genommen:

,oen Herrn Reidskanzler zu erfuden, zu veranlaffen,
daf dem Reidystag [dleunigft ein Bejefentwurf vorge-
legt wird, durd) den beftimmt wird, daf in den deut
jhen Sdyugebieten der von der Reidysverwaltung 3u
gemdhrende Polizeijhuly auf je einen moglihjt engen
Begirk da bejdhrinkt wird, wobin die wirtidaftlichen
Interejlen gravitieven.” (Jr. 150).

§ 35. Die Ergingungsetats filv Siidweftafrika haben
im Reidystage eine fehr [dlechte WAufnahme und glatte
Ablehmung gefunden. Es handelte fiy nod) um den Bau
der Eijenbahn von Kubub nady Keetmanshoop. Im Haupt:
etat fiir 1906 fand fid) audy eine Pofition von 4 Mill. MEk.
fiir die Gijenbahn von Windhuk nad)y Rehoboth (Bejami:
Roften 11 Mill.). Der Reidystag lehnte diefe Forderung ab,
da man es nidt fiir angezeigt hielt, in diejem Augenblicke
diefe Fortfeung der Babhn, welde von Swakopmund nad
MWindhuk bereits befteht, 3u be[dlichen, wo die Hafenver-
hiltnifje in Swakopmund fo durdyaus unbefriedigend find,
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und im gleidien Etat eine Summe gefordert ijt, um Bor-
arbeiten fiir die Berbefjerung bder Babhnanlage von Swakop-
mund nad) Windhuk Derbeizufithren. Diefe Bahn ijt mit
einer 60-Fentimeterfpur gebaut; es follen aber nady den
Ctatserlduterungen Borarbeiten Jtattfinden, um fie auf eine
1=Meterfpur 3u bringen. @leidhzeitig Hatte die Budget-
kommiljion (gegen die Stimmen einiger Zentrumsabgeord-
neten und Sozialdemokraten) bejdylojfen:

»Die verbiindeten Regierungen gu erfudyen, fidy mit der
Cinftellung von 200000 Mark 3ur Bornahme von Bor-
arbeiten fiir einen Gifenbahnbau von Kubub nad) Reet-
manshoop nod) in den Gtat auf das Redynungsjahr
1906 einverftanden 3u erkldren,” (MNr. 268).

Am 24, Mdar3 1906 Hatte der Reidhstag diefer Refo-
lution gugejtimmt; am 7. Mai 1906 war bereits der Roften-
voranfhlag fiir diefe Rinie in BVerlin. Die Bejamtkoften
ohne Unternehmergewinn follten fidhy auf 20 Millionen
Mark belaufen. Die Bahn Jollte im BVorbau nady Bollen-
dung der Linie bis Rubub, weldje im November 1906 erfolgt,
in 18 Monaten fertiggejtellt jein ». b. im Mai 1908, der
endgiiltige Ausbau bis RKeetmanshoop follte im Mai 1909
erfolgen. (Mr. 474.) Die Briinde fiir die Ablehnung bdiefer
Cijenbabhn hat der Beridyterftatter Erzberger am 26. Niat
1906 folgendermafgen im Reidystage jujammengefafpt:

Die Kommifjion beantragt die Ablehnung der erften
Rate fiir die Gijenbahn, welde von RKubub nad) RKeet-
manshoop gebaut werden foll. Tm Degember 1905 Hat
die Rommiffion die erfte und im folgenden Etat die zweite
Rate bewilligt fiir bdie Erbauung der Bahn von Liiderit-
budt nad) Kubub. Jetst verlangen die verbiindefen Re-
gierungen die Fortleung bdiefer Babn von Kubub nad
Reetmanshoop um weitere 220 Kilometer. Sum Beginn
der Beratungen iiber bdiefe grage ift in der Kommiffion
die Anfrage geftellt worden: wie jtebt es iiberhaupt mit
dem RKriegszujtande in Siidweftafrika, wie fteht es insbe-
Jondere mit den im Hauptetat in jweiter Lefung bereits
bewilligten Mitteln von 77 Millionen Mark aur Unter-

Exrgberger, Die Jentrumspolitik im Reidstage. 4
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jtigung des Aufftandes? Daraufhin ift uns von dem Ber:
treter der Rolonialabteilung die Mitteilung gemad)t worbden,
daf von Ddiefen fiir das gange Rednungsjahr 1906 be-
willigten Mitteln von 77 Millionen beveits 34 Millionen
perausgabt worden fimd. (Hort! bort! links.) Es ijt
allerdings bdiefe Berausgabung zum Teil davauf juriick-
sufilhren, dap nody Redynungen aus dem abgejdylofjenen
Redhynungsiahr 1905 nadytriglid) bier eingelaufen find, jo-
dag diefe 34 Millionen nidyt allein zu Laften der Monate
pril und Mai gebudht werden konnen. Immerhin ijt
auf bdiefe Mitteilung von verjdjiedenen Seiten bemerkt
worden, daf die Summe von 77 NMillionen nad) diefen
Borgingen kaum ausreidyen konne, dap man mit Nad)-
tragsetats von 100 Millionen und mehr redynen miiffe.
Ungefidhts diefer grofen Belajtung, welde dadurd) fiir
den Reidshaushalt und die bdeutjden Reidysbiirger ent
jtehen muf, ijt jeitens der Rommifjion gefordert worden,
dap die gropte Sparfamkeit abfolut erforderlich fjei, und
darauf hingemwiefen worden, dap die Mehrheit der Kom-
mifjion es nidyt verantworten konne, ur Untermerfung
von 3= bis 400 Hottentotten 13- bis 14000 Mann auf
ben Beinen zu halten. Bon feiten des DBeriveters des
Dberkommandos der Schustruppe ift die immerbhin inter-
efjante Mitteilung gemadyt worden, daf der Rauberhaupt-
mann der Hottentotten der Sobhn eines Rabbiners aus der
Begend von Pofen fei (Heiterkeit), der bekannte Morris.

Die Kommiffion hat in ihrer Miehrheit i) auf den
Standpunkt geftellt, daf die wirtjdaftliden Interejjen, die
im Siiden des Sdubgebiets vielleidyt teilweije vorhanden,
aber aud) nur latent Jeien und fid) erft entwidkeln konnten,
es midt vedhtfertigten, eine jo grofe Ausgabe fiir eine
Reihe von TJahren nod) zu leiften. el die Mehrheit
der Rommiffion der Anfidyt war, dap die Truppen im Siiden
des SduBgebiets tunlidhjt vafd) juriidgezogen werden
miifgten, ftellte fie fid)y auf den Standpunkt, dap dadurd
aud) bdie MNotwendigkeit fiir die Fortfebung der Babn
hinfillig geworden fei. s fei anders gewefen mit der
Genehmigung bdes erften Teils diefer Stredke, von Liideril-
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budht nad) Kubub; bdiefe fJei als eine Rriegsbabn ver-
langt und aud) genehmigt worden. Bis aber die Fort=
Jebung der Bahn in Betrieb genommen werden Rinmnte,
wiirden immerbin 2 bis Jabre vergehen. Und nun Rénnte
man Jidy dod) nicht auf den Standpunkt [tellen, dap nad
diejer Jeit nod) viele Truppen im Siiden des Sdyutgebiets
notwendig feien. Um diefem Standpunkt bder Mebhrheit
der Kommiffion, die Sdhubteuppen aus dem Siiden uriick=
augiehen, iiberhaupt die gange Kolonifation von beftimmten
RKongentrationspunkten aus 3u betreiben, nad) welden bie
wirtidaftliden Intereflen hin gravitieren, und der Refo-
lution, die im Dezember 1905 von bder Budgetkommijfion
und diefem hohen Haufe angenommen wurde, 3um Nad-
druck 3u verheifen, deshalb ift die Mebrheit der Kommifjion
gur Ablehnung diefer Forderung gekommen.

Seitens der Minderheit der Rommiffion und bdes Ber-
treters der verbiindeten Regierungen ijt darauf hingewiejen
worden, daf man dod) bei ber Wiederherftellung bdes
Griedens im Sdubgebiet im Siiden 1000 Mann liegen
laffen miifle, und die Fradtkojten allein fiir diefe 1000
Mann pro Jahr auf 9 Millionen Jih belaufen wiirden,
dap alfo die Fradyitkoften fiir einen Mann allein, wenn
der Transport der Lebensmittel nady dem Fnnern nidyt
durd) die Babn erfolgen Rann, auf 9000 Mark 3u ftehen
kommen werde, pro Mann und Jak, daf man aber,
wenn man die Bahn baut, fiir die Betriebskoften und die
Berginfung des Anlagekapitals 3,3 Millionen Mark auf-
guwenden haben wiirde. Seitens der Mehrheit der Kom-
mifjion ijt Demgegeniiber wieder ins Feld gefiihrt worbden,
dap, wenn die Bahn aud) bis Reetmanshoop durdygebaut
wird, fajt drei Jahre vergehen wiirden, bis fie in Betrieb
genommen werden konnte, daf die Erbauung der Bahn bis
Reetmanshoop aud) die Fradytkoften nidt fparen wiirbe,
die durd) den Transport von Keetmanshoop nach) Warmbad
oder Rietfontein entjtehen; und wenn man annimmt, daf
500 Mann dort plagiert wiirden, fo wiirden die Fradytkojten
fid auf 4'/: Millionen ftellen, und es wiirden diefe 4'/2
Millionen 3u den 3,3 Millionen fitr BVerzinfung des An-
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lagekapitals und die Betriebskoften hingukommen und bdie
BefamtRoften 8 Millionen Mark befragen, die Mehrheit
komme es nid)t verantworten, fiir den [idliden Teil des
Sdyutgebiets alljabrlid) eine jold) grofe Summe dem Deut-
fhen Reid)y und dem Etat aufbiirden 3u wollen.

Die Debatten iiber dieje Bahn nahmen teilweife einen
jtiirmijdyen Charakter an, zumal als der Ubg. Dr. Semler
etRlirte, er habe mit dbem Erbpringen von Hohenlohe ver-
hanbelt, um eine bdefinitive Gujage iiber die Juriidkziehung
vont 5000 Soldaten zu erbhalten, falls die Bahn bewilligt
werde. Der Erbpring habe fih mit dem Raifer in Ber-
bindung gefest und eine entjpredhyende Jujage erbalten.
Mit Redyt forderten die Jentrumsabgeordneten, daf nun
die Truppen unbedingt um diefe Jahl vermindert wiirden.
Die Regierungsvertreter judyten nun die Jujage der Ju-
riikzgichung der Truppen o darzuftellen, daf fie erft im
Falle der Bollendung bder Bahn, nidht Jofort bei bderen
Bewilliqgung eingutreten habe. Am meiften aber Hat diejer
Cijenbahn gejdhadet, daf Oberft v. Deimling eine Rede
bielt, die der deutiden Bolksvertretung nidt wiirdig war;

er filthrte da aus:

Meine Herren, [olange id) bdie Ehre bhabe, das Kommando
dbraufgen u fithren, wird der Siiben nidt aufgegeben (Bravo redys
— Widberfprud) links), es fei denn, daf Seine Majeftit der RKaifer
es befiehlt, der allein dariiber zu beftimmen bat und jonjt niemand.

(Bravo! redts. — Broe Unrube.)

Meine Herren, Joll i) Thnen erft ein paar Hungerleiden auf
ben Tild) des Haujes legen (groRe Unrube links), ehe die Bahn be-
willigt wird? (Bravo! redits.)

TWenn der Herr Abgeordnete Semler von mir die Nennung einer
beftimmten Jabl verlangt, [o bitte, jagen Sie mir erft, dbaf Sie mir
die Bahn bewilligen, dann werde id)y Jhnen eine beftimmte Gabhl
nenmnen. (Brofe Unrube und lebhafte Jwifdyenrufe links.)

Der Reidystag lehnte den Bau diefer Linie mit 186
gegen 95 Stimmen (Ronfervative und Nationalliberale)
ab; es war wohl die grote Kolonialniederlage, weldye die
Regierung hierbei erlitten hat.

§ 36. Die Entjdhddigung fiir die Farmer in Siid:
wejtajrifa Hatte die Regierung in folgender Form ge-
fordert:
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your Hilfeleiftung aus Anlaf von Berluften infolge
der Cingeborenen-Aufjtinde fiir den gefamten Bereid) des
Sdyuygebietes 10536 241 Mark.” (Nr.474.) Die Kom=
miffion und der Reidystag bewilligten: ,Jur Bewdhrung
vont Beibilfen an ausgediente Angehorige bder Sdyutruppe
und an wehrpflidtige Reidysangehirige, weldye als Land-
wirte fid) in  Rongentrierten Unfiedlungen niederlafjen,
500000 Mark. Die eigentlidhe Entidyidigung von 10'/:
Millionen Mark it mit jehr grofer Mehrheit abgelehnt
worden. Hierfiir war mafgebend, daf bereits frilher 5
Millionen ME. als UnterftiiBung fiir die gejdadigten Farmer
und RKaufleute gewdhrt worden waren. Das betrigt fiir
den Bejamtdaden, wenn man die EinjdyiiBung durd) bdie
RKommiffion als ridtig annimmt, immerhin 40 o, s
wurde darauf hingewiefen, daf bei dhnlihen Berhilt-
niflen, die in unferem deutjdyen Heimatlande Futage treten,
bei Uberjdywemmungen, grogen Brinden ufw., eine Unter-
jtiigung von 40 °/, nod) niemals gewdhrt worbden fei.

Aud) hat der ganze Reidystag [id) dagegen verwalrt,
dafy fogar eine Gnt|dyidigung fiir entgangenen Bewinn,
die in Hohe von 3 Millionen Mark eingeftellt war, gemihrt
werden folle. Es wurde betont, daf der Reidystag fidh
nie auf eine folde Jumutung einlaflen konne, audy fiir
einen entgangenen Bewinn Enijdidigung 3u gewibhren.

Aud) ein nationalliberaler Antrag (S. 512):

«our Hilfeleiftung aus Unlaf von Berluften infolge bder Ein-
geborenen-Aufjtinde guguniten von Perfonen, weldye jid) innerhalb
bes tatfadliden Madytbereidhes der Verwaltung wieder anfiedeln,
in Gemdgheit der Berfiigung bdes Reidhskanslers vom 2. Juni
1904 3000000 Miark”

3u bewilligen, ift abgelehnt worden. Dagegen jtimmte der
Reidstag der Refolution des Jentrums 3u

«en Heren Reidyskangler 3u erfuden, bem Reidystage alsbald einen
Nadyweis iiber die Berwendung der bereits bemilligten Anfiedler-
unterjtiifungen von 5 Millionen Mark, fowie einen Nadweis
der gefamten geltend gemadyten unbd fejtgeftellten Entjdhadigungs-
anfpriihe in der Weije gu geben, daf aus denfelben erfichtlich ift:
1. Mame und Beruf der Befd)ddigten,

2. beren friiberes und jegiges Domizil,
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3. bdie bereits gegablten, nod) beanjpruditen refp. 3ugebilligten
Entjchidigungs- refp. Unter|tiungsbeitrige fiir jeden eingelnen
Empfinger (513).

Die |amiliden Akten iiber bdie Entjdyddigung befinden
i nody in Siidwejtafrika und Ronnte deshalb hieriiber
kein Aufjhlul gegeben werden.

§ 37. Die Regelung der Landfrage fiir die Ein-
geborenent ijt 3undadft eingeleitet durd) den Jufammentritt
einer Kommijfion, der aud) vier Jentrumsabgeordnete an-
gehoren. (Nr. 161.) Eine Raiferlide Berordnung vom
26. Degember 1905 iiber Entjug des Stammesvermibgens
it an Abg. Erzberger nady der Ridytung hin verwerfen
worden, daf fie keine Fiirforge enthalte fiir die nod leben-
oen Eingeborenen in Siidweftafrika; diefe milten geniigend
Land erhalten. Die Kolonialverwaltung jagte das 3u. Das
Jentrum ftimmte aud fiic den Jozialdbemokratijden Antrag,

ooen Herrn Reidyskangler 3u erjudyen, er wolle dafiir

Jorgen, dbaf in bder RKolonie Siidwejtafrika den Einge:

borenen ein 3u ihrem Lebensunterhalt in |elbjtandigen

Wirtjdyaftsbetrieben ausreidhender Landbefiy 3uge-

lidert werde, um auf diefer Grundlage die Riickkebhr

friedlidyer Juftdnde in der RKolonie und die [dleunige

Juriickziehung der dort bisher zu Rriegerijden Opera-

tionen erforderliden Truppen zu ermiglidyen.” (S. 516.)
‘.l[ud) im Bebiete der Befelljhaft Siibkamerun, die jeit

her ein Rongefjionsgebiet von 81000 qkm Batte, ift eine
Inderung emgetreten (5. 38). TMunmebr ijt die Bejelljdyaft
Eigentiimerin eines ca. 15000 gkm grofen, zujammens
hingenden unbewobhnten Urwaldes geworden, den fie 3u
erfdliegen hat. Jhre weiteren Landredhte auf ca. /s
des Rongeffionsgebietes find durd) den BVerzidht erlofdyen,
Der Moglidykeit, die iibereigneten Landereien ju [pekulativen
Owedzen 3u verwenden, ijt durd) den Kultur- und Betriebs-
swang vorgebeugt worden. Die Midterfiillung der In-
Rulturnahme bdes RQandes innerhalb eines Jeitraumes von
40 Jabren feit Erteilung der Konzelfion, von dem 7 Jahre
bereits abgelaufen [ind, 3ieht den unentgeltliden Riickfall
der betreffenden Ldndereien an bden Landesfiskus bdes
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Sdubgebietes nad) fid). Die Befellidaft hat fid) ferner
verpflidytet, das iibereignete Land in vationeller, die Pro-
duhktionsfibigheit moglichft erhaltender und jteigender Weife
3u bewirtfdyaften. Die Regierung hat es in der Hand,
dieje Berpflidtung durd) Erlaf allgemeiner Borfdriften
fiher 3u ftellen. WBeitere Redjte hat der Landesfishus
durd) die Bedingungen erhalten, nady denen die BVerfiigung
iiber unterirdijdye Bodenjdage durd die lbereignung un-
beriihrt bleibt und das Eigentum an allen Waljerlaufen
und ftehenden Bewdfjern von mehr als 1 km Umfang an
die Bejelljdaft nidyt iibergeht.

V. Beer und Miarine.

§ 38. Die nenen Miilitdrpenfionsaejese (Nr. 13, 14,
433) find 3weifelsohne die Hervorragendjte Arbeit fiir das
Heer. Die Arbeit in der Budgethommifjion, welde die
Entwiirfe zu beraten hatte, wurbe zu einem guten Feil
vom Jentrum getragen; der UAbg. Erzberger war Beridyt-
erftatter iiber das Offizierpenfionsgefes und Mitberidyt-
erjtatter fiir das Unterklafjengefes. Um 21., 22. und 23.
Mai 1906 wurden die CEniwiirfe in Fweiter und dritter
Lefung ohne Anderung in der Fajjung der Kommifjions-
bejdyliijle angenommen. Die Fraktionen hatten fid) ver-
einbart, daR Jie keine Abdnderungsantrdge mehr jtellen
werden, Die Bejese, weldye am 1. Juli 1906 in Kraft traten,
jind von gan3 hervorragender Bebdeutung fiir bdas Heer.

Das neue Offisierpenfionsgefes, wie es aus den Be-
rafungen der Kommiffion Hervorgegangen ijt, ift als ein
berporragend |ogiales, aber aud) als ein ebenjo eminent
nationales Werk 3u begeifnen. Es war ein Mittelweg
3wifdyen drei verjdhiedenen Unfpriiden su wahlen, Unfpriiden,
weldje geftellt find im IJnterefje der Sdhlagfertigheit des
$Heeres, vas billigerweije nidyt dulden Rann, dak korperlid)
nidht mehr dienftfibige Offiziere linger an verantwortungs=
vollen Stellen in Amt und Wiirde ftehen diirfen. Es war
weiter 3u beriik|idtigen, dap der Gefefentmurf den ge-
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hobenen jozialen Berhiltniffen des gangen deutjden BVolkes
in entfpredyender Weife Redynung frage, und daf daher
die Berjorgungsgebiihrniffe fiir Offiziere und Mannjdyaften
wefentlid) 3u erhohen feien. Aber als dritten Beficdhtspunkt
diirfte grade die Budgethommifjion aud) nidyt aufer adht
lafjen, wie grop die finanziellen Wirkungen bdiefes Befefes
jind. Der Befelentwurf der Berbiindeten Regierungen ijt
der Rommiffion iiberwiefen worben mit einer BGejamtmehr-
ausgabe von ungefdahr 17'/: Millionen Mark im Hodjt=
betrag; fo, wie er aus der Kommiffion hervorgeht, werden
bie Mehrausqaben bdes Befetes im Hodjtbetrage 20
Millionen Mark pro Jabhr betragen.

Die widhtigjten Fortidyritte, die das Bejey bringt, find
folgende:

€s ijt in erfter Linie unter diejenigen Borausjeungen,
weldje einen Unfprud) auf eine Penfion fidern, auf-
genommen mworden, daB die dauernde Dienjtunfibigkeit
des befreffenden Offiziers vorliegen miijle, dag eine
Mebrzabhl von Borgefeliten zu bequtadyten habe, daf diefe
dauernde Dienjtunfibigheit tatjadlid) vorliegt, daf das
Butachten diefer Mebhrzahl von BVorgefehten mit Griinden
au verfehen fei, und daf, wenn eine Rorperlidhe Unfihig-
keit der Penfionierung ugrunde liegt, aud) bdie Hrste
gehirt werden.

Der widytigite aber und qrofte joziale Fortjdyritt,
den Ddiefes Befe enthilt, ift der, daf die Penfion nad)
gebnjdbriger Dienftzeit nidyt mehr, wie feither, mit **/so
beginnt, fondern daf fie fjofort mit */s0 einfet, was
bann die Ronfequeny bhat, daf die Hodftpenfion der
Offigiere nicht, wie feither, mit 40 Fahren erreidht wird
— eine Hodyjtpenfion, weldje nur einem ganz geringen
Progentjas Futeil geworden it —, jondern bdaf dieje
Hodjtpenfion mun mit 35 Dienjtinhren erreidht wird. Um
nun aber denjenigen Bedenken, die dabin gehen, daf mit
einer foldyen Hevabjeung bder fiir die Erreidung bder
Hidyjtpenjion nétigen Dienftjahre eine allju grofe Ber-
jlingung unjerer Armee eintreten wiirde, Redynung 3u tragen,
bat die Kommiffion beftimmt, bap fiir diejenigen Dffiziere,

Baden Wiirttemberg



BLB BADISCHE

welde in Stellen vom RegimentsRommandeur aufwérts
fid) befinden, erft mit dem 40. Dienjtjahre die Hodjtpenfion
erreid)t wird, hat aber gleidyzeitig als Ausgleid) gegeniiber
diefem [péteren Gintritt der $Hod|tpenfion den Oberften und
den Brigadekommandeuren den Burfdyen mit 500 Mark als
penfionsfabhiges Dienfteinkommen angeredynet, wibhrend bdie
Regierungsvorlage eine Jolde Bejtimmung nidyt entbielt.
Die Kommiffion hat aber geglaubt, die Fiirjorge fiir die
unteren Dienftgrade nod) in befonderer Weife dadurd) zum
Ausdruck bringen 3u follen, vaf eine Penfionsbeibilfe den
penjionierten Leutnants, Oberleutnants und Hauptleuten
derart gewihrt wird, dafj das Befamteinkommen diefer
Dienjtgrade 1200, 1800 und 2400 Mark erreichen kann,
und fie hat in dhnlicher Weife aud) die Moglidykeit einer
Penfionserhshung angenommern.

Cine widtige Frage war die Regelung der Ber-
tiimmelungszulagen. Wibhrend das friegsinvalidengefel
des Jabhres 1901 bie Berftimmelungsgulage fiir Rriegs:
verftimmelungen auf 1080 Mark feltieste, enthilt das
beftehende Militarpenfionsgefes fiir Friedensverftiimme-
lungen die Summe von nur 600 Mark. Die Kommifjion
bat es als unbaltbar und ungered)t befunden, bie Ber-
jtitmmelungszulage verfdyieden 3u bemefjen, fe naddem
die Berftiimmelung im Rriege oder im rieden Derbei-
gefiihrt worden ift; fie ging den Mittelweg 3wifden 600
und 1080 Mark und fete als Berjtiimmelungsjulage die
Summe von 900 Mark fejt, wobei allerdings zu beadyten
ijt, daB jede der in diefer Lage befindlidyen, allerdings
hodjt ungliiklidhen Perfonen eine mehrfadye Ber(tiimme-
lungszulage beziehen Rann.

Wenn die Kommiffion es aud) pringipiel abgelehnt hat,
eine gefeslidye Jivilverjorgung fiir die gefamten Offiziere 3u
|dyaffen, dhnlid) wie wir fie jhon fiiv die Rapitulanten haben,
Jo hat die Rommiffion dody einftimmiq dem Wunjde Ausdruck
gegeber, daR bdie Militdroerwaltung tunlichjt beftrebt fein
mbge, in den eingelnen Refjorts dafiir tiatig 3u fein, jolden
friibaeitig abgehenden Offizieren eine Stelle im Jivildien(t
3u ver{daffen. Eine entjpredyende dufage ift von der
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Militdroermaltung audy erfolgt. Den groften Fortjdyritt
aber, den bdie Kommiffionsbejdliifje nad) diefer Ridtung
enthalten, ijt der, dap die Riirgung der Militdrpenjion nicht
jdon dann eintritt, wenn das Jivildienfteinkommen eines
penfionierten Offiziers 4000 Mark betrdgt, fondern erft
dann, wenn er ein foldes von 6000 Mark begieht, fe
fteigend mit der Jahl der Dienjtjahre.

Die Aommiflion Ronnte aber dem weitergehenden
Untrage nidt zujtimmen, nun die Militdrpenfion in allen
Qebenslagen — wie der [done Ausdruk heigt — zu be-
laffen, und 3war nahmen wir bdiefen Standpunkt jomwohl
aus finangiellen wie pringipiellen Griinden ein. Aus
pringipiellen Briinden deshalb, weil fie fich auf den Stand-
punkt ftellte, daf, wenn ein Offizier infolge feiner BGejund-
heit und feiner Rorperlidhen und geiftigen Krdfte in Der
Rage ijt, in einem Jivildienjte jid) ein Einkommen 3u er-
ringen, damit der hauptjadlidhjte Brund der Bewdhrung
einer Penfion wegfallt, und aus finanziellen Griinden, weil
die Gewdhrung der vollen Penfion in diefen Fdllen nidht
weniger als 12 Ntillionen Mark pro Jahr Mehrbelaftung
betragen wiirde.

Einer Dder groBten Tort|dritte des neuen Gefeles
liegt aber weiter bdarin, daf Offiziere, die nady ihrem
Nustritt aus dem Heeresdienft in den Jivildienft iiber-
getreten |ind, nun aud) nod) weiter in ihrer Penfion fteigen
Ronnen, und daR fiir jie weit mehr als bisher geforgt ift.
MWabhrend bisher ein Offizier, der eine BGejamimilitdr- und
Jivilbienjtzeit von 40 Jahren hatte, immer nur auf jeine
immerhin dod) geringe Militdrpenfion Furiickiveten mufte,
bringt bas neue ®Befey einen Fortjdyritt dabin, dap die
beiden Dienftzeiten fiir die Penjion Fujammengerednet
werden. Jd) will das an einem Fall kury erldutern.
Menn ein Hauptmann erjter Klajje, der mit 24 FJabren
abgeht und nady den Bejtimmungen diejes Bejefes nur
eine Penjion von 3183 Mark erhielt, jo wiirde er, wenn
er nod) 18 TFahre weiter im Jivildien|t bliebe, ohne diefe
neugejdaffenen Beftimmungen audy in feinem 60. und
65. Qebensjahre immer wieder auf die genannte Penjion
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juriictreten. Mun Hat aber die Kommiffion — i) glaube,
einftimmig — diefes alte Berfahren nidyt fiir geredht be-
funden und hat bdie Bejtimmung angenommen, paf die
Penfion in dem genannten Falle — ein Einkommen von
6000 Mark vorausgefest — 4500, aljo 1400 Mark mehr
als in dem angefiihrten Falle, betragen wiirde.

Die Kommiflion hat, entfpredyend bder Regierungs:
vorlage, es aud) als witnjdenswert anerkannt, daf eine
beflere Regelung fiir alle Beamten der $Heeresverwaltung,
gleidy ob Militar- ober Jivilbeamter, eintritt oabin, bdaf
die Bergiinftigung bdes Gnadenquartals, das fiir  Die
Reidysbeamten bereits vorhanbden ift, nun aud) fiir die
$interbliebenen der Offiziere gewdhrt wird.

Jndejfen hat die Kommiffion in ihrer Mebrheit Jid)
dem Standpunkt der Heeresverwaltung ange[dhloffen, iiber
eine Anzahl rein militirtedynijher Fragen den Redytsweg
nidyt 3ugulafjen, 3. B. beziiglich bder grage, was -eine
Dienjtbefdhadigung ift, ob diefe Dienfjtbe[d)ddigung im RKriege
oder im Frieden erlitten ift, ob bdie Penlionierung bdes
betreffenden Offiziers geredhtfertigt ift; der Aus[dhluf des
Red)tsweges geldah deshalb, weil fie fagte, daB das
Jnterefle der Disziplin es erfordere, daB bdie oberften
Militdrverwaltungsbehdrden iiber diefe Materien endgiiltig
und aus|dlieflid) entidjeiden miifjen. Die Kommiffion hat
aber dem Wunfhe nady hoheren Redytsgarantien geglaubt
dadurd) Redynung tragen 3u jollen, dap [ie die Entjdyeidung
iiber diefe Fragen, die vom Redhtswege ausge|dlofjen find,
niht mehr einem einzelnen Beamten oder Offizier inmet-
halb des RKriegsminifteriums iibertrigt, fonbdern durdy ein
Rollegium im Kriegsminifterium entjdeiden [aBt, weil man
lih [agte, daB durd) die Rollegiale Entjdheidung diefer
Sadyen immerhin eine hohere Redytsgarantie gegeben wird.

Man bat den Hauptjadylichften Borwourf gegen die
Bejtaltung des Befelies dabin kongentriert, dafy man fagte:
es find alles nur wobltitige Bejtimmungen fiir die Sukunft,
denn fiir diejenigen Offiztere fei nidts gefhehen, weldye
bereits ausgejdyieden feien, die dody durd) die |dylechte
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finangielle Fiirforge des Staates den Anlaf dazu gegeben
hitten, an die Berbefjerung der Penjionen heranzuiveten.
MWer diefe Behauptung aufjtellt, bewegt fidy in einem fehr
grofen Jrrtum, fiir den man nur den mildernden Umftand
der Unkenninis des Bejees in Unjprudy nehmen Rannm.
Selbjtverjtandlidy war es bder Kommifjion aus allgemein
geletigebungstedynijdien BGrundjilen, aber aud) wegen bder
grofen daran fid) anfdlieRenden KRonjequengen unmioglid),
eine allgemeine Riikwirkung bdes BefeBes auszujpreden.
Sie bhitte nidt weniger als 17 Millionen Mark Debr-
ausqabe in einem eingigen Jahre zur Folge gehabt. Wber
iy will nidht einmal auf die finanzielle Seite dbas Sdywer-
gewidt unjerer Bejdyliijje legen, jondern daraitf hinweilen,
daf, wenn eine joldye allgemeine Riickwirkung ausgejprodyen
wiitde, es ein BGebot der Geredhtigheit jein wiirde, bei allen
Behaltsaufbeljerungen und Befjerjtellungen von Penfionen
fiir die Jivilbeamten, bei einer Teuregelung des gejamien |
Relihtenwefens Jdjon den gleidhen BGrundjaly anzuwenden, |
und dafy kein Ende mehr gegeniiber der allgemeinen Riick- '
wirkung fJein wiiroe. }

\ Troly diejer pringipiellen Bedenken ift aber die Kom-
| miffion aud) bden bereits verabjdjiedeten DOffizieren —
| dasfelbe gilt audy fiir die Mannfdaften — in fehr weitem

Umfange entgegengekommen, indem erjtens die erhohten BGe-
bithrnifje diefes Bejehes allen denjenigen Offizieren ugute |
kRommen fjollen, die nady dem 1. Upril 1905 verabidyiedet ‘
worden find. Jweitens aber [dliet die Kommijjion in
die Fortjhritte diefes BejeBes alle diejenigen Dffiziere
und Mannjdyaften ein, weldje Kriegsteilnehmer jind; nad:- i
dem wir 1901 fiiv die Kriegsinvaliden gejorgt haben, und
gwar in einer Weile, bdie allgemein als eine fehr hervor-
ragende und weitgehende begeidhnet worden ift, follen jet
vie Wobltaten diefes BGefeles ausgedehnt werden auf alle
diejenigen, weldje an einem von den deutjden Staaten |
por 1870 und 1870/71 gefiihrien RKriege teilgenommen
haben. Die praktilden RKonjequenzen bdiefer Be|dhliifje \
werden im allgemeinen — man kann ja nidt alle Fille in ‘
Betradyt ziehen — die fein, daf die Penfion der betreffenden
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Dffigiere um fiinf Sedyigjtel erhdht wird. Drittens hat bie
Kommiffion jugelafjen, dap diejenigen Rriegsvermundungen,
die innerhalb der im Befely von 1871 beftimmten Frift
nidt angemeldet worden find, und fiir die die Offiziere
deswegen keine Penfionsgebiihrnis haben erhalten Ronnen,
nun ebenjo obne Jeitbe[drinkung angemeldet werden
konnen, wie in dem Befel fiir die Mannjdyaften bereits
gejtattet ijt. Biertens finden die Wobltaten diejes Bejeties
begiiglidy der Erhdhung der Penfion um fiinf Sedyzigjtel
Anwendung auf alle wiedervermendeten Offiziere, im all-
gemeinen auf die Offiziere der Begirkshommanbos. Fiinftens:
die Berftimmelungszulage filr friedensinvalide Offiziere,
die im ®Befe von 1871 auf 600 Mark fejtgejetst worden
ift, wird in diejem Befes auf 900 Mark fejtgeletst. Sedystens:
die Berbefjerung, weldye wir fiir die im Jivildienft ange-
tellten Dffiziere im BGejetze ausgefprodyen Haben, findet
ibre Riiwirkung auf alle diejenigen Offigiere, die bereits
aus dem Seeresdienft ausgedieden find und Jid) jesst im
Jivildien|t befinden. Siebtens: allen nidht durd) Redyts-
anfprud) irgendwie beriikfidtigten Offizieren kann im
&alle der Bediirftigheit, [ofern fie ein Jahreseinkommen
unter 3000 Mark Haben, eine Beihilfe bis fiinf Sedzigftel
ihrer Penfion gewdhrt werden.

Endlidy hat die Kommiljion dem weiteren Bor|dlag
gugejtimmt, generell im Befele auszujpredyen, daf niemand,
der heute im Bezug von Penfionsgebiihrniffen ijt, fiir die
QuRunft irgendwie |dledyter geftellt jein [oll. Die Bertreter
der Militdrverwaltung haben in der Kommiljion erRldrt,
baf diefer Paragraph bejondere UAnwendung finde auf
diejenigen Offiziere, die bereits in bden Kommunaldien]t
libergefreten find. Im Rommunaldienft Haben Jeither die
Dffigiere ihre Penfion unverkiirt neben dem Jivildienit-
einkommen erhalten; in Sukunft ijt ein joldyer Unterjdyied
nidt mebr ftatthaft. Aud) die Penfionen der im Kommunal-
dienft jtehenden Offiziere find bder Riirjung unterworfen.
Uber den Offizieren — ebenfo aud den Militdranmértern — :
weldje fid) [don heute im RKommunaldienft befinden, audy
allen denjenigen — das modyte idy aur Befeitigung von
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Fertiimern bemerken —, welde vom 1. April 1905 bis
gum 1. Juli 1906 in den Kommunaldienjt getreten jind,
wird an ihrer Penfion nidts gekilrzt werden; dieje follen
nad) der Sdlupbejtimmung diefes Paragraphen nidt
[hlechter gejtellt werden als bisher.

Die Beftimmungen, welde im allgemeinen auf das
Reidysheer im erjten Teil des Befesses ugeldnitten find,
finden entjpredjende Anwendung, unter Beriidkjidtigung
der Eigenart des Dienjtes in der Kaiferliden Marine und
bei den Raiferlidhen Scdyugtruppen, auf die Offiziere und
Sanitdtsoffiziere bei der Marine und den Sdhubtruppen.

Das Mannjdaftsaejes ijt nidht minder fozial und
ftellt bie Militarperfonen durd)jdnittlid) befjer als ibre
gleidyaltrigen RKollegen im 2Arbeiterjtand.

Der durdyjdynittliche Jahresverdienft ift bei den Unter-
Rlajien auf 810 Mark feftgeftellt. SHiernad) wird die Boll-
rente mit 662/s°/0 wie nad) dem Unfallverfiderungsgejey
bemefjen und ift alfo auf 540 Mark begiffert. Wie ijt der
durdyjdynittlihe Fabresverdienft 3. B. nad) dem Preufijden
FJahrbudy fiir das Jahr 19042 In der Stadt 594 Mark
(hort! Bort!), auf dem Rande 522 Mark (horvt! bHort!);
um nabegu 300 Mark geringer als in diefem Gefel fejt=
gelegt ift! MWenn man die Akten des KRriegsminijteriums
burdhygeht, was ijt bier bder durdhjdnmittlihe Tahres:
perdienft gewejen? 730 Mark! 80 Mark niedriger, als
es bier in diefem Bejely feftgelegt ijt!

Nun Jagt man: in den Grofjtadien, wo gewerblide
Arbeiter vielfady bejhdftigt find, it der Durdjdynittslohn
ein weit grogerer. Aud) das ift nidt gutveffend. Z. B.
hat nady dem mittleren ortsiibliden Tagelohn vom 1. April
1904 bis sum 1, Dktober 1905 bei den nad) dem Unfall-
verfidierungsgefey abgefundenen Penfionen der durd)-
[dnittliche Fabhresverdienjt 696 Mark betragen. IJd) konnte
Jhnen aus dem Kommiffionsberidht weitere Jahlen nennen.
Iy will es nidht tun und middte nur nod) vorfiihren, daf
der Jahresverdienft fiir Banern 571, in Sadjen 612, in
MWiirttemberg 666, in Hejjen 651, in Baden 612, in Hamburg
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774 und in Riel — i) fiige das aud) ganz objektiv
bingu — 810 Mark betragen hat. Aljo alle diefe Sitge
Dalten fid) unter demjenigen, was als Jabhresverdienft des
Soldaten im Heere feltgelegt worden ift.

Ttun konnte man mir einwenben: aber bdie 206hne
der gewerblidjen Arbeiter find hoher als diejenigen, weld)e
bier fejtgelegt worden [ind.

Tad) der neueften Berliner Statiftik betragt fiir die
gewerbliden Arbeiter, die in der Bollkraft ihres Lebens
ftehen — nidyt 20-, 22-jahrige, fondern 40-, vielleidyt
3b-jdhrige Arbeiter — der Jabresverdienjt 1200 Mark;
alfo befrigt die Bollvente, wei Drittel davon, 800 NMark.
Das ift etwas hoher. Im Heere aber, wo jedermann
gleid) dient, der Urbeiter wie bder Einjibrige, der Student,
der als Bizewadtmeifter oder angehender Relerveoffizier
dient, werden alle nad) dem gleidhen Brundfal abgefunden,
0a mup eine Durd)jdynittsrente jein.

Jtun Rommt nod) hingu, dah die gewerblidhe und
aud) die landwirt|dhaftlidie Unfallverfidherung eine Ber-
jtimmelungszulage nad) Art der Militdrpenjionsgefete gatr
nidt kennen. Mtan muf bedenken, daB 3u der Bollrente
in 90 obder 95° bder Fdlle nod) eine Berftiimmelungs-
sulage von 324 Mark hingukommt, daf die Moglihheit
bejteht, daf nod) eine weite und nod) eine dritte BVer-
Jtiimmelungs3ulage hingukommt.

Jtun der 3weite Punkt des BefeBes, der als bder
RKernpunkt des gangen Bejehes iiber die Unterklafjen be-
geidynet wird: die Fiirjorge fiir die Rapitulanten, Unter-
offigiere, Sergeanten, Feldwebel, weldye dienen, um jpiter
im Jivildienjt unterjukommen. Daf diefe grofen [dhwierigen
Bebiete nidyt Jo er[dopfend geregelt worbden find in der
RKommijlion, wie es vielleiht bdie Militdranwdrter ge-
wiin|d)t haben, ijt ohne weiteres Fuzugeben.

Bei Regelung diefer Frage ift 3u beadhten, daf wir
drei Faktoren bei Ddiefer (Befelgebung u befriedigen
baben: erjtens bdie Militdranwirter, weitens die Jivil-
anwdrter, die nidt gu Jehr beeintrichtigt und benadyteiligt
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werden diirfen durd) die Fiirjorge fiir die Militdranmwirter,
orittens audy den Staat und bdie Kommune, welde bdie
Militdranwarter in ihren Dienjt aufnehmen. Jwijdyen diefen
drei gpaktoren muf ein Wusgleid) aud) in diejem Befeh
gejhaffen werden. Ohne das Werk der Kommiffion und
den Worjhlag bder verbiindeten Regierungen Dbefonbders
riilhmend bervorheben zu wollen, muf man objektiv 3u-
geftehen, dafy die Bor|dlage der Kommiffion groge Fort-
[dyritte gegeniiber dem bejtehenden Redt bringen.

Es ijt gunddt bejdlofjen, daf die Brundjige, nad
weldyen die Kapitulanten in den eingelnen Fivildienjtzweigen
angeftellt werden miijjen, dem Reidystag zur Kenntnisnahme
3u unterbreiten find. Der Reidhstag wird im Herbjt bei
jeinem Wiederaujammentritt Belegenheit nehmen,  bdie ihm
unterbreiteten Brundjife einer Kommilfion 3u iibermeijen.
Die Kommiffion kann bdiefe Brundjdle eingehend priifen,
fie kRann den Wiinjhen der Militdr- und Jivilanwarter
— denn Dbeide find bhier 3u beriiklidhtigen — geniigend
Redynung tragen und Rann in einer Refolution die Wiinjdye
jujammenfaffen, Joweit jolde dann iiberhaupt nod) vorzu-
bringen [ind.

Nun ift als ein weiterer Fortdritt in der Rommijfion
angeregt worden, daf den Militdranwirtern ein Teil ihrer
Militdrdien|taeit angeredynet werde auf das Jivilbefoldungs-
dienjtalter.

Sehr widytig ift, dah der Herr Kriegsminilter die Rejo-
lution (vom Fentrum vorgelegt) durdyfiihrt, weldye dabin
gebt, fiir eine befjere Borbildung der Militdranwirter jdon
wibrend der Militdrdienftzeit Sorge tragen ju wollen. Nad)
den Mitteilungen, die in der Rommiffion gemadyt find, treten
jet 64°/0 jamtlidyer abgehender Unteroffiziere in den Sub-
alternbeamtenbdient iiber, — gewif eine Jehr hohe Jahl. Aber
das Streben muf dahin gehen, die Militaranwirter fajt
durdyweg mit verjdywindenden Ausnahmen in den mittleren
Beamtendienft hineingubringen.

Die vielumjtrittene Frage des NRubens der Rente
oder der Belajjung der Militdrpenfion in allen Lebens-
lagen hat viele Debatten erzeugt. IWdhrend bei bden
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Offigieren bdie JFrage fo geregelt ijt, daf bdie Militdrrente
dann rubt, wenn nady einer gewijjen Dienftgeit eine gewijje
Summe als Einkommen, 4= bis 6000 Mark, erreidyt wird,
jo it beim Unterklaflengefely eine gan3 andere und weit
geredhtere und befjere Lojung gefunden worden. Bisher
hatte das Bejets die Borjdyrift, daf nur diejenigen Anwdrter,
die als Feldwebel unter 1400 Mark Einkommen batten,
die Militdrpenfion begiehen konnten, und daf ihnen dann
die Militdrpenfion gang ober teilweile, je naddem das
Cinkommen itber 1400 Mark hinausging, entzogen worden
ilt. Das Belels bringt eine befjere und geredjtere Lojung.
Sie geht namlid) dabin, daf die Minderung der Ermwerbs-
fabigheit fiir den eingelnen abgehenden Militdranwdrter
feltgejest wird, 50°/0, 40°/o, daB ihm aber dieje Rente
nidt unverkiicgt gelafjen wird, fondern dal man fagt:
von diejer feltgejelsten Rente werden bir 20 abgezogen,
jobald du im Fivildien|t eine Unjtellung obder Be|d)iftigung
findeft.

Lapt es fidy pringipiell redytfertigen, neben dem Jivil-
dienjteinkommen einen Teil als Rente und Penfion iiber-
haupt weiter 3u bezahlen? Bei allem MWobhlwollen, bdas
man fiir die Angehorigen des Unterklafjenftandes haben
kann, ijt die Frage dod) nidt zu bejahen. Sie kann
[don deshalb nidyt bejaht werden, weil fich fonft bie
Jivilanwdrter jehr erheblid) benadyteiligt und auriichgefelst
filhlen konnten. Der Militdvanwarter Jagt: id) habe durd)
meine 12-jdbrige Dienftzeit eine erheblidye Cinbufe an
meiner Gefundheit erlitten; id) habe deshalb viel Beld
notig, id) mup RKuren durdymadjen, muf -eine Brdftige
Mabhrung 3u mir nehmen. Bany gewiB, das lajt fich
alles horen; Rann aber nidyt aud) der Jivilanwarter mit
gang bdemfelben Recht das von fidy Jagen? RKann ein
Jivilanwirter, 3. B, ein Eijenbahnbeamter, der vom 25.
bis 30. Jabre, bis bder Militaranwdirter audy in Jeine
Rategorie iibertritt, im Gifenbabhndient be[chaftigt ift, bet
Sturm und Wetter auf dem Bahnbhof 3u ftehen hat, kRann
der nid)t aud) eine joldje Benadteiligung an feiner Befund-
beit erlitten haben, daf er eine befjere Rolt, eine wieder-

Eriberger, Die Jentrumspolitik im Reidhstage. 5
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holte Kur ujw. zur Crhaltung feiner Gejundheit notwendig
braudyt?

Nun kommt aber — und das war entjdyeidend fiir
diefentgen bgeordneten und Parteien, welde das Befel
uftande bringen wollten — nod) folgendes bingu. Der
RAriegsminifter hat in der Budgethommifjion erkldvt, daf
jede nderung an der Borlage der verbiindeten Regierungen,
wonad) den Militdvanwdrtern mehr von ihrer Rente ge-
laffen werden foll, vom preufijden Finangminijter einfad)
als unannehmbar erkldvt worden ift. Damit war iiber-
haupt, modyte man nun auf diejem oder jenem pringipiellen
Standpunkt [tehen, fiir jeden praktijden Politiker das
gegeben, daf er der Borlage der verbiindeten Regierungen
auftimmen mufte, um wenigjtens die iibrigen Borteile des
Beleies zuftande zu bringen.

Die Frage der Riidkwirkung ift in derfelben Weije
geregelt, wie bei den Dffizieren; es ijt jogar in einigen
Dunkten iiber diefe Brundjile der RiiRmwirkung fiir die
Unterklafjen nod) hinausgegangen, indem den Halbinvaliden
die erhihte Rriegszulage, die bisher 10 Mark monatlid)
oder 120 Mark jabrlid) betragen Hat, erhoht worden ijt
auf 180 Mark, daf diefen Halbinvaliden audy die Alters:
sulage, fofern ihr jabrlides Einkommen unter 600 Mark
bleibt und jie das 55. Lebensjahr iiber|dyritten haben, bis
3u 600 Miark gewdhrt werden Ranm.

§ 39. Nad) wiederholten MWiinfdhen des Fentrums
ijt endlidy am 1. Degember 1905 ein Entwurf iiber bdie
Yaturalleijtungen fiir die bewaffnete Madyt im Srieden
gingelaufen (Nr. 80). Das jelyige Bejely gibt folgende
Entjdyddigung pro Mann und Tag:

mit Brot obne Lrot

a) fiir die volle Tageskoft . . 80 Pf., 65 Pf.,
D) fiix bie Pittagskolt , . .. 40,5 F35 "0
) fiv die MbendRoft ... . .. - 351 R
d) fiir die Morgenkolt . . . 15 , K0 e

Der Entwourf fdlug vor:
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3 Die Bergiitung fiir Naturalverpflequng betrigt fiir
Mann und Tag:

i mit Brot ohne Brot

i a) filv die volle Tageskolt 1 Mark, 85 Pfennig,
o b) fiir die Mittagskoft . 52 Pfennig, 47

; c) fiir die Abendkoft . . 29 ,, 2 S
& d) fiir die Morgenkolt . 19 e T & i
JIn der Kommifjion ftellte das Zentrum bden Untrag:

Die Bergiitung filr Naturalverpflequng belrdgt fiir
Peann und Tag:

L '

mit Brot ohne Brot
a) fiiv die volle Tageskolt 1,20 Mark, 1,05 Mark,
| b) fiir die Mittagskoft . 60 Pfennig, 55 Pfennig,
; c) fiix die Ubendkolt . . 50 i 45 =
d) fiir die Morgenkojt. . 25 e 20 =
i Bei aufergewdhnlidher Hohe der Preije der Lebens-
mittel Rann der Bundesrat die Bergiitungsfie 3eitmeife
fiir das gange Bundesgebiet oder fiir einzelne Teile bdes-
i felbent angemeljen erhohen.
& Die nddyjte Revifion der in diefem Bejel feltgeftellten
it Bergiitungsjie (§ 9) erfolgt mit Wirkung vom 1. April
: 1918 ab. (Tr. 180.)
i} Die Berbefjerungen bder Kommiffion, die allefamt
i vom Jentrum beantragt wurden, gingen in dreifadyer
Ridtung; einmal hat fie die SdBe fehr wefentlid
erhoht, fodann fiir die WbendRoft iiberhaupt hibhere
Sife eingeftellt, weil der Soldat hungrig ins Quartier
kRommt, jodann [t die Erhohung diefer Normaljile nidt
t mehr an den Gefreidepreis gebunden und endlidh muf
jpdteftens 1918 ecine neue MRevifion der Sdke eintreten,
damit der Reidystag priifen Rann, ob bdiefe Ent|dyddigung
nod) angemeffen ift. Der Reidstag nahm den Befel-
entwurf ohne erheblide Debatte an.

§ 40. Die Sdaffung einer einheitlidien Servistiafie
fiie gang Deutfhland Hat der Reidystag auf Antrag des
Jentrums be[dlofjen, wibhrend die Borlage der verbiindeten
Regierungen (Nr. 81) die Klajjen: A, I und II beibehalten
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wollte. TJeht erfolgt die Bemefjung des Servis nad) den
Saten bder Klajje 1.  Die nddyjte Revifion der RKlafjen-
einteilung der Orte hat mit Wirkung am 1. April 1908
3u erfolgen. ’

§ 41. Ju Beginn der Seffion hat bdie Fentrums-
fraktion den Untrag eingebradyt:

,oie verbiindeten Regierungen 3zu erfudien, Pafetjen: |
dbungen bis ju 5 Hilo an und von Perjonen de¢s Sol:

datenjtandes, welde ihrer gefelliden Dienjtpflidht ge- |
niigen, foweit [oldje Sendungen dem eigenen Bebdarf ‘
diefer Perfonen dienen, von Portogebiihr frei 3u lafjen.” !
(Mr. 79.) !

Bei der Beratung des Poft= und Militdretats Hat
ver Abg. Erzberger bdiefen Antrag begriindet. Die Pojt=
behirde verhalt [id) surzeit ablehnend, weil dbie RKontrolle
3u |[hwoierig durdyzufiihren fei.

§ 42. Die Neuregelung des Bejdywerderedits der
Soldaten wurde in einer Refolution des Freifinns gefordert l
(Mr. 322). Der Abg. Roeren hat (31. Mdrz 1906) die Un-
juldnglichheit des heutigen Bejdywerderedhts dargetan und

f jid) fiir bie Rejolution ausgejprodyen, die aud) AUnnabhme fand.

§ 43. Cine weitgehenbe Fiivjorge fiiv die Deteranen
forderte ein Antrag der RKonjervativen (Nr. 53), defjen
Durd)fiithrung pro Jahr 27 —50 Millionen Mark Roljtet,
dabei madyten die Untragfteller Reinerlei BVorfdlage zur
Aufbringung diefer Mittel. In der Budgetkommiffion Hat
das Fentrum einen Antrag geftellt, nad) weldem erjt das
Material berbeigejdafit werden Joll, um die Sade griind-
lidy 3u beraten. Alle Fraktionen [timmten diefem Antrag
3u.  Auj Unregung des ZFentrums iJt dem Reidystage fiir
1905 nody ein Nadytragsetat 3ugegangen, der 188700
Mark (Nr. 250) fiir das laufende Fahr zur Berfiigung
jtellt, um den anerkRannten Beteranen die Beibhilfe von 120
Mark geben zu Ronnen.

§ 44. Das §lottengefe (Nr. 7) enthielt als einzige
Forderung die Bermehrung um 6 Uuslandskreuger.
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Sdon bei Borlage des jehigen Flottengefehes im
Jabre 1900 bielten es die verbiindeten Regierungen fiir
notwendig, jur DBertvetung bder deutfden Intereflen im
Ausland eine gropere Anzahl von Kriegsidyiffen 3u fordern,
als im erften Flottengefee von 1898 fiir diefen Jweck
vorgefeben waren. Die Mehrforderung betrug 6 BGrofe
und 7 RKleine Rreuger. Mit dem Bau bderfelben [ollte
indes erft im Jahre 1906 begonnen werden, um zunddjt
die Sdlachtflotte fertiggujtellen. Der Reidhstag lehnte
diefe Forderung damals ab. TNaddem der in Wuslicht
genommene Feitpunkt fiiv den Beginn des Baues heran-
gekommen, |t die Forderung der 6 Groen Kreuzer wieder:
holt worden. Das Flottengefely wiirde dann im gangen
fitr den Auslandsdienft 10 Broge Kreuzer vorjehen. Davon
jollen vermandt werden;

1. als Stationdre — nad) Mapgabe der bisherigen

Eriahningen: =5 5o il enen b e

2. als RKreugergefhwader — 3ur BVermwendung da,
wo es erforderlid) wird — e e
3. als Materialrejerve st e N EHE D
Supmre’ ST

Fiir die Bermebrung der Rreuger fpridyt in erfter
Linie das Unwad)fen der deutjden Intereffen im Auslande
(1894: 7 Milliarden — 1904: 12 Milliarden). England hat
an Auslands|dyiffen 31, Frankreid) 20, Amerika 10, Deutjd-
land feither 4, nad) dem CEntwurf 8.

Es ift aber nod) ein weiterer [dhwerwiegender Grund
hingugekommen. Infolge der Formierung f[tarkRer und
sablreidyer Befdywader von Pangerkreuzern jeitens anderer
Nationen it aud) fiir die deutjfe Marine bdie zwingende
Notwenbdigkeit entftanden, fiir bden RKriegsfall auferhalb
des Rahmens der heimifden Sdladiflotte wenigjtens nod
ein Bejdymwader leijtungsfabhiger Panzerkreuzer zur Ber-
filgung 3u haben.

In bder auswdrtigen Flotte it das BVerhdlinis bder
Linienjdhiffe zu den grofen Kreugern in der Regel 1:1;
in England 0,8 : 1, in den Bereinigten Staaten, in Frank=




A

reid)y und Japan 1:1, in Jtalien 2: 1, und bei uns in
Deutjdland 3: 1.

Die Roften fiir bdiefe 6 Sdiffe [ind 165 Millionen
Mark.

Der Mehrbedarf an Perfonal betrigt:

126 Seeoffiziere,
40 Marineingenieure,
16 Sanitdtsoffiziere,
8 Jablmeijter,
5643 Unteroffiziere und Mannidyaften.

Die ourd) die Bermehrung des Sdiffsbejtandes her-
beigefiihrte Steigerung der fortdauernven Ausgaben wird
auf etwa 20 Millionen Mark gejdikt.

Begeniiber dem CEinwande, daf Deuijdhland Hbhere
Rolten fiir die Baterlandsverteidigung habe als andere
Staaten, feien folgende Jablen mitgeteilt, welde jeweils
die Bejamtausgaben fiir Heer und Flotte umfafjen:

1903 1905
England 1492930000 Mk. 2124700000 Mk.
Beér. Staaten 860140000 1482600000
Rupland 780221000 1080200000
; Deutjdhland 858471000 935000000
H Srankreid) 801020000 935600000
9| Jtalien 297 256 000 2562000000

Auf den RKopf der Bevdlkerung fallen in England
82,25 Franks, in den Vereinigten Staaten 23,25 Franks,
in Rufland 9,85 Franks, in Deutjhland 21,25 Franks,
in Frankreid) 29,75 Franks und in Jtalien 13,75 Franks.
Das Flottengefels fand mit allen gegen die Stimmen bder
Sozialdemokratie Annahme.

§ 45. Die Erhohung der Deplacemients der Linien:
fdiffe ijt im Beurigen Gtat obne jeden Tiderjprud) be-
[hlofjen worden. Das Linienfdyiff Hatte [either 13500
Tonnengehalt, foll Riinftig 18000 Tonnendeplacement er-
halten. Die Bau- und rmierungshoften eines joldyen
Sdyiffes jind 36,5 Millionen (jtatt 24 Millionien); die Jabl
ber Mannjdaften erhoht [idy gewaltig. Wber troBdem
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t der Reidystag ohne MWiderreden (nur die Sozialdemo-
araten ftimmten aud) hiergegen) dieje Ausgaben bejdlofjen,
i eine den fremben Flotten ebenbiirtige 3u erhalten. Die
teren Mitteilungen hieriiber waren (elbjtverftandlid) ver-
didyer Tatur.

VI. §inanjwejen.

§ 46. Die Reidsfinanzreform (Nr. 10) war bdas
Hauptwerk des Reidystags im lelsten Winter. Die Wot:
wettdigleit der Reidisfinansreform wurde von allen Par-
teien zugegeben. Das f[tindige Defizit in den Iehiten
Jabren und bdie [tets wad)jenden Ausgaben des Reidys
swingen bei aller Sparfambkeit, i) nad) neuen Einnahme:
quellen umgujehen. Die erfte Frage bei diefer Hidit
fdywierigen Wrbeit war die Fejtitellung der Hohe der neuen
Steuer, denn das Jentrum war wohl bereit, an einer BGe-
jundung der Reidsfinanjen mitzubelfen, aber es wollte
anderfeits audy Reine Steuer auf Borat bewilligen. Die
Borlage des Bundesrats (Nr. 10) beredynete den Bedbarf des
Reidys in folgender MWeife:

a) Bejeitigung der jtandigen Unterbilans

im eigenen Haushalte des Reidys 80 bis 90000000 Mk.,
b) Tilgung der Reidysanleihejdyuld min-

vejtens . . . 21260000
c) meitere CEnt[aEtuﬂg bes ‘.Hew‘.Jb Sn—

validenfonds mindejftens . . . . 10900000
d) Befeitigung des Perjonalfernijes min-

beitens St . 1480000
e) Regelung des ‘mlhmr menﬁonsmeiens

mindejtens . . . 18000000 ,
f) Erhohung der Sahe ber ‘Raturalver-

pflegung etwa . . . 1580000
g) Erbobung Des ‘Ratuml Quarherfer-

vifes in den unteren Ortsklajjen etwa 232000

Su iibertragen 139692000 ME.
bis 149692000 IMk.
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Nbertrag 139692000 Mk.
h) Aufbefjerung bdes MWohnungsgeldzu-
|dhujjes fiix die Unierbeamten min-
deftens . . . 2 g wasnnG 240000
i) Durdfiihrung Der (Erhﬁ[)ung der
griedensprdfengjtarke jowie der ge-
Jetslidhen Feftlegung der jweijibrigen

Dienftzeit etwa . . . 30000000 ,
k) Berftirkung der ?Bebr&rafthe.: fReIcf)b
aur See etwa . . . ivse poe, 2 e D 2400000 -,
5uiammen Bt 1245932000 k.

bis 255932000
alfo rund mindejtens 245 bis 255 Millionen Mark.

Die Entlaftung des Reidysinvalidenfonds (Nr. 12) war eine
abjolute Notwendigkeit, nadydem man friiher die Veteranen-
beibilfe von 120 Mark diejem Fonds aufgelegt Hatte.

Wiirde dem Invalidenfonds nidht 3u Hilfe gekommen,
Jo wdre auf fein Bejtehen iiber das Rednungsiabyr 1910
hinaus nidt mit Sidyerheit 3u redynen. Seine dann nody
beftehenden Verbindlidykeiten konnen auf einen RKapital-
wert von 313900000 Miark angenommen, und die den
ordentliden Mitteln des Reid)s zufallende Penfionslaft
filr das Jabr 1911 auf 36000000 Mark gefdyitst werden,
wobet auf die in Den CEniwiirfen zu bden neuen Militédr-
penjionsgejeen vorgefehenen Penfionserhishungen nody
keine Riikjid)t genommen ijt. Ein derartiges ploglides
Anjdywellen der Penfionslajt wiirde einer Valanzierung
des CEtats unter Umijtinden Sdywierigheiten bereiten.

JIn biefe Bedarfsberednung waren nur folde Aus-
gaben aufgenommen, welde vom Reidystag teilweife Jelbjt
gewiinjd)t oder weldje der Bundesrat bereits in Form von
Bejeten vorgejdlagen Datte. In der Steuerhommilfion
it diefe Aufjtellung der Ausgaben nicht bejtritten morben;
das Jentrum wies darauf hin, daf dieje groge Steigung in
erfter Rinie auj die Flotten- und Kolonialpolitik Fuviick-
gufiihren fei. Wber es fei nidyt erforderlidh, mun den ge:
jamten Bedarf durd) neue Steuern zu dedken.
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Hinfidtlid) der aus dem neuen Jolltarif u gewadr:
tigenden Mehreinnahmen teile man jedod) nidht ganz die
Anjidyten des Reidys|dhabamts, wonad) der neue Joltarif
nur 25 Millionen Mark einbringen Joll. MNidht beriick-
jichtigt jeien in defjen ufjtellung die Steigerung bder Ein-
fubr infolge der Bevilkerungszunahme und der Mehr-
ertrag aus den Jndultriezdllen. Erjtere fei jdhon fiir das
Jabr 1907 auf etwa 10 Millionen gegen den Durdyjdynitt
vont 1898 bis 1903, leitere mindejtens auf den gleiden
Betrag 3u [ddken, Jodah an Stelle des vom Reidys|hal-
amt angegebenen Mebhrertrags von 25 Millionen wohl auf
einen foldyen in $Hohe von 45 Millionen geredhnet werden
diitfe. Da ferner die Bunbdesjtaaten |djon [|either 24
Millionen Mark an ungedeckten Matrikularbeitriigen aufge-
bradyt hitten, jo feien audy diefe in Abzug 3u bringen und
es geniige ein Steuerertrag von 176 — 196 Millionen Mark.
Die Kommiljion einigte [id) |dliehlid) auf dem Standpunkte,
daf ungefihr 200 Millionen Mark durd) neue Steuern
bejchafft werden follten.

Die Notwendigkeit der neuen Steuern ijt in - erfjter
finie bedingt durd) die usgaben fiir die Weltpolitik, in
sweiter Qinie aber durd) Jozialpolitijde WAusgaben. Dabei
laffen wir gang auBer adt, daf unter den bisherigen Wus-
gaben des Reidys im Jahre 1906 audy 50 Millionen Dark
Reidyszujdul zur Invalidenverfiderung laufen. Immerhin
hat das rajfe Unwad)jen diefer Summe mit Jum Defisit
beigetragen. Bis 1891 kannte man einen joldjen Etatstitel
iiberhaupt nidyt; dann Jete er ein mit 6.Millionen, betrug
1894 bereits 13 Millionen, 1898 jdon 24,4 Millionen,
1901 aber 33,8 Miillionen und feht 1906 gar 50 Millionen.
Diefer CEtatspojten hat |id) fomit in 15 Fahren um bdas
6fadje vermehrt. Es bdiirfte kaum eine zmeite Pojition
im Ctat geben, die [o rajd angewad)jen ift wie diefe.
Jebdenfalls jteht das eine fejt, daf bdie neue Steuerjumme
um 50 Millionen Rleiner gewefen wire, wenn bdas Reid
keinen JujduB zur IJnvalidenverlidierung Ileiften miigte-
Aber wir legen darauf nidht einmal Jo hohen Wert, weil
diefe Pofition fid) jdhon feit 15 Jahren im CEtat befindet
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und weil audy bei der Einfiihrung der Invalidenverfiderung
ad hoc eine CErhdhung bder Branntweinjteuer erfolgte.
Anders aber Jteht es mit den neuen Ausgaben, weldye den
Bedarf an Steuern in die Hiohe getrieben haben.

$Hier Jteht in vorderjter Linie Kap. 68b: Fur Kapitals:
anfammiung behufs Crleidterung der Durdyfiihrung einer
MWitwen- und Waifenverforgung. Bemdf bder lex
Trimborn beim Jolltarif miifjen die Mehreinnahmen aus
Jollen auf bdie widtigjten Lebensmittel fiir die MWitwen=
und Taifenverjorgung feltgelegt werden; im Jabhre 1906
jind dies 22 Millionen Mark, im Hohepunkt der Belajtung
aber 50 Millionen Mark. DWiirde die lex Trimborn nidt
befteben, o Rdmen bdiefe 50 Millionen Mark der Reidys-
Rajfe 3ugute, und bdas Steuerbediirfnis wdre um bdiefe
Summe vermindert worden. Es fallt uns Jelbftverftandlic
nidyt ein, aud) nur das BGeringfte an der lex Trimborn 3u
dnbern, aber dieje Folgeerjdyeinung darf nidt auier adt ge-
lafjen werden. Es wird aber aud) niemand im Deutjdyen
Reidye ecinfallen, den Jozialen Charakter diefer neuen Mus-
gabe Deftreiten 3u wollen. Ahnlid) Jteht es mit anbderen!

Die neuen Militdrpenfionsgefee haben in erfter
Linie joialen Charakter, was bekanntlid) jelbjt die Sozial-
pemokratie veranlafite, in der RKommijfion fiir beide Ents
wiirfe ju ftimmen; im Plenum Jtimmte fie nod) fiir das
Unterklafjengefely, das die meiften neuen Ausgaben Herbei-
filhrt. Die bisherigen Renten fiir verletite Mannjdaften
und die Penfionen fiir Offiziere der unteren Dienftgrade
find ent{dyieden 3u niedrig; da gehen in fehr vielen Fillen
die Arbeiterverfidherungsgefese fiir erftere weiter. Ein joldyer
Juftand war des Reidys unwiirdig, das als Arbeitgeber
eine Mujteranjtalt fein muf. Nunmebhr ift diefer Unjprud
erfiillt, bie Renten find fehr wefentlidy erhvht worden. Alle
Mebhrausgaben fliegen den BVerlehten des Heeres 3U; es find
jogiale Ausgaben im beften Sinne des Wortes, Die Bejamt:
Roften aber betragen im Jahr 20 Millionen Mark, und
biefe find Ausgaben, die man feither nidht gekannt Hat.

Den fozialen Charakter der Beteranenbeibhilfe wird
niemand leugnen wollen; kommt fie dodh nur foldhen Rriegs:
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teilnehmern gugute, weldye ,dauernd und ganglid erwerbs-
unfabig” find und fid) in ,unterjtitgungsbediirftiger Lage”
befinden. PMtan kann mit Red)t von ihr jagen, dafy fie
den unterjten Bolks|dyidyten gan3 allein Fufliegt. Im Jahre
1895 eingefithrt, konnte fie bdamals aus bdem Reids:
invalidenfonds bejtritten werben; diefer ift der franzdjijden
RAriegsent|d)iadigung entnommen und deshald fiir jolde
Jwecke vorfanden. Wber fein Defizit ift nunmehr fo grof,
dag er am Crldjden ift. Das neue Beje iiber bden
Reidysinvalidenfonds, das mit den neuen Steuern in Kraft
tritt, beftimmt, dap die Veteranenbeibilfe jelst nidht mebr
aus dem Reidysinvalidenfonds zu 3ablen ift, Jondern aus
laufenden Einnahmen. Der Ctat ift dadurd) um 16,5 Millionen
Piark mebhr belaftet, und nimmt man bdie |onftigen Et-
leidhterungen des Reidysinvalidenfonds bhinzu, jo gibt es
rund 25 Wiillionen Mark Mehrbelafjtung, die auf [oziale
Ausgaben 3uriidkzufithren find.

In bdiefes RKapitel gehort weiter eine Summe von
Ausgaben, die neu eingefiihrt worden f[ind, und bderen
Ttotwendigkeit der Reidystag einmiitig anerkannt Hat. Ju-
nadft ift dies die Erhohung des Wohnungsgeldzujduljes
fiir die Unterbeamten um 50 Progent, was iiber 5
Millionen Mark Rojtet, dann tritt hingu die Sdaffung
einer einbeitliden Servisklajje und die Erhohung Dder
Entjdyadigung fiir die Naturalleiftungen, was aud) nabhe-
au 5 Millionen Mark erfordbert. So Rommen weitere
10 Millionen Mark an fozialen Mehrausgaben Hingu.

Es ergibt jid) aljo folgendes Bild an NViehrausgaben
rein fozialer Urt:

. griir die Witwen= und Wailenverfiderung = 50 Mill,

2 il die Militdrpenfionsgelee . . =20
3. Fiir die BVeteranenbeihilfe und (EntIaTiung
des Reidysinvalidenfonds . . B iPhee o
4. Fiiv hihere Mohnungsgeldzul d)uie unb
TMandverentjdadigungen . . . = 10...a

insgeiamr 105 MM,
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Mehrausgaben, die allein auf foziale Jwedke Furiikzu-
fithren finbd.

Der Borjdhlag der verbiindeten Regierungen ging nun
dabin, den Bedarf in fo[genber MWeife aufjzubringen:

Braniteuer™, L7, =, o R BTN Dark
abakitelier’ 20y 8 TN IS R m o g S s
Sigarettenjteuer . . RN U o
Reidys|tempeliteuer beg,m .‘Berhebrsiteuern
a) FradturRundenjtempel . . . . 41 "
b) ‘Derionenfaf)rkartenﬁempe[ e et L ] e i
c) Nutomobiljtewer . . i Ly ol o
d)suitingsitempel * . .S S0 016, i
seamerrbidinfrsifpuer ™" T e .

Summa 254 Mill. MNark.

Das Plenum des Reidystags hat bejdylojjen, folgende
Steuern 3u bewilligen, bderen Gefamterivdgnis im Be-
barrungszuftande jein bdiirfte:

IS Terifener i R, e R e S s oG I “Dlark
Jigarettenfteuer . St g A L TN T "
Erad)tur&unbenﬂenme[ ALl e e | Ll ;
wulcharieniteiiep v et (800 MRICAING e "
Slidomobilifenep i, S0 S JUMSRSg IS =
Tantiemenjtewer . . e [ .
Reidyserbidaftsiteuer (%In:u! “ues ‘.Reld)s) 48 ;

Summa 164 Ml. NMark.

Dazu tritt dann die Aufhebung der Portovergiinjtiqung

fir PoftRarten und Druckjadien im Ortsverhehr mit

12 Millionen Mark Mehreinnabme, aljo insgejamt 176
Millionen Mark neue Steuern.

§ 47. Das Brauftenergejety (Nr. 10 und 356) ent-
bielt nad) der Borlage 3wei wefentlidhe TNeuerungen.
1. dbas Surrogatverbot und 2. die Erhohung der Steuer
mit der Staffelung derfelben nad) der Brofe des Betriebes.

a. Das Surrogatverbot, das in den fiiddeut|den
Staaten [dyon ldngft burdygefiihrt ijt, hat der Reidystag
jhon wiederholt gefordert. Die Borlage enthielt diefe
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aud) filv die untergdvigen Biere, nidhyt aber fiir die ober-
girigen Biere, die in der Regel von Rleineren Brauereien
hergejtellt werden. Fiir diefe bildet die Miitverwendung
von Erfasftoffen, insbejondere von Judker, ein Hilfsmittel
nicht nur zur Berringerung der Betriebskolten, [onbdern
aud) 3ur Crhohung der WUbjaBfdbigheit ihrer Biere, fiir
die pon der RKundjd)aft ein gewifjer Brad von Siiigkeit
verlangt 3u werden pflegt. Dariiber, ob diejes Hilfsmittel
als ein geeignetes angefehen werden Rann, gefhen allerdings
oie Meinungen der Sadyverftindigen auseinander. Unge-
fehene Brauer wollen den Riikgang des BVerbraud)s ober-
giriger Biere gerade auf bdie infolge der Berwendung von
Erfagltoffen eingetretene Ber|dlediterung des Bieres juriick-
filhren. Bon der Mehrzahl der Beteiliglen wird fedody
Wert darauf gelegt, daR ihnen bdiefes Mittel zur Ber-
billigung und Aufredythaltung ihres Betriebs nidt ganzlic
enfjogen werde. {Fiir die obergdrigen Biere, die alkohol-
drmer find, Deren vermehrter Benuf dem bder Lager
biere vorgugiehen ift, hat der Reidystag nod) die bejondere
Bergiinftigung bejdlofjen:
»Der dem obergdrigen Biere nad) Ab[dhlup des Braus
verfahrens und auBerhaldb bder Brauftitte ugefehte
Judker unterliegt nidht der Braujtewer. Der Bundesrat
ilt befugt, den Judker von der Braufteuer gianzlidy frei
3u lafjen.”

Das Surrogatverbot fand einjtimmig Unnahme.

b. Die Erhdhung der Bier|teuer jdlug der Entwurf
in folgender MWeife vor:

Die Steuer betrdgt fiir jeden Doppelzentner des
Bejamtgewidyts der in einem Brauereibetrieb innerhalb
eines Redynungsjabrs fteuerpflidtig werdenden Braujtoffe

von Dden erften 250 Doppelzentnern 7,— Mark,

von den folgenden 250 : §;==ria
" " " 500 " 1 Or = "
" " " 2000 " 11 B "
" " " 2000 " 1 2r r= "
DEISUER Mefte . . 70/ AT G | rgo 5O B
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Die fonjtige Stewer it 4 Mark per Doppelgentner.
Jur Begriindung diefer Steuererhohung wies die Borlage
darauf bhin, dbap in ben Der %rau[teuergemenud}aft nidyt
5ugeb0rtgen jiibdeutidhen Staaten und in Eljap-Lothringen
eine im Bergleide Fur norddeutfden mebhr als doppelte
und dreifadhe Steuer ohne Be[hwerde getragen werde.
Die jibrlide fteuerlidhe Belajtung des Bierverbraud)s in
Siiddeutjhland (einfdylieplidy 3oll) begiffert jid) nad)y dem
Ergebnifje des Jahres 1903 fiir den Ropf der Bevdlkerung

bei einem Berbraudye von

in Bapern . . . auf 529 M., 231,9 | auf den Kopf,
., IBiirttemberg . , 384 , 16891 , 5
B E0eH "L st p v Rl Rk T (e =

, CEljape Lothrmgen e DO SETNER, 151 aE, By

Demgegeniiber betrdgt die Belaftung in der nord-
deutjden Braujteuergemeinjdyaft nur 0,84 Mark bei einem ,
Berbraudye von 97,7 | auf den Kopf der Bevolkerung.
Fiir die Qitereinheit des auf den Kopf der ‘Beuﬁ[h‘r'mg be-
red)neten ‘Berbrmtdy betrigt Ddie ‘Bn[a[tung biernad

ineBenett - o s ; 2,28 Pfennig,
L I Tl S S e e e e P v
SSBaben ;. e e il it TP Ko | 2
. CEIN f}'i‘otl]rmgcn it 2,50 u

der %rmnt='uergememid)afi bag gen nur 0,86 ,,

Unter der Annahme, dah zur Herjtellung eines Hekto-
liters Bier in der Braujteuergemein|dajt durdjdnittlid
rund 18,2 Kilogramm Malzjdyrot verwendet werden, mwerde
die vorgeldlagene Steuererhdhung, die den Doppelzentner
Malzjdrot mit durdyidynittlidhy 10,81 Mark belajten wird,
die Steuerbelaftung eines Liters Bier um 1,24 Pfennig
erhohen. Bei dem hohen Bewinne, mit dem im Bereidje
der Braujteuergemein|daft der Bieraus|dank betrieben
wird, miljje die Frage offen bleiben, ob bdiefe Steuer-
erhohung eine Mebrbelajtung des BVerbraudyers iiberhaupt
gur Jolge Bhaben oder in anberer Weife ausgegliden
werden wiirde. Menn aber bie Steuererhdbung aud
wirklid) in den Sdankpreifen und Flajdenpreijen des
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Bieres gum Ausdruck Rommen jolite, was insbefondere
bei leBteren obie Sdywierigheit wird gejdyehen konmen,
Jo konne dies bei den iiblihen Sdank- und Flajdenmafen
nur in o Rleinen Betriigen gefdehen, daf weder eine
nennenswerte Cinjdyrankung des Bierverbraud)s tm all-
gemeinen bieraus ju erwarten, nod) zu befiirhten jei, es
werde durd) die aus der Steuerhdhung fid) etwa ergebende
Berteuerung des Bieves ein Teil der BiertrinkRer wieder
dem Branntweingenufje jugefithrt werden. Das JFentrum
und mit ihm die Linke lehnte diefe Erhohung der Bier-
{teuer ab, da jie audy im Widerfprud)y mit § 6 des Flotten-
geleBes [tebt.

c. Die Staffelung der Bierjteuer fand dagegen Un-
nabhme. Sdyon die Borlage enthielt eine joldye Staffelung
von 7—12,50 Mark, bradte aber gleidyzeitig eine Jehr
wejentliche Erhohung der gefamten Steuer. In der erften
Lefung der Kommiffion fand ein Unirag Spedk Unnahme,
der Den Steuerfaf fiir den Doppelzentner Jteuerpilidytiger
Braujtoffe bei einem FJahresverbraud) bis zu 500 Doppel-
gentner auf 4 Mark (wie bisher) beliep, denjelben dann
bis 3u 1000 Doppelzentner auf 4,50 Mark [teigerte, und
weiterhin denfelben mit fe 1000 Doppelzentner bis 3u
5000 Doppelgentner, und von da ab bis zu 10000 Doppel-
gentner mit fe 2500 Doppelzentner bei einer Spannung
von 4 Mark — 0,60 Mark per Stufe [teigend — (taffelte.
Die Beranlagung der Brauereibetriebe zur Steuer hatte fiir
jedes Recdhnungsjahr vor Beginn desfelben nad) dem durd)-
|nittlichen Verbraud) bder unmitelbar vorhergegangenen
oret Jabre zu erfolgen (jog. Rontingentierung).

JIn der gweiten Lefung der Kommifjion und im Plenum
pes Reidystags ift man von diefem Bedanken wieder
guriikgeRommen und hat ein Spjtem der Durdyjtaffelung
angenommen. Demnad) wird aljo ein Brauereibetrieb
nidht 3u dem Steuerfay einer beftimmten Stufe veranlagt,
und bhat feine gange ‘Produktion Fu diefem einen Safe 3u
verjteuern, Jondern fede Brauerei verfteuert die unter die
eingelnen Stufen fallenden Quantititen ihrer Produktion
au den betreffenden Staffelfdatzen.

LANDESBIBLIOTHEK
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Die Steuer betrigt hiernad) fiir jeden Doppelzentrer:
pon den erften 250 D.-3., aljo bis 250 D.-3. = 4,— M.
von den folgenden 260 ., o 500 , =450 ,
RSB0 iyt D00 = B
1000 0 el 5y 200000 =5,b0il,
1000 " " " 3000 " :6-‘_ "
1000 o i 5 4000; - ==B8.507
1000 = o, #5000 =T—r,
1000 4 SO0 s =8y
" " " 1000 " " " 7000 " = 91" "
von dem Relte, aljo iiber 7000 D.-3. hinaus=10,— ,

Diefe Staffel bringt eine Mehreinnahme gegeniiber
dber bisherigen Steuer von rund 22 Nillionen Mark,
wozu dann die hoheren Leijtungen der jiiddeutiden Staaten
mit 7 Millionen Mark treten. Die MWirkung diefer neuen
pom Reidystag endgiiltig bejdylofjenen Staffelung zeigt fidh
in folgender Tabelle:

Steuerbelaftung per Doppeljentner:
bei Berarbeitung von 500 D.=3. 4,25 Mk.

" n n 1 000 L 4!'62 "
v g o1i% 200 5 D00 iy
- * v 3000 o 580 ,
; i gt 140005 058D
§ i yor 6000 4 592 -,
- ; e L USSR b SR
5 g w0 P00 o 16,861,
" " » 8000 , 707 ,
W i g0 29000 6 140
" " n 1 U OUO " 7!66 "
u ; g 230007, 18,200
y 5 » 16000  , 844
" " L 20 ODO " 8}83 n
‘ - » 30000 , 922 ,
i v « 40000 , 941 ,

n n n 50 00() n gI‘53 "
MWie fidy diefe Mehrbelaftung fiir den eingelnen Doppel-
jentner begw. Hektoliter jtellt, geht aus folgender Nberficdht
hervor:




Eine Brauerei

mit einer mit einer 3ablt nady  3ablt nad
jabrlichenBer-  Jabress  dem heutigen der neuen alfo mebr -
arbeitung produktion Bejey Staffel per
Don von: per Jabr: per Jabr: Hehtoliter:
Doppelzentner Hehtoliter M. M. M.
250= 1250 1000 1000 0,00
500= 2500 2000 21256 0,05
1000= 5000 4000 4625 0,125
2000= 10000 8000 101256 0,215
w'r 3000= 15000 12 000 16125 0,275
5 4000= 20000 16 000 22625 0,331
J 5000= 25000 20000 29625 0,385
o 6 000= 30000 24000 37625 0,454
o 7000= 35000 28000 46625 0,632
) 10000= 50000 40000 76625 0,732
20000 ==100000 80000 176625 0,967

50000 = 250000 200000 476625 1,106
100 000 = 500000 400000 976625 1,153

$Hieraus ergibt |id), dah bei den Rleinen Brauereien l |
pont einer irgendwie nambaften CErhohung der Steuer
Reineswegs die Rede fjein Rann. Die Mehrbelaftung
des eingelnen Hektoliters Bier ijt, wie bdie wvorftehende
Tabelle beweilt, bei den kleinen und mittleren Betrieben
purdyaus keine wefentlie. Dieje Tatjadye fpringt nod)
mehr in die ugen, wenn man bdie Wirkung der Steuer
auf das einzelne Liter beredhnet. Das eingelne Liter erhidht
fidy infolge bdiefer Staffel 3. B. bei einem Betriebe mit
einer Jabresprobuktion von 2500 Hektoliter um nur 5
Hunbdertjtel Pfennig, bei einer folden von 5000 Hektoliter
um nidyt gang 13 Hundertjtel Pfennig, bei 10000 Hekto=
literproduktion im Jahre um rund 21 Hundertjtel Pfennig,
bei einer Produktion pon 15000 Hektoliter per Jahr um
rund 27 Hundertjtel Pfennig, bet einer joldyen von 20 000
Hektoliter um rund 33 Hundertftel Plennig ujw. Wber
felbjt bei bden allergrdpten Brauereien bringt bdie mneue
Staffel nur eine Mebhrbelaftung von rund einem Pfennig
per fLiter gegeniiber dem heute geltenden Steuerjas.

Erzberger, Die Jentrumspolitik im Reidystage. 6
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Damit ift aber aud) [hon am deutlidjten gezeigt, wie
unbegriindet es ift, wenn die Erhdhung des Bierpreijes mit der
neuen Steuer 3u begriinben verjudyt wird.

Die Staffel-Steuer hat wefentlid) mitteljtandsfreund:
lidgen Charakter.

Die aus der Steuerabftufung filr bdie Rleineren Be:-
triebe fidy ergebenden Steuervorteile follen gegeniiber den
Borteilen der GBrofbetriebe in Produktion und Abjat
einen mapigen usgleid) bilden, der den erjteren es er-
moglidyt, dem Wettbewerbe der BroRbetriche bis 3u einem
gewiffen Grade Stand zu halten.

Der wiirttembergijdye Bundesratsbevollimidtigte konnte
in ber Steuerkommiffion (Nr. 356, Seite 18) mitteilen,
daf in Wiirttemberg 3war aud nad) Einfiilhrung der
ftarkeren Staffelung der Steuer die Befamizahl der Brauereien
nod) weiter abgenommen fat, aber der Riickgang ijt geringer
geworden als in ber vorhergehenden Periode.

Die durdjdnittliche jahrlide Ab- und Gunahme be-
trigt hiernad) in Dden Brauereien mit einer jabrliden

Malzverwendung von:
fiber

in der Periode bis 500 dz 500 —2000 dz ither 2000 dz
1886 — 1892 Abnabhme: 59 Junahme: 6 Funahme: 5
1893 — 1899 Abnahme: 66 Abnabhme: 14 Junabme: 1
1900 — 1904 bnabhme: 38 Abnahme: 7 Abnahme: 2
(geftaffelte Steuer.)

$Hieraus ergibt fid), dap der Riickgang bei den kleinen
und Mittelbetrieben unter der jeigen Steuerftaffelung fid)
swar nod) fortgefest bat, aber nidht in gleihem Niage
fortgedhritten ift wie frilher, daf3 er i vielmehr ver=
mindert hat, wihrend bei den grdperen Brauereien jtatt
der fritheren Junahme ein Rleiner Riidigang 3u erkenten
ift. Die Staffelung hat jomit den erjtrebten Bwedk mindeftens
teilmeije erreidht.

Der wiirttembergijfe Bundesratsbevollmadtigte er-
Rlirte am Sdlujje: ,Im iibrigen kann id) meine Aus:
filhrungen dabin 3ujammenfafjen, dah der Riidkgang ber

Baden Wiirttemberg
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Rleineren und mittleren Brauereien unter bder jehigen
Steuerftaffelung in Wiirttemberg 3war nidht aufgehort hat,
daf er aber fid) langfamer vollzieht und daf injofern die
Staffelung eine giinftige MWirkung ausgeiibt Hat.”

Die Staffelung der Steuer wurde am 1. Mai in 2.
Lefung mit 146 gegen 113 Stimmen angenommen. Mtit
Jtein [timmten: bdie freifinnigen Parteien, Polen, Wirt:
[daftlidye Bereinigung und Sozialdemokraten. Bom Fentrum
jtimmten mit Nein, weil der Wujbau der Staffel niht in
allen Teilen ujagte, die Abgg. Miiller-Fulda, Dr. Rintelen,
Speck, MWallenborn und Wiklsperger. In der dritten Lejung
am 18. Mai fand die Bierjteuer mit 157 gegen 106 Stimmen
Annabhme; gegen die Steuer [timmten: Freifinnige, Polen,
Wirt|dyaftlihe Bereinigung und Sozialdemokraten. Bom
Sentrum [timmten mit Nein: Miiller-Fulda, Speck, MWallen-
born und Wiklsperger.

§ 48. Das Tabafjteuergejey (Nr. 10 und 357) ijt
im Reidystage rundweq abgelehnt worden. Die Vorlage
beablidhtigte eine Erhohung des Rohtabakjzolles fiir aus:
landijden Tabak von 85 Mark auf 125 Mark der Doppel=
sentner, der Robtabakjteuer fiir inlindijden Tabak von
45 Mtark auf 62 Mark der Doppelzentner. Es [ollte
kiinftig auslandijder Raudtabak mit 300 Viark |tatt
180 Mark, feingejdnittener Tabak mit 500 Mark |tatt
180 Mtark, importierte Jigarren mit 600 Mark jtatt 270
Mtark verzollt werden. Bon all diefen Erhohungen hat
oie Rommijion nur eine Crhohung des Folles auf fein-
gejdnittenen Tabak von 180 Mark auf 300 Vark (die
jedod) durd) den fpdteren Be[dluf zum Figarettenjteuergejes
wieder befeitigt wurde) bejd)lofjen, alle {ibrigen Erhohungen
wurden abgelehnt.

Die Redner aller Parteien erklirten [id) aus jozialen
und wirtjdaftliden Briinden gegen die Borlage, unter
anberem wurde ausgefithrt, daf in Umerika die Steuer
verhiltnismdfig niedriger als bei uns fef, dort betrage
jie 12%0, bei uns 17°o des MWertes; allerdings Rofte dort
die billigite Jigarre 5 Cent, alfo nad unjerem Belde

6‘
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20 Plennig. Nun fei gefagt worden, der Konfum fei
dburd) bas Befely von 1879 nidyt Furiikgegangen, dagegen
jpredje die in ber Borlage gegebene Statiftik [elbjt. 2An-
fang der 70er TJahre habe der Konjum auf den Ropf
der Bevdlkerung 1,78 kg betragen, jehgt betrage er nur
nod) 1,55 kg pro RKopf. Uudy fei behauptet morden, es
hiatten 1879 keine Urbeiterentlajjungen jtattgefunden. Sebr
viele Arbeiter wiren 1879 gezwungen gewejen, nad) Amerika
auszuwandern, weil die Jigarrenfabrikation von Hamburg
in billigere Begenden verlegt worden wire und fie fiir
die niedrigeren rbeitslohne nidyt batten arbeiten wollen.
Die Statiftik beweife ein gleides. Nad) den Erhebungen
der Tabak=Enquetekommi|jion Jeien 1879 nod) 130000
Perjonen im Tabakgewerbe befdyaftigt gewefen, die Berufs-
jtatijtik von 1882 habe nur 113000 gezdhlt. Die Ub-
wanderung werde ebenfo durd) die Statiftik bewiefen. In
Baden |ei die Jahl der Tabakarbeiter von 8000 auf 36 000
gejtiegen; in Sadjjen, wo teilweife aud) niedrige Urbeits-
[6hne bejtanden, von 16000 auf 26000. Dagegen weife
der Mordwejt-Dijtrikt nur eine ganze unmerklide DBer-
mehrung der Tabakarbeiter auf. Allerdings jeien die Lobhne
in Baden nur etwa halb jo Hhod), als in den Hanfeftadten.

In der Steuerkommiffion war 3war eine Mehrheit
fiir die Cinfilhrung des Jolles auf importierte Figarren
vorhanden, aber dieje konnte fid) jedody iiber das Maf
und die Form diefer Erhohung nidhyt einigen. MWiahrend
die Ronfervativen, der Borlage entjpredyend, eine CEr=
hohung des Bewidytszolles von 270 Mark auf 600 Mark
beantragten, verlangten Gentrum und Nationalliberale einen
Bewiditszoll von 300 Mark und auferdem einen Wert-
aujdlag von 25°%.. Das wdre fiir wertoolle JImport=
gigarren erheblid) mehr gewejen als die Borlage, fiir gering-
wertige Sorten jedod) entfpredjend mweniger.

Ungenommen wurden aus der Regierungsvorlage
jedbod)y in bder erjten Lejung der RKommifjion die CEr-
leichterungen fiir die inldndijdyen Tabakbauern, welde eine
Bergiitung der Steuer fiir verhagelten oder Jonft mifratenen
Tabak bezwecken. Iber bdieje Borlage hinaus wurde auf
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Antrag des Jentrums nod) eine Steuerermdpigung fiir
Jogenannte Grumpen oder Sandblitter um 5 Mark (40
Mark ftatt 45 Mark) der Doppelzentner bejdyloffen.

In der 3weiten Lejung der Kommiflion wurde bdie
Borlage einftimmig abgelehnt. TNad) erfolgter bjtimmung
wurde regierungsfeitig die Erkldrung abgegeben, daf man
fidy vorbehalten miifje, auf die Borlage 3uriikjugreifen
oder eine anbdere Borlage Fur hoheren Befteuerung des
Tabaks eingubringen, falls nidt die fiir das Reid) er-
forderlihen IMittel aus den iibrigen Steuervorlagen be-
jhafft wiirden.

Am 1. Mai 1906 hat der Reidystag ohne jede Debatte
ven Befeentwurf gleidfalls abgelehnt.

§ 49. Das digarettenjteucrgejes (Nr. 10 und 358)
bat von allen Steuervorlagen am meijten Wandlungen
burdygemadyt; die Borlage des Bundesrats ift ganz ver:
worfen worden; was die Kommiffion und das Plenum
des Reidystags in gweiter Lefung beldhloflen, Hat wieber
in dritter Lefung eine andere Beftalt erhalten. Die Bor-
lage ging dabin, daf fiir jedes Taufend Jigaretten 3 Mark
Steuer erhoben werden joll, unbeRiimmert um bdie Preis-
lage der Jigaretten, bieje Steuer jollte aber nidht an der
heutigen Jigavette, jondern an der Wienge des Fur Fertigs
{tellung der Jigaretten verwendeten ‘Papiers erhoben werden.

Die im Jnlande Rergejtellten Jigaretten und Jiga-
rettentabake unterliegen nad) dem bisherigen Stande der
Steuergefegebung der gleidhen Abgabenbelajtung wie alle
anderen Tabakerzeugnijje, namlid) den vom Bewidyte des
verwendeten Robhtabaks in Form des Jolls oder der In-
landjteuer zur CErhebung kommenden Ubgaben von 85
Mark begiehungsweije 45 Mark fiir einen Doppelzentner.

Eine hohere Belajtung bder Jigaretten wurde felbjt
von Den beteiligten Rreifen als geredytfertigt anerkannt;
lie Rann damit begriindet mwerden, daf bdie JFigaretten-
inbuftrie in [teuerlider Begiehung bisher dabdurd) einen
Borteil genoffen hat, daf fie ihre Dekblitter nidhyt Ju ver-
jteuern braudye, ferner dadurd), daB der Tabakkonjum in
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Form der Jigarette bei der Berjteuerung begiehungsweije
Berzollung des Tabaks nad) dem BGewidyte im allgemeinen
eine geringere Steuerbelajtung trdgt als der Tabakkonjum
in anderer Form, weil der Tabakkonjum in Form Dber
3igarette, auf das Bewidt des Robtabaks redugiert, aus
verfdiedenen Briinden ein geringerer ijt wie der Komjum
in Form der Jigarre oder des Raudhtabaks.

Weiter redytfertigt ficdh) eine Sonderbejteuerung der
Sigaretten durd) die gan3 enorme Junahme des Jigarettens
verbraud)s in den legten Jahren, aus der eine teilweife
Berdringung der Jigarre 3u befiirdyten ftebt.

Hand in Hand mit einer erhebliden Funahme Dder
Sigaretteneinfubr hat fidy die inldndijde Jigarettenpro-
duktion vom Jahre 1875 bis heute von 152444 Tille
auf etwa 4000000 Mille vermebrt. (Nad) neueren
Sdyaungen ijt die Jigarettenproduktion jogar auf 5000000
Mille angewadyfen.) Bei diejem Borgange fpielt audy die
Avbeiterfrage eine TRolle, weil die Figaretteninduffrie in
der Hauptjade auf Mafdyinenarbeit beruht, wihrend die
Sigarreninbduftrie faft ausjdliepliy Handarbeiter bejd)dftigt.
NAuperdem war fiir den BVorjdhlag bder verbiindeten Re-
gierungen beftimmend Dder Umijtand, daR ein weiteres,
derart rajdes Fortjdreiten der Bermehrung des Zigaretten-
konjums, eventuell auf Kojten des Jigarrenkonjums, aud
das finangielle Grgebnis der Tabakiteuer beeintradytigen

wiirde.
Strittig mar nur die Form der Befteuerung. Die von

der Regierung vorgefdlagene Form ift allfeitig verworfen
worden; bdie Bebdenken wurden in der Hauptjade darin
gefunden, daB durd) die Papierbelaftung das Jigavetten-
papier, das bisher in der Fabrikation nahezu als wert=
lofer Begenjtand betradytet worden ift, 3u einem Wert:
gegenjtand gemadyit wird, was eine vollftdndige Ummwilzung
der Fabrikation und Sdywierigkeiten mit den Arbeitern
hervorrufen wiirde; ferner in dem Umjtande, daf es nidt
moglid) ift, die Frage der Steuerriidivergiitung fiir den
in grogem Umfange entjtehenden Papierabfall in befrie-
digender Meife zu Iofen; und endlidy in den Sdywierig-
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Reiten, die mit den auslandijden Papierlieferanten ent-
Jtehen wiirden, wenn das bereits abgeftempelte Papier
fid) bei der flbernahme in die Fabrikation als unbraud)-
bar oder nidyt der Bejtellung gemdl geliefert ermeilt.
Sunid)|t taudyte nun der Bor|dlag auf, die Figaretten=
ftewer in der Form eines Rohtabakjzoll-gujdlags
ju erbeben; fet man diefen auf 200—250 Mark per
Doppelentner feft, jo bringt er dasjelbe ein, was bdie
Borlage erreidhen will. Aber diefe Befteuerung ift nidyt
durdfiihrbar. Der Rohtabakzoll-uidhlag hat vor allem
den Mangel, daf er eine Differenzierung der Abgabe nad
dem Werte des Objekis nidyt zuldgt. Der Rohtabakjzoll-
Sujdlag belajtet jogar unter Umjtdnden die billige Jiga-
rette mod) mehr wie bie feuere, weil erftere vielfad
jdhwerer oder aus [dywererem Tabak hergeftellf wird wie
legtere. Ein weiterer erheblidyer Mangel des Robtabak-
30ll-3ujhlags ift die vdllig unzureidende Kontrolle.
Dann kam der Bor|dlag der Einfithrung der Bandes=
rollenbefteuerung. Diefe Art der Bejteuerung, die
im Deutjden Reidhe das erftemal im Jahre 1900 mit der
Champagnerjteuer be[dyritten worben ift, hat den Borzug,
baB fie die Jnduftrie garnidht beldjtigt, daf die Steuer
fidy nady dem Rleinverkaufspreis der Jigavette ridytet, aljo
eine Mertftever ift und daf fie die Kontrolle wefentlid)
erleidtert. Nad) einer Reihe von BVorfdlagen bhat [dyliep-
liy das Plenum in dritter Lefung folgende Steuerfie
fejtaelegt:
1. fiiv 3igaretten:
a) im Rleinverkaufspreife bis ju 15 Mark das Taufend
1,50 Mark fiir 1000 Stiick,
b) im Rleinverkaufspreife iiber 15 bis 25 Mark das
Taufend 2,50 Mark fiir 1000 Stiick,
c) im Rleinverkaufspreife iiber 25 bis 35 Mark das
Taufend 3,560 Mark fiir 1000 Stiick,
d) im Rleinverkaufspreijeniiber 35 bis 50 Dark das
Faufend 5 Mark fiir 1000 Stiick,
e) im RKleinverkaufspreife iiber 50 bis 70 Mark das
Taufend 7 Mark fiix 1000 Stiick,
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f) im Kleinverkaufspreife itber 70 Mark das Taufend
10 Mark fiir 1000 Stiick;
2, fiir Bigarettentabak:
a) im RKleinverkaufspreife iiber 3 bis 5 Mark das Kilo-
gramm 0,80 Mark fiir ein Kilogramm,
b) im RKleinverkaufspreife iiber 5 bis 10 Mark das
RKilogram 1,60 Mark fiir ein Kilogramm,
¢) im RKleinverkaufspreife iiber 10 bis 20 Mark bdas
Rilogramm 3 Mark fiir ein Kilogramm,
d) im RKleinverkaufspreife iiber 20 bis 30 Mark bdas
Rilogramm 4,80 Mark fiir ein Kilogramm,
e) im RKleinverkaufspreife iiber 30 Mark bdas RKilo-
gramm 7 Mark fiir ein Kilogramm;
3. fiir Jigarettenhiiljen und gugejdnittene Jigaretten-
blattden 2 Mark fiiv 1000 Stiick.

Der Eingangszoll fiir feingejdnittenen Tabak und
Jigaretten wurde auf 700 Mark fiir einen Doppelzentrer
feltgejegt. Die Belajtung, welde durd) diefe Steuer bdie
1 Pfennig-Gigarette erhdlt, ijt nur 0,15 Pfennig pro Stiick,
. b. 100 Stiik zablen 15 Pfennig Steuer, wdhrend 100
Stiick der befjeren Sorte 0,70 —1 Mark bezabhlen! Berade
die billige Bigavette ift hier weit geringer belajtet als bdie
feine. Am 4., 5. und 7. Mai fand die 3weite Lefung
jtatt; der Befeentrourf wurde mit 180 gegen 112 Stimmen
angenommen und in dritter Lefung am 18. Mai 1906 mit
157 gegen 96 Stimmen; gegen die Steuer timmten: Sozial-
pemokraten, Polen, Untifemiten und Freifinnige.

Die Cinfiilhrung des Berpacdkungszwanges it
von mebreren Seiten Rritifiert worden und dody ift gerade
dieje Borfdyrift erforderlid) im Intereffe des Raufenden
Publikums und der Entridtung der Steuer. Jigaretten-
tabak und Figaretten fowie Jigavettenbiillen und -Blittden
diirfen im JInlande vom Herjteller und BroBhandler nur
in volljtéindig ge[dylofjenen Packungen abgegeben werden.
&iir den Kleinhandler gilt diefe Borjdyrift nicht, wohl aber
iit der Bundesrat befugt, im Falle der Umgehung der
Jigarettenfteer beim Eingelverkaufe fiir diefen bejonbdere
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Sidjerungsmafnahmen 3u treffen ober den Berpadungss
gwang auf alle Perjonen auszudehnen, die der Jigaretten-
jteuer unterliegende Waren feilhalten, verkaufen ober Jonjt-
wie an Berbrauder abgeben.

Wihrend das Befes nur die Anmeldepflidht fiir alle
Betriebe, die Jigaretten Berftellen, enthilt, forderten die
Sogialdemokraten ein Berbot bder Herftellung der Jiga-
rette in der Heimarbeit (Nr. 370). Die Abgg. Erzberger
und Dr. Jdger traten diefein Antrage (5. und 7. Mai 1906)
entgegert, da gerade hierdurd) die Arbeiter am meiften ge-
[hadigt werden. CEtwas eigenartig berilhrie es, daf ge-
rade der fozialdemokratijde Abgg. von Elm bdiefes Berbot
ver Heimarbeit Fu redytfertigen judyte, derfelbe Abgeordnete,
ver nod) am 2. Februar 1906 in Berlin in einer dffent
lidjen Berjammlung beziiglid) des BVerbots der Heimarbeit
in der TabaRindutrie den Standpunkt vertreten hat: , Eine
jofortige Durdfiihrung diejes Berbots wiirde eine grofe
Hirte Jein!” (95. Siung vom 5. Mai 1906 S. 2960).
ZTrofdem befiirwortete er den Antrag, wonady diefes BVer-
bot bereits am 1. Juli 1906 in Rraft treten jollte! Der
Antrag wurde gegen bdie Stimmen bder Sozialdemokraten
abgelebnt.

§ 50. Der Sradyturtundenjtempel (Nr. 10 und 359)
iit Jdhon im Jahre 1894 von dem Bunbdesrat gefordert,
aber damals abgelehnt worden. Nunmehr jdlug die Re-
gierung einen Stempel fiir alle Sendungen vor, fei es per
Pojt, per Eifenbahn oder per SdHiff. Der Sdiffabrts-
jtempel follte fiir Eingeljendungen im transatlantijfen BVer-
hehre mit 1 Mark wie bisher beftehen bleiben, dagegen
fiir Sdiffsladungen auf 5 baw. 10 Mark erhdht werden;
im Berkehre der Ttord= und Oltjee follte gleidhfalls bder
Stempel von 10 Pfennig fiir Eingelfendungen erhalten
bleiben, fiir Sdyiffsladbungen jedod) auf 50 Pfennig bzw.
1 Mark erhoht werden; derfelbe Stempel jollte fiir die
gelamte inldndijde Flup= und Kanaljdiffahrt neu einge-
fiihrt werden. Ebenfo follte auf den deutjdyen Eijenbaknen
fiir Fradtfendungen ein Stempel eingefiihrt werden von
10 Pfennig der Eingelfendung baw. von 20 und 50 Pfennig

LANDESBIBLIOTHEK




(je nady dem Fradytbetrage) von MWagenladungen. Fiir
Poftfendungen [hiug die Regierungsvorlage einen Stempel
pon 5 Pfennig fiir die Pakete mit weniger als 50 Pfennig
Porto und 10 Pfennig fiir die Pakete mit 50 Pfennig
und mehr Porto vor. Der Mehrertrag aus Ddiefen Er-
hohungen und neuen Stempeln war auf rund 41 Millionen
Mark idhrlid) nad) der Regierungsvorlage berechnet.

In der KRommifjion [pradjen fich die Fentrumsabge-
otbneten bejonders gegen dieJe Steuer aus, weil [ie den
Mittelftand ftark trifft; gewifje Bewerbe, wie der Bud)-
handel, wiirden bejonders ftark Herangejogen. Dagegen
war die NMehrheit der Kommiffion bereit, den BGrophandel
und die Grofinduftrie heranzugzichen, indem ein Stempel
auf Bagenladungen im Eifenbabnverkehr gelegt wurde
ud 3war von 20 Pfennig auf Wagenladungen, deren
Fradytbetrag unter 25 Mark bleibt (alfo nidt ganz 1%,
des Fradytbetrags) und von 50 Pfennig auf alle jonjtigen
MWagenladungen.

Diefen Anjdauungen trug ein Anirag des Fentrums
Redynung, welder den Stempel fiir den Seeverkehr in
bisheriger Meife beftehen Idpt, die Pojtpakete und Eingel
jendbungen im Eijenbahnoerkehr freildpt und nur fiir Eifen-
bahnwagenlabungen Stempel von 20 bezw. 50 Piennig
einfithrt.

Der Antrag lautet:

Der Tarif 3um ReidysftempelgefeBe vom 14, Juni 1900
(Reidhs-BGefetybl. S. 275) erbilt in Mummer 6 nad)jtehende
Fafjung:

Fradturkunden, wenn fie im Inlande ausgejtellt oder
behufs Empfangnahme oder Ublieferung der darin be-
eidyneten Sendung im Inlande vorgeleat oder ausgehindigt
werden und Fwar:

a) Ronnofjemente und Fradtbriefe im Sdiffsverkehr
gwijdyen inldndijden und auslindijden Seehdfen oder
swijden Hifen an inlandijden WafjerjtraBen und
ausldndifden Seehdfen, foweit fjie nidt unter b
fallen, 1 Mark.
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b) fonnofjemente und Fradyibriefe im Sdiffsverkehr
awijden inldndijden Hifen und auslandijden Hafen
der Mord= und Oftjee, des RKanals oder der nor:
wegifdhen RKiifte, 10 Pennig.

TWenn eine Urkunde iiber die Ladung eines gangen
Sdyiffsgefipes lautet, wird bei einem Fradytbetrage
von nidit mehr als 25 Mark bdbas Doppelte, bei
& hoheren Betrigen das Fiinffade und, Jofern es |id
um Sdyiffe mit einem Reinraumgehalte von iiber
200 Rubikmeter handelt, bei einem Fradytbetrage
2 von nidt mehr als 25 Mark das Fiinffade, bei
; hoheren Befridgen das JFehnjade der zu a und b
begeidyneten Sige erhoben,

c) Konnofjemente, Fradyibriefe, Ladejdyeine, Einlieferungs-
jdeine im Sdiffsverkehr, joweit fie nidt unter a und b
fallen, wenn bdie Urkunde iiber bdie Ladung eines
gangen Sdiffsgefdahes lautet, bei einem Fradytbetrage
von nidyt mehr als 25 Mark, 20 Pfennig, bei hoheren I
Betrdgen 50 Piennig, und [ofern es fid)y um Sdiffe \
mit einem Raumgehalte von iiber 150 Tonnen handelt,
bei einem Fradtbetrage von nidht mehr als 25 Mark
50 Pfennig, bei Hhoheren Betrdgen 1 Mark.
Dem Fradtbetrag im Sinne diefer BVor|drift ijt
der Sdylepplohn hinguzuredynen, Jofern er neben bder
Fradt su 3ablen it

) d) JFradytbriefe im inldndijdyen Eijenbahnoerkehr, wenn
die Urkunde iiber die Ladung eines gangen Cijen=
babhnmwagens lautet, bei einem Fradytbetrage von nidt
mehr als 25 Mark, 20 Pfennig, bei hioheren Be-
tridgen 50 Pfennig.

Der Steuerfaf vermindert [idy auf die Hidlfte diefer

it Sifge, wenn das Ladegewidyt des Wagens 5 Tonnen nidht
i iiberfteigt. Gr erhoht fid) auf das CEinundeinhalbfadye,
b wenn das Labdegewidyt iiber 10 Tonnen, aber nidt mehr
als 15 Tonnen betrdgt. Fiir je weitere 5 Tonmnen Labde:

gewidyt tritt die Hilfte des SaBes hingu.
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Am 7. Mai ijt diefes Steuergefe nad) ganz un-
erheblidher Debatte gegen die Stimmen der Sozialdemokraten,
Polen und Freifinnigen angenommen worden.

§ 51, Die Safriarvtenjtener (Nr. 10 und 359) ijt
in der Borlage der verbiindeten Regierungen u. a. damit
begriindet worden, daf fie eine Steuer ijt, weldye in andeven
Landern als etwas gang Selbjtverjtandlides gilt. In
Olterveidy betrdgt der FabrRartenftempel 12 Progent, in
England 6 Prozent und in Frankreidhy 10 Progent vom
Betrag des Fabrpreifes, ohne daf man bdies als eine
ungehirige Belajtung anjieht; der Ausldnder, welder in
Deutfhland reilt, ift erftaunt, bdiefen Stempel fiir |eine
Fabrkarten nidyt entrichten u miifjen.

Die Regierungsvorlage Datte den Stempel als §Fir-
jtempel vorge|d)lagen, er follte, gleidyviel, wie lange die
Fabrt dauerte, fiir erfte RKlajje 40 Pfennig, fiir 3weite
Rlafle 20 Pfennig, fiir dritte Klajle 10 Pfennig und ik
vierte Rlafje 5 Pfennig betragen und auf bdiefe MWeife
13 Millionen Mark jahrlid) einbringen.. Fahrbillette unter
2 Mark Fabhrgeld follten befreit bleiben. Diefer BVorjdhlag
ijt in der RKommifjion abgelehnt worden, weil man [id
lagte, dafy bie Steuer jid) nad) der Entfernung und dem
Preis der Fahrharten ridyten miifle, daf ein Billet von
Berlin nad) Halle nidht Joviel Stempel kojten biirfe wie
ein joldes von Berlin nad) Bafel.

Bon nationalliberaler Seite war uerjt der Vorfdlag
gemadt worden, den Stempel nad) der Kilometerzahl feft-
3ufeenn und zwar von der erften Klafje 1 Pfennig pro
Rilometer, vbon der jweiten Klafje einen halben Pfennig
und von oder dritten RKlajje einen viertel Pfennig pro
Rilometer 3u erheben, wihrend die vierte Klajje ganj frei
bleiben follte. o eine vierte Klafje nidyt bejteht, follte
die dritte Rlajje gan3 fteuerfrei fein, falls der Fabrpreis
von bdiefer den Safy von 2 Pfennig pro Kilometer nidht
iiberjteigt. Diejer Bor|dlag, welder dazu bejtimmt war,
einen gerechten usqgleid) der Steuer nad) der Leijtung
herbeizufiihren, jtie§ auf den Heftigen Widerjtand nidyt nur
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der Linken, welde iiberhaupt keine Steuer wollte, ins-
befondere aud) Bedenken trug, die in Deutjdyland reijenden
Amerikaner, Ruffen und Englinder 3u einer folden Steuer

heranguzichen, ondern aud) der Bertreter bder einzelnen
Bundesftaaten,

Leptere befiivdyten nimlid) jonderbarermeife, daf in-
folge des mifpigen Stempels ein Riikgang in der Benutung
der Cilenbabnen eintreten und dadurd) ihre Einnahmen
gejhmilert werden konnten. Die Bertreter von Bayern
und Medklenburg erkldrten den Eijenbabnfahrkartenftempel
nad) der Kilometerzah! fiir unannehmbar, obwoh! fie dem
&iritempel im Bundesrat zugejtimmt Patten.

JIn der Kommiffion fand diefer Antrag der Nationals
liberalen Annabme; die Konfervativen Hatten fehr erheb-
lie Bedenken gegen bdiefe Steuer. Die einzelftaatliden
Cijenbahnverwaltungen madyten gleidfalls erheblide Be-
denken gegen Ddiefe Art der Befteuerung geltend. Die
Mehrheit des Reidjstages trug dem Redhnung und be-
[lop in 3weiter und dritter LQejung, die Steuer nad
der Hohe des Fabrgeldes zu firieren, was die Erhebung
derfelben einfadjer geftaltet. So fand jdlieklid) das Befes
in folgender Beftaltung Unnahme:

»a) FabrRarten, Fabrideine und jonjtige Ausweife iiber
die erfolgte Jahlung bdes Perfonenfahrgeldes im
Eijenbahnoerkehr auf inlindijden Bahnlinien

: TR
bei einem Fabrpreife von MWagenklafje
o I
0,607 Aabis =2 oA o () 9()
mehr als 2 P R ) RS TR
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Fabrkarten von Strafen- und dhnliden Babrnen,
weldye getrennte MWagenklafjjen nidt fiilbren, wetden
wie Fabrkarten dritter Rlajje behandelt.

b) Fahrkarten, Fabrideine und jonjtige Nusweife iiber
die erfolgte Jahlung des Perjonenfabrgeldes im
Dampfidiffsverhehr auf inldndijden Majjerjtrafzen
und Seen, fowie im Dampfidjiffsverkehr der Nord-
und Ojtfee 3wilden inlindijden Orten unterliegen
ben unter a fiir die dritte MWagenklafje fejtgejelten
Steuerfiafen.

Menn das Dampfidiff verjdiedene Fahrklafjen
filjrt, gelten die unter a fiiv die IIL MWagenklafje
feftgefesten Steuerfifge fiir die niedrigjte Fahrklafje,
bie unter a filr die aweite II. MWagenklajje feit:
gefeiten Steuerfafe gleihmafig filr Ddie hoheren
Fahrklajjen.

Befreit jind: 1. Fahrkarten ujw., wenn veren
tavifmédfiger Fabrpreis, bei Jeitkarten bder BGejamipreis
der Jeitharte, bei Fahrkarten von und nad) auslandijdyen
Orten der Fabrpreis fiir die im IJnlande guriikzulegende
Strecke den Betrag von 0,60 Mark nidt erreidt;

2. bie 3u ermipigten Preijen ausgegebenen Militdr=,
Sdyiiler- und Arbeiterfahrkarten.

3. Fahrkarten der britten TWagenklalje, foweit im
Gifenbabnverkehr eine vierte MWagenklajje nidht gefithrt
wird und der Fahrpreis der dritten Wagenklajje den Saf
pon 2 Pfennig fitr das Kilometer nidyt iiberfjteigt.

Anmerkung. Bon Jufapkarten, die Fur Fabhrt in
einer anbderen Juggattung oder auf einem Dampfidhiff
anbderer Battung (Eil-, Lurusdampfer) beredytigen, ift eine
befondere Abgabe nidt 3u entridten.

Bon Jujatkarten, die 3ur Fabrt in einer hoheren
Tabrklafje berechtigen, ilt die Stempelabgabe in $Hohe des
Unterfdieds awifden dem Stempelbetrage Filr diefe Fabr-
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Rlajle und dem 3ur Hauptkarte gefduldeten Stempelbetrage
3u entridyten.

Beredhtigt eine Fahrkarte nad) Wahl des Reifenbden
aur Benubung der Eijenbahn oder des Dampfidiffs, jo
hat die Stempelberedynung unter Beriiklidtigung derjenigen
Beforberungsweife 3u erfolgen, die den hoheren Stempel-
betrag ergibt. Die Bor|drift findet entfpredhende Un-
wendung, wenn eine Fahrkarte (Fahrideinheft) zum Zeil
gur BenuBung einer niedrigeren, gum ZTeil zur BenuBung
eitter hoheren TWagenklafje beredytigt.

Fiir Fabrkarten, weldye zum halben Betrage des auf
die Rarte aufgedruckien Fabhrpreiles ausgegeben werben
(Rinderkarten), ift die Hidlfte der fiir den vollen Fahrpreis
feltgefesten Stempelabgabe, jedod) mindejtens 5 Plennige,
3u entridhten.

Bei Sonderfahrien ufw., fiir deren BenuBung keine
Fabrkarten ausgegeben werden, fondern der Preis in
anderer Weile berechnet wird, ift ein Stempel in Hihe
von zehn pom Hunbdert des gefamten Beforderungspreifes
3u entridyten.”

Diefe Art der Befteuerung diirfte dem Reidje etwa
43 bis 50 Millionen Mark eintragen; davon entfallen rund

k. 3800000 auf die I Rlajje
» 17500000 ,  , "
1600000 & T 3.
ndamlid):
. Rlafje rund

1040 000 3ahrharten 31 20 Pfg. = Mk. 208000
1080000 . : . = ., 432000
460 000 4 ’ 60 w = o 368000
420000 ! . 160 , = , 672000
185 000 : , 240 , = , 444000
140 000 i , 360 , = , 504000
80 000 | . 540 , = , 432000
95 000 ; Ygon . U= TRG000
MR. 3820000
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2. Klafje rund

36 800 000 Fabrkarten 3u 10 Pfg. = MEk. 3 680000 ;
14700000 .20, =, 2940000 f
7 400 000 4 , 40 , = , 2960000 |
2900 000 i o 80y = -2820000

2100 000 . . 120 , = , 2520000

630000 . . 180, . = . 1134000

420 000 p . 200, = ., '1134000

210 000 5 , 400 , = , 840000

Mk. 17528 000
3. Rlaffe rund

" 170000000 Fabrharten 3u 5 Pfa. IMk. 8500000

52 000 000 2 , 10 , = , 2500000

16 300 000 2 , 20 , = , 3260000

7200 000 . , 40 , = , 2880000

1950 000 " , 60 , = , 1170000

650 000 o S0 o, 1685000

\ Mk. 21 595000

| Sujammen Wik, 42 943 000

Die Tarifreform wird eine bedeutende Erleidhterung
bringen, weil dann an Stelle des Retourbillets wei ein-
fade FabrRarten Fujammen zum gleidhen ‘Preis treten,
padurd) diirfte die Halfte der 170000 000 Fahrkarten
oritter Klajle, welde jeht 5 Pfg. Stempel zahlen follen,
fteuerfrei bleiben, weil dann das einfadje Billet weniger
als 60 Pfg. koftet und bdeshalb |teuerfrei bleibt, indem
iiberhaupt alle Karten, die weniger als 60 Pfg. Rolten,
jteuerfrei find.

Durd) dieje Mapnahmen der Tarvifreform, welde
wohl [hon am 1. Upril 1907 eintreten, wird jid) die Ein-
nahme aus dem Fabhrkartenjtempel fiiv die dritte RKlalje
um rund 6 bis 6> Millionen Mark jdbrlid) ermdfigen,
jodaR bdie GBejamteinnahme aus allen drei Klafjen dann
nod) etwa 36 bis 37 Millionen Mark jabhrlidy betragen
diirfte, wovon bder gropere Teil auf die erjte und 3weite
Rlajje entfallt.
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Dieje Steuer laft die breitejten Sdyidten des Bolkes
unberiihrt; [ie trifft alle jene nidt, die gar nidt auf der
Cifenbahn fabren und das diirfte weit mehr als die Hlfte
des Ddeutjdjen Bolkes fein. Sie trifft ferner nidyt bdie
Reifenden der vierten Klafje, die ganj fteuerfrei find, ebenfo
find von der Steuer befreit bie Arbeiterfabrkarten, die
Scyiller= und Militarkarten, endlidy alle Karten, deren
Preis unter 60 Pfennig ift, was namentlidy nady Auf-
bebung der Riidkfahrkarten fiix den gejamten Jtahoerkehr
von grofer Bedeutung ift. Auf der anderen Seite 3ieht
jie alle Auslander ur Steuer heran, jumal diefe in ben
hoheren Rlafen reijen. Der Reijende der 3mweiten Rlajfe
3ablt 100 Progent mehr Steuer, als der der dritten Klajje,
und der Reifende der erften Klaje gar 400 Progent mebhr.
BGerade weil bier die wohlhabende RKlaffe ftirker getroffen
worden iJt, entjteht in gewifjen Kreifen ein jo lebhaftes
Be|chrei.

Am 8. und 9. Mai ift die Fabhrkartenjteuer in 3weiter
Lejung beraten und mit 157 gegen 128 Stimmen ange-
nommen worden, am 19. Mai in dritter Lefung mit 150
gegen 118 Stimmen. ®egen die Steuer [timmten Sosial-
demokratie, Polen, Freifinnige und eine Anzahl Kon-
fervative, jowie 3 Ttationalliberale.

§ 52. Die Automobiljtener (Stempeljteuer auf Gr-
laubniskarte fiir Rraftfabrieuge) befteht jdhon feit einer
Reihe von Jabren in England und Frankreid). Die
Regierung [dlug als Steuer vor fiir Rraftrider 10 Mark,
fiir Rraftwagen mit 1 oder 2 Sigplagen 100 Mark, mit
mehr als 2 Sigplagen 150 Mark als Brundbetrag, dazu
jolite von jeder Pferdekraft als Ertra-Steuer freten: 2
Mark bei Fabrzeugen bis 3u 4 Pferdekriften und 5 Mark
bei Fabreugen mit hoherer Pferdehraft. Die Rommifjion
hat diefe Art der Befteuerung verworfen, da die Erhebung
der @rundtare nad) Sigplien nidt ridytig fei. Denn
einmal ldgt fid) aus der Jahl der Sisplige ein ridhtiger
SdMuf auf die Broge der Araftwagen und die $Hohe der
Anfdyaffungs: und Betriebskojten, weldje dod) bei einer
Lugusiteuer, wie der vorliegend in Nusfidhyt genommenen,

Ergberger, Die Jentrumspolitik im Reidstage. i
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von wefentlider Bebdeutung fei, nidyt ziehen; jodann aber
lagt fid) audy die Jahl der Sihplise [dwer genau feft:
jtellen; gerade die fogenannten Rennautomobile, und das
feien die teuerften, hitten 3. B. vielfad) nur 2 SiypliBe;
dagegen werden bei vielen Automobilen, und befonders bei
den Rleineren, jogenannte Klappliplite angebradyt; follten
diefe Klappligplite bei der Steuerveranlagung als Sif-
plite angejehen werden oder nidht? Der Borjdlag, nady
weldem jowohl die Brundtare als audy die Stempelabgabe
nady Perdekrdften 3u veranlagen, wurde in der Kommif:
fion gemadyt. Die Plerdekraft laft fich durd) Unwendung
eines Multiplikators der bei der Fortbewegung und Kraft-
erjeugung in Betradt Rommenden Faktoren mit einiger
Sidjerheit feltjtellen, und es erfolgt {don fetst die Bered)-
nung der Stirke der Araftwagen nady Pferdekriften. Die
Pferdekraft it ein fejtjtehender Begriff bei den RKraft:
fabrzeugen. Um die Sdwierigheiten, weldye die Bemefjung
und Fejtjtellung der Pferdekrifte jweds Bejteuerung der
Rraftwagen haben wiirde, 3u verringern, kann man den
Fabriken vor|dreiben, daf fie, wie dies bei vielen Majdjinen
jhon fet gejdyieht, an den utomobilen einen Bermerk
anbringen, aus weldem die Stirke der Pferdekrdfte erfehen
werden kann. Die Kommiffion jtimmte deshald dem Un:
trage 3u:

,4) Erlaubniskarten fiir KRraftfahraeuge 3ur Perfonen-
beforderung auf dffentlidhen MWegen und Pliten und
awar:

1. fiir Kraftrader 10 Mark,
2. fiir Rraftwagen
a) von nidt mebhr als 6 Pferdekrdften 25 Mark,
b) von iiber 6, jedod) nidht mehr als 10 Pferde-
kriiften 50 Mark,

) von iiber 10, jedod) nidt mehr als 25 Pferde-
Rriften 100 TMark,

d) von fiber 25 Pferdekrdften 150 Mark
als Brundbetrag;

Baden Wiirttemberg



auferdem 3u 2: von jeder Pferdekraft oder einer
Teile einer Plerdekraft

falls das Fabrzeug nidht mehe als 6 Dferdekrifte
hat 2 Mark,

falls dasjelbe iiber 6, jedod) nidyt mehr als 10

: Plerdekrifte hat 3 Mark,

i falls dasjelbe iiber 10, jedod) nidht mehr als 25

Plerdekrdfte hat 5 Mark,

" im iibrigen 10 Mark.

Die Abgabe ermdpigt fid) um die Hilfte, wenn die

f Ausjtellung der Erlaubniskarte fiir einen vier Monate

' nidyt iiberjteigenden Feitraum beantragt wird.

b) Erlaubniskarten fiir Rraftfabrieuge von im Aus-
lande wohnenden Befiern (§ 401 Ab|. 2) sur Per=
fonenbefdrderung auf dffentlichen Wegen und PDlagen
bei voriibergehender BenuBung des Rraftfabrzeugs
im Jnland, und gwar bei Benubung:

1. wibrend eines nicht mehr als 30 Tage im RKa-
lenderjabre betragenden Aufenthalts im Tnlande
fiiv Rraftrdder 3 Mark,

2 a. wibrend eines nidht mehr als fiinf Tage im
Ralenderjafre betragenden Nufenthaltes im Tn-
lande fiir RKraftwagen 15 Mark,

D) wihrend eines mehr als fiinf Tage bis 3u
hod)jtens dreigig Tagen im RKalenderjabre be-
tragenden Aufenthaltes im Inlande fiir RKraft-
wagen 40 Mark,

Eine Befreiung von der Stempelabgabe findet jtatt:

1. binfidytlich derfenigen Rraftfabrieuge, weldye Fur
ausfdliepliden Benusung im Dienfte des Reidys,
eines Bundesftaats oder einer Behorde beftimmt
Jind;

A 2. binfidytlid) foldyer Kraftfahraeuge, die ausjdlieplid
ber gewerbsmdRigen Perfonenbeforderung dienen.”

Diefer Untrag bedeutet eine Ermafigung fiir Rleinere

Fabraeuge, wie foldhe fiir Irzte, Bewerbetreibende ujw.
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in Bebraud) find, dagegen bringt er fiir grofe, [dynell-
fahrende Rennautomobile eine ftarke Steigerung. So 3. B.
ablt danady ein fedyspferdiges Automobil nur 37 Mark
Gejamtiteuer jahrlid), ein fedigpferdiges Rennautomobil
dagegen 750 Mark BGejamtjteuer das Jahr. Der Erirag
wird der gleidhe fein wie nad) der Regierungsvorlage, die
Berteilung dagegen wird eine andere. Der Antrag wurde
in der Rommijjion mit 16 gegen 8 Stimmen (Freifinn und
Sozialdemokratie) angenommen. Am 9. Wai fand Ddie
3weite Lefung ftatt, die nad) Rurzer Debatte mit der Un-
nahme des Kommiffionsantrags endigte.

§ 53. Die Quittungsiteuer jollte nad) dem Borjd)lag
des Bunbdesrats 16 Millionen Mark cinbringen; alle
Quittungen bei einem Betrage von mehr als 20 Mark
jollten mit 10 Pfg. Firftempel belegt werden, joweit nidt
das Befes Ausnahmen zuldpt. In der Kommiffion wurden
als Briinde gegen bdiefe Steuer angefiibrt:

1. die ftarke Belajtung des Ermerbslebens,
2. die Ungleidymakigkeit der Laftenverteilung,

3. die unvermeidlidje Beldjtigung durd) die RKontrollen,
4, die Steigerung der Unfidjerheit im Berkebhr und der
davaus entjtehenden Streitigheiten und Prozelfe,

5. bdie vielfad) verbleibenden Jweifel itber die Stempel-

pflidyt,
6. der bieraus entfpringende ftarke nrei3 3zu Uber-
trefungen.

Die Steuer wurde einftimmig abgelehnt; im Plenum
wurde iiber dieje gar nidyt mehr geredet.

§ 54, Die Tantiemenjtener ijt durd) einen Univag
des Jentrumsabgeordneten Tacken in die Steuervorlage
hineingearbeitet worden und geht dabin:

, Die Aufjtellungen der Uktiengefeljdaften, Kommanbdit-
gejelljfaften auf Aktien und BGefelljdaften mit bejdyrankier
$Haftung iiber die Hihe der gefamten BVergiitungen (BGe-
winnanteile, Tantiemen, Gehilter ujw.), die den gur Uber-
wadyung der Befdiftsfilhrung bejteliten Perjonen (Mit-

E
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gliedern des Aufjidytsrats) jeit der legten Bilanzaufjtellung
gewdhrt worden [ind, 8°%o.

Befreit find Aufftellungen, nady denen die Summe der
jamtliden an die Mitglieder des Aufjidisrats gemadyten
Bergiitungen (§ 40u) nidht mehr als 5000 Mark aus-
madyt. Tberfteigt die Befamtjumme der Bergiitungen 5000
Dark, jo wird die Abgabe nur injomeit erhoben, als fie
aus der Hiilfte des 5000 Mark iiberjteigenden Betrages
gedeckt werden kann,

Werden Tagegelder von mehr als fiinfzig Mark fiir
pen Tag gezablt, fo ift der Mehrertrag als verfteuerbare
Tantieme 3u betradyten. Reijegelder, die den Betrag der
baren Auslagen iiberjteigen, werden ebenfalls als Tan-
tiemen betradytet.”

Der Anfrag wurde von Abg. Nacken wie folgt be-
griindet:

Die Heranziehung der Tantiemen der Uuflidhtsrats-
mitglieder 3u einer Reid)sjtempelabgabe jtelle eine geredyte
Art der Bejteuerung dar. Sie fei eine der Billigkeit ent-
Jpredyende und in fozialer Beziehung ver|ohnend mirkende
DiaBnahme. Die Tantiemenjteuer |ei gered)t, weil fie
ausnahmslos [tarke Sdultern und durdymweg ganz bedeu-
tende, obmne befondere Miihe ermorbene Beziige treffe. Es
bandle fid) bei der Finangreform im welentlihen mit
darum, die Reidysbediirfnifje moglidy)t den ftarken Schul
tern aufzubiirden. Das gejdjehe gerade durd) eine Tan-
tiemenjteuer, bei der es fidhy um einen leidjten Berdienit
und um leiftungsfibige Perfonlidkeiten handle. Die
Tantiemenfteuer bilde eine Ausgleifjung gegeniiber bder
Belajtung der Maflen durd) den Fabrkartentempel ujw.
Nbrigens fei die Dderzeitige Urt der Tantiemengewdhrung
gerabdezu ein Unfug. Die Aufjidytsratsmitglieder der grofen
Unternehmungen geborten {iberdies meiftens 3u denjenigen
Leuten, weldje bdie Flotten- und RKolonialpolitik am Ilau-
teften unterftiiBten, weil dieje Politik nidt uleht aud
ibren Merken 3uqute Romme. Sdjon bdeshalb Habe die
Beftewerung der Auffidtsratstantiemen eine gewifje Be-
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redytigung, Durd) die Steuer jollten gerabe diefe Leute
veranlaft werden, nidt nur mit dem Munde, jondern aud
mit dem ®Beldbbeutel filr ihr Jdeal 3u wirken.

Die Freifinnigen und Sogialbemokraten |timmten in
ver Rommifjion gegen Ddieje Steuer. Bei der 3weiten
Lefung im Plenum (9. Viai 1906) erkldrten pldglidy die
Sozialdemokraten und freijinnige Bereinigung, daf fie fiir
die Tantiemenjteuer ftimmen wiirden, die freifinnige Bolks-
partei und die Polen Ilehnten |ie ab. Die Steuer fand
mit 250 gegen 18 Stimmen Annahme.

§ 55. Das Erbijdafisiteneraejels (Nr. 10 und 384,
Beridhterjtatter war der Jentrumsabgeordnete am Febhn-
hoff) ilt in der Steuerkommifjion einjtimmig angenommen
worden und hat aud) im Plenum bdes Reidystages mit
210 gegen 40 Stimmen Unnahme gefunden. Gegen das
Befety [timmten eine Anzahl Ronjervativer Abgeordneten
und vom Fentrum die Wbgg. Bauermeijter (Hildesheim),
Roeren, von Savigny, Wattendorf und Melljtein, [owie
oie welfijden Hofpitanten. Diejes Befel war das Riidk-

\ grat der gefamten Reidysfinangreform; es bringt ungefihr
72 Millionen Mark pro Jabr ein, wovon das Reid) */a
erhdlt, Obne die Reidyserbjdaftsiteuer wdre die Finang-
reform nie zuftande gekommen.

Der grundlegende AUrtikel 12 des GBejees hat vom
Reidystage eine wefentlide Umgejtaltung erfabren, wie
folgende Begeniiberjtellung geigt:
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Die Regierungsvor:
lage lautete:
Die Erbjdaftsjtener betrigt:

I. vier vom Hundert: 1. fiir leibs
lidhe Eltern, 2. fiir Sdwieger- und

Stiefhinder; 3. fiir voll- und halb-

biirtige Bejdywifter, 4. fiir unehe-
lidhe, vom BVater anerkannte Kin=
ber und Deren Ubkdmmlinge, 5.
fiir an RKinbes Statt angenoms
mene RKinder und dberen Abkimm:

linge;

Reidstagsbe|dhluf:

Die Erbjdyaftsfteuer betrigt:

L. vier von SHundert: 1. Fiir
leiblide Eltern, 2. filr voll- und
halbbiirtige Gejdywifter jowie fitr
Abkdommlinge erften Brabdes von
Bejdywijtern;
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1L fedhs vom Humbdert: 1. fiix
Bropeltern und entferntere Bor-
eltern, 2 fiir Sdywieger- und Stief-
eltern, 3. fiir AbkROmmlinge erjten
Brades von Bejdwiftern;

IIl. adt vom Hundert: 1. fiir
(Bejdywifter der Eltern, 2. filr Ab-
kimmlinge jweiten (Brades von
Bejdywiftern, 3. fiir Berjdwagerte
im 3meiten Brade der Seitenlinie;

IV. 3ebn pom Sundert in den
fibrigen gdllen, foweit es fid)
nidt um einen CErwerb der im
§ 14 begeidhneten Art Hanbdelt.

iiberfteigt der MWert bdes Eri-

werbes dben Betrag von 50 000 M.,
fo wird bas 1!/, fade, iiberfteigt
er Den Betrag von 100000 M,
jo wird das 1'/, fadye, iiberfteigt
er ben Beirag von 300000 M.,

BLB LANDESBIBLIOTHEK

II. fedhs vom Hundert: 1. fiir
Brofgeltern und entferntere Bor-
eltern, 2. fiir Sdywieger- und
Stiefeltern, 3. fiir Sdhwiegers und
Stiefkinder, 4. fiir Ubkommlinge
ameiten Brades von Ge[dwiftern,
5, fiir unebelide, von dem Bater
anerkannte Rinder und Dberen
Abkommlinge, 6. fiix an Kindes
Statt angenommene RKinder und
veren Ubkdmmlinge, joweit fidh
auf diefe die Wirkungen der An-
nabme an Kindes Statt erftredien;

III. adt pom Hunvert: 1. fiir
Bejdywifter bder Eltern, 2. fiir
Berfdhwdgerte im jweiten Grade
der Seitenlinie;

VI. 3zebn vom Hunbdert in den
iibrigen Fillen, f[oweit es |i
nidyt um einen Grwerb der im
§ 14 begeidhneten Art DHandelt.
[iberjteigt Der Wert bdes Er-
werbes den Betrag von 20000 M.,
fo wird bdas 1'/,,fade, ilberfteigt
er ben Betrag von 30000 M.,
jo witd bas 1%/,, fache, 50000 M.
bas 1%/, fade, 75000 M., bas
14/, fadye, 100000 M., das 18/,-
fadye, 150000 M., das 18/, fadye,
200000 M., das 17/,, fache, 300000
M., das 18/, fade, 400000 M.,
dbas 19, fade, 500000 M., dbas
2fadye, 600 000 M., bas 21/,, fade,
700 000 M., das 22/, fadye, 800 000
0., das 28/, fadhe, 900000 IMN.
vas 24, fadye, 1000000 M., dbas
2%/, fadhe bder im Ubja 1 be-
ftimmten Sate erhoben.

iiberfteigt der Wert des Er-
werbes eine bder im AbJ. 2 be-
jeidyneten Wertgrengen, fo wird
ver Unterfdiedsbetrag zwifdhen
bem nad) Abj. 2 anjumendenden
Doberen Sale und bdemjenigen




104

jo wird das 17/, fadye, fiberfteigt bder vorangehenden Wertklafje nur

er ben Betrag von 500000 M., infoweit erhoben, als er aus der

jo wird dbas Doppelte der in Ab.1 Hilfte des die Wertgrenge iiber-

beftimmten Sdtie erhoben. jteigenben Betrages dbes Erwerbes
gebedtt werden kann.

Der Reidystagsbejdlufy dndert aljo die RKlafjenver-
teilung der Steuer, indem er die Bejdywijterkinder den
Bejdywiftern gleidyjtellt und mit der niedrigjten Steuer be-
legt, dagegen Rommen bdie uneheliden anerkannten und
die abdoptierten Rinder in bdie hohere Steuerklafje 3u
6 Progent, in welde aud) entgegen den Beftimmungen der
Borlage die Enkel von BGejdwiltern einrangiert werden.

Der Reidystag hat das gange Erbidaftsjteuergefel
nad) den Untrdgen des Beridytertatters am Zebhnhoff (3tr.)
wefentlid) jozialer geftaltet und die Kleinen mehr entlaftet,
die Brofgen [tirker herangezogen; wir 3dblen nur folgende
Be|dliifle auf: es bleiben [teuerfrei: alle Erbteile unter
500 Mark (Regierungsvorlage nur 300 Mark), Erbanfiille
von RKindern an bdie eigenen CEltern und CErbanfdlle an
eigene, unehelide und adoptierten Rinder bleiben bis 3u
10000 Mark frei (nad)y der BVorlage nur 300 Mark).

| Der gejamie Hausrat bleibt Tteuerfrei, joweit er an
/ Cltern, Be[dywijter, Befdywijterkinder, Stief- und Sdhwieger-
Rinder und Stief: und Sdywiegereltern fillt. Bermdadyt-
nife an Dienftboten und rbeiter (aud)y wenn fie nidht
sum $Hausltande gehdrten) bleiben bis 3000 M. frei (nad
der Regierungsvorlage nur bis 1000 Mark und nur wenn
jie 3ugleid)y Hausangehorige waren).
Die Juwendungen 3u Rirdliden und gemeinniitigen
Jwedien haben eine weitgehende Steuererleidyterung er-
fabren; alle Guwendungen unter 5000 Miark find iiber-
baupt Jteuerfrei; Ddie Juwendungen (Vermidytniffe und
Bejdyenke) iiber 5000 Mark zablen 5°,, eine Erhohung
der Steuer fritt hierbei nidyt ein, wenn es fid) aud) um ganz
grofe Summen handelt. Naddem in Fweiter Lejung ein
Antrag des Jentrums, diefe Belder wenigtens in der
Steigerung der Steuer freizulafjen, abgelehnt worden war,
fand ein gleidlautender Untrag der Konjervativen und
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Nationalliberalen gegen die Stimmen der Freifinnigen und
Sogialdemokraten Unnahme. Die Rird)lidhen Stiftungen,
die felten iiber 5000 Mark betragen, find hiermit von der
Steuer in mindeftens 95°/ aller Fille gan3 befreit.

Das Beje enthilt audy eine Anzahl von beredytigten
Begiinjtigungen fiir den landwirtjdaftliden Beig; diefe
jind:

a) Bei Grundjtiicken, die dauernd land- oder forftmirt-
Jdajtliden Jwedken gu dienen beftimmt find, einjdylieflidy
der Ddazu gehirenden, denfelben Jwedken dienenden Be-
biuden und des Jubehors, wird der Criragswert 3u-
grunde gelegt. Als Eriragswert gilt das Fiinfundzwansig-
fade des Reinertrages, den die Brumdjtiicke nad) ihrer
bisherigen wirtidaftlidyen Beftimmung bei ordnungsmifiger
Bewirtjdaftung nadyhaltig gewdhren kénnen.

Ju beadyten ift fodann, daf der MWert nidt unter
Jugrundelegung bdes Ronkreten Grtrages beredynet wird,
jondern nady dem Ertrage, bder bei ordnungsméfiger Be-
wirt|daftung nadyhaltig hitte ergielt werden kénnen. Der
Crivagswert Joll mur fiiv jolde Grunditiike mafgebend
jein, die dauernd land- oder forftwirtjidaftlihen Sweden
3u dienen beftimmt find, damit fallen aus die Spekulations-
grunditiike, wenn fie aud) geitweilig nod landwirt|daft-
lid) benutt werben.

D) Soweit Brunditiicke, die dauernd land- oder forjt:
wirt|daftliden Jwedren zu dienen beftimmt find, einjdlief-
lid) der dagu gehdrenden, denfelben Jmedhen dienenden
Bebiuden und des Jubehdrs, den Begenftand des Erwerbes
bilden, wird ein Biertel des auf diefen Teil des Erwer-
bes entfallenden, nad) den Bor|driften diefes Befehes be-
red)neten Steuerbetrags nidyt erhoben.

¢) Fiir Steuerpflidtige der Klafje I (Eltern, Befdymifter
und Bejdywilterkinder) tritt Befreiung von der Steuer ein,
foweit im faufe der dem Anfalle vorhergehenden fiinf
Jabre die Brundjtiicke Begenftand eines nady diefem Be-
jee [teuerpflichtigen CErwerbes geworden find. Ermifi-
gung der Steuer auf die §Hilfte tritt ein, joweit der friihere
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Steuerfall zwar mehr als fiinf Jabre, aber nidyt iber
sebn Jabre juriickliegt. Die Befreiung oder ErmaRigung
tritt nidyt ein, wenn die Grundjtiicke innerhalb des bezeid)-
neten Jeitraums gegen Entgelt an Perfonen verdufert
worden find, die nidyt dem Berduferer gegeniiber in einem
die Befreiung von der Erbjdaftsteuer begriindenden Ber-
haltnifje Jtehen.

d) Soweit der Erwerb aus Grunditiicken bejteht, ijt
bem Steuerpflichtigen, notigenfalls gegen ausveidhende
Sidjerung nady MaRgabe des von ihm Fu ftellenden An-
trags die Abfiihrung der Steuer in hodjtens gehn Jabres-
teilbetrdgen 3u geftatten, fofern nidyt feine Bermdgensver-
haltnifje eine mit fofortiger Eingiehung der Steuer ver-
bundene Hirte ausjdliegen. Die Stundungsbewilligung
kann 3uriickgenommen werden, wenn bdie VorausjeBungen
der Stundung wegfallen. Als ausreidjende Sidjerbeitss
leiftung gilt die Gintragung einer Sidherungshypothek fiir
die Steuerforderung auf die bezeidneten Brunditiicke, fo-
fern der Hnpothek andere Redyte als die ur Jeit des
Anfalls bejtehenden nidyt vorgehen. Soweit die Bejtellung
einer Hnpothek an einem Grunditiick in der Avt Fuldflig
iit, daf Befriedigung aus dem Brunditiike lediglid) im
Bege der Jwangsvermaltung gefud)t werden muf, geniigt
die Beftellung einer joldyen Hypothek.

Der Untrag auf Bejeitigung der Steuerfreibeit ber Landes-
fiirften ift mit 143 gegen 75 Stimmen abgelehnt worden.

Die ganze Reidyserbjdaftsitener wird von den wobhl-
Habenden und befienden freifen getragen. Das Fentrum
hat die Befteuerung der CErbfille an RKinder und Ebhe-
gatten abgelehnt, da die ndtigen Steuern aud) obhme eine
joldye Ausdehnung der Erbjdyaftsfteuer aufrommen.

§ 56. Die Bejteneruna der ,ungeborenen Aitien”
enthielt ein Gefeentwurf (Nr. 239), den |don feit Jahren
die Jentrumsabgeordneten Miiller-Fuldba und Spek ge-
fordert haben.

In neuerer Feit haben jid) die Fille wiederholt, dap
bei der Erriditung von Aktiengejelljhaften mit bedeutendem

I
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Grundkapitale ur Erfparung der Reidysjtempelabgabe von
der Ausgabe von ARtienurkunden mgang genommen
worden it. Der Reidiskafle find bierdurd) erheblide
Stempelbetrige entgangen. s erideint als mit dem
Grundgedanken des Befees im Widerfprudye [tehend, daf
iy ein Teil der Uktiengefelljdaften, deren Aktienbeji in
feften $iinden bleibt, einer Abgabe ent3ieht, welde die in
ber Anbdufung des RKapitals liegende Steigerung feiner
TNubkraft 3u treffen beftimmt ift, und daher Befellidyaften
der begeidyneten Art ebenfo erfaffen follte wie foldje Be-
Jelljdhaften, die, weil jie das Kapital auf dem Markte auf-
judyen miifen, gur Ausftellung der NktienurRunden ge-
notigt find.

Die Summe Ddiefer nid)t ausgefejten Wktien betrigt
ungefdhr 1 Milliarde Mark. Der Reidystag ftimmte dem
Befee, diefe Wktien ebenjo 3u verfteuern, in jeiner Sifung
vom 14. Mai 1906 3u. Der Bejamterirag diefer Steuer,
fiir die bereits Dbeftehenden aber nod) nidht ausgefertigten
Uktien, die im laufenden Jahr fillig wird, betrdgt 15— 18
Millionen Ntark.

§ 57. Die Steuerhommifjion hat an die Stelle der
von ihr abgelehnten Steuervorjdlige des Bundesrats Erjab-
jtewern vorgefhlagen und 3war unddyjt durd) folgemde
Refolution:

,Die verbiindeten Regierungen 3u erfudyen, dem Reidys-
tag einen BefeBentwurf porjulegen, durd) weldjen eine
Reform der Branntweinbejtenernung herbeigefiihrt wird.”
(Ttr. 388.)
Am 16. Mat ijt diefe ReJolution im Reidystage nabezu
einftimmig angenommen worden. Der Fentrumsabgeord-
nete Speck wiinfdyte bei diefer Reform insbejondere eine
Jteuregelung der Riickvergiitung, aud) regte er an, daf
liber die Renaturierung des bdenaturierten Branntweins
Bejtimmungen getroffen werden.

§ 58. Eine 3weite Refolution der Steuerkommilfion
ging bdahin, die Portovergiinjtigungen im Ortsverfehyr
teilmeife 3u befeitigen, fie lautet:
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Jen Herrn Reidyskangler zu erfudjen, auf eine Er-

hohung der Cinnabhmen bder Reidys-Pojt: und Tele-

grapfen - Berwaltung durd) Nanabhmen Bedadt u

nehmen, welde

1. die Befeitigung der im Orts- und Nadybarverkehr
beftehenden Ausnabhmetarife fiir Poftharten, Druck-
jadyen, MWarenproben und Bejdyaftspapiere,

2. die anderweitige Fejtieung der Bebiihren fiir auper:
ordentlidje Jeitungsbeilagen

gum Gegenjtand haben.” (Nr. 320.)

Sur Begriindung diefer Rejolution wurde darauf bhin=
gewiefen, daf der Drtsverkehr hauptjadlid) fiir die Brop-
jtidte in Betrad)t kommt und fiir diefe eine einfeitige Be-
vorzugung darftellt. Ein Bewohner Berling kann 24 km
weit mit 3 Mill. Menjden durd) eine 2 Pfennig-Poftharte
in Berkehr treten, ein Bewohner einer Mitteljtadt jedod)
nur mit wenigen Taufend und das platte Land mit einigen
Hundert. Die Arbeit der Poft in den Grofftadten it
aber fiir lokale Befordberung mindeftens ebenjo grof, als
wenn im Fernverkehr eine Poltkarte verfendet wird; des-
halb arbeitet aud) der Ortsverhehr mit Defizit. Ein
Brieftriger in Berlin Rojtet das Reidh) im Durdhjchnitt
1414 Mark, dazu kommen nod) die Koften der Penfio-
nierung, Reliktenverjorqung, UnterftiiBung ujw. In allen
anbderen Staaten Rojtet die Pojtharte im Orisverkehr 4 oder
5 Plennig. Die Durdyfithrung bdiefes Antrages bringt
jahrlid)y 12 Millionen Mark ein. Die Refolution wurde
gegen die Stimmen der Freifinnigen und Sozialdemokraten
angenommen,

§ 59. Die weiteren Rejolutionen jind im Reidystage
nidyt mehr verhandelt worden; fie betreffen die Einfiihrung
einer UmjaBjteuer auf GBrofmiihlen, einer IWehrjteuer,
einer Reidyseinkommen= oder Reidysvermigensitener. Die
drei legten Steuern hat die Kommifjion bereits abgelehnt;
ebenfo den Bor[hlag auf Einfithrung von Ausfubrzdllen
auf RKali, Rohlen und Lumpen. [ber alle diefe Kom:-
mijjionsperhandlungen Hhat der WUbg. Miiller-Fulda einen
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eingehenden Beridht erftattet (Nr. 368). Die Ublehnung
der Reidyseinkommen= und -Bermibgensjteuer erfolgte, weil
hierdburd)y das Steuerjyjtem bder Eingeljtaaten gebroden
wird und der Bundesrat feine Juftimmung vermeigerte;
die iibrigen Steuervor|hlige wurden abgelehnt, weil der
Bedarf an Steuern bereits gededat war.

§ 60. Die widytigite Bejtimmung des jog. Mantel-
gefeies war die Bindung der Matritularbeitriige, welde
die Borlage in folgender Weile enthielt:

LSomweit die von den Bunbdesftaaten aufzubringenden Matri-
Rularbeitrdge in einem Rednungsjahre den Sollbetrag der iibers
weijungen um mebr als vierzig Pfennig auf den RKopf der Be-
vilRerung iiberfieigen, wird die Erhebung des Mehrbetrags fiir
diefes Rednungsiahr ausgefelst.

Soweit nad) der Redynung Matrikularbeitrdge fiber den vor-
begeihneten Ropfjaf hinaus ungebeckt bleiben, fritt der Mehr-
betrag den ordentliden Wusgaben im Etat des 3Fweitfolgenden
Redynungsjabres hingu.”

Begen diefe Bindung der Matrikularbeitrdge hatte das
Sentrum die groften Bebdenken. Auf eine Fejtlequng des
Hodjtbetrags der Matrikularbeitrdge konnte jidy der Reidys=
tag nie und nimmer einlajffen. Es it dies bdie eingige
beweglidye Cinnafyme und die eingige Moglidkeit, feitens
ves Reidystags auf eine SparjamReit: bes Bunbdesrats 3u
oriiken. JIm Bundesrat liegt aud) die eingige Moglidykeit,
einen |parjamen Reid)shaushalt durdyzufiihren. Die BVer-
treter der einzelnen Bunbdesitaaten judyten mit allen NMitteln
der Uberredungskunjt den Reidystag fiiv den Borjdlag 3u
gewinnen. Jn der Kommilfion jedod) war bereits bder
Untrag geftellt und angenommen worden:

Soweit die nady rtikel 70 der Reidysverfajfjung von bden
Bunbdesftaaten aufubringenden Matrikularbeitrdge in einem Ned)-
nungsjabre den Sollbetrag der Uiberweijungen um mehr als vierzig
Pfennig auj den Kopf der Bevdlkerung iiberfteigen, wird bdie
Erhebung des Mehrbetrags filr diefes Rednungsjahr ausgejeft.

Soweit fich ein jolder Mehrbetrag aud) nad) dber Rednung
ergibt, findet Defjen Erhebung im Juli des bdrittfolgenden Red-
nungsjahres ftatt.

Diefer Antrag walhrt dem Reidystage das Redyt, die
Matrikularbeitrdge wie feither in unbejdrinkter Hihe felt-
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sufeen; er ftellt aber jofortige 3ablung von 40 *Plennig
fiir den Ropf der Bevdlkerung in den Etat ein und jtundet
den iiberjdhiegenden Teil, der im Juli des brittfolgenden
Rednungsjahres fillig wird, foweit die Rednung nod)
joldye Mehrbetrige an Matrikularumlagen erfordert. Die
Stundung auf 2'/« Jabr bezwedtt, daf auf dieje MWeife
den Wiinjdyen der Bundesftaaten entfprodhen wird, weldye
eine langere Frift fiir die Entridhtung der ungededkten
Matrikularbeitrige wiinjdten, Joweit jolde den Betrag von
40 Pfennig pro Kopf iiberfteigen um jid) danad) in ihren
Qandesetats einridhten zu Roénnen. Im Reidstag ift diefe
Regelung am 15. Mai ohne Debatte angenommen worden.
Damit ift das Budgetredyt des Reidystags vollauf gewabrt.

§ 61. Die Tilgung der Reidhsjduld ijt im Befele in
folgender Form fejtgelegt worden:
,Die Reidysanleihejdyuld ift vom Rednungsjahre
1908 ab alljabrlidy in Hohe von mindeftens dreifiinftel
vom Hunbdert des jid) jeweils nad) der Denkjdyrift iiber
bie usfilhrung der Unleihegefee ergebenden Sdyuld-
betrages zu tilgen. Cine AbjeBung vom Anleihejoll ift
einer Tilgung gleidzuadyten.
Die jur Schuldentilgung erforderlidhen Betrige find
alljabrlid) durd) den Reidyshaushalts-Etat bereitzujtellen.”
Da die Reidsjduld 3urzeit rund 3600 Millionen
Mark betvigt, jo find 21 Wiillionen Niark zur Sdyulden-
tilqung bereitzuftellen. Bon mehreren Seiten ift diefe
Quote als 3u Rlein befunden worden. Auf Untrag des
3entrums hat der Reidystag am 5. Wpril 1906 ein Rejo-
lution bejchlojjen, nad)y welder die Brundjile iiber die
Stellung der Bebdiirfnifle auf Anleihe eingeengt werden
jollen. Diefer Unirag des Fentrums und feine Durd):
fithrung it Der bejte MWeg 3ur Sdyuldentilgung: weniger
auf Unleihen nehmen, mehr aus Ilaufenden Wiitteln be-
ftreiten und hiernad) die Bediirfnifle bemejjen!

§ 62. Jur $Hebung des Kurfes der Reidhs: und
Staatsanleihen hat der Reidystag befdlofjen, diefe Schuld-
verfdyreibungen des Reidhs und der Bundesjtaaten von
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Borjenteuer ju befreien und den $Herrn Reidyskanzler Fu
erfuden, den Lombardzinsfuf filr Renten und Sdyuld-
ver|dyreibungen des Reidys und der Bundesjtaaten bei der
Reidysbank auf /2 %/, iiber den Wedyjeldiskont Kerab-
aufeen (Nr. 413).

§ 63. Die geJamte Reidysfinansreform ijt am 19,
Mai mit 149 gegen 95 Stimmen angenommen worden;
es |timmten gegen die Steuern: bdie Sogialdemokraten, die
Polen, die Antifemiten, die Freifinnigen, ferner die Wbgg.
Badymeier (W.-B.), von Bonin (K.), Colshorn (Hojpitant
0. dentr.), Hilpert (&), Frhr. von Hodenberg (Hojpitant
0. Jenir.), Rreth (R.), von RKrdder (K].), Braf zu Lim-
burg-Stirum (R.), Bds von Olenbhufen (Hofp. d. Jentr.),
von Riepenhaufen (R.), Frhr. von Sdyele (Welfe), von
Treuenfels (K.); die Fentrumsabgeordneten Humann, von
Strombeck und Wattendorff enthielten fid) der Ubjtimmung,
ebenjo die Abgg. BVogt (Hall) und Dr. Wolff (W.-B.).
Wenn man die gejamte Reidsfinangreform iiberblidat,
o mup ibr das Jeugnis gegeben werden, dag lie fait
durdymeg nur die leiftungsfabigen Sdultern trifft und die
Majle des DVolkes [ehr wenig belajtet; ungefdhr ein
Biertel der neuen Steuern liegt auf GBenufmitteln (Bier
und Zigavetten) und frifft hier die Brofbetriebe und den
Rurusgenu mit rund 44 Nillionen Mark; der Berkehr
hat insgejamt 75 Millionen Mark aufzubringen (Fradt-
urkunden 14 Millionen, Fabhrkavten 45 Miillionen, Uuto-
mobilftewer 3 Millionen, Befeitigung der Bergiinjtigung
im Ortsverkebr 12 Millionen) das ift Fwei Fiinftel: die
grogen Bermdgen miiffen rund 60 Millionen NMark tragen
(Erbjchaftsfteuer und ZTantiemenfteuer) alfo nabeju zwei
Fiinftel.  Man wird ugeltehen miifjen, daf dieje Ber-
teilung der Steuern eine jehr geredhte und vorjidhtige ift. Der
§ 6 des {lottengefehes it Jtreng eingeBalten worden umd
der Maljenverbraud) der unentbebrlidjen Lebensmittel nidyt
erhoht Delajtet worden. Das Fujtandekommen bder Reidys-
finangreform ermoglidyt dem Reidye, Jeinen groBen Aufgaben
geredht 3u werden; das Fentrum hat durdy jeine Mitarbeit
aufs neue bewiefen, daf es eine wahrhaft nationale Partei ijt.

LANDESBIBLIOTHEK




BLB BADISCHE !::
LANDESBIBLIOTHEK Baden Wiirttemberg



	Titelblatt
	Seite 5
	Seite 6

	A. Die Bundesstaaten
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9

	B. Die Organe des Reiches
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

	C. Die Aufgaben des Reiches
	[Text]
	Seite 14
	Seite 15

	I. Pflege des Rechts
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22

	II. Pflege der Wohlfahrt
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

	III. Auswärtige Politik
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27

	IV. Kolonialpolitik
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55

	V. Heer und Marine
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71

	VI. Finanzwesen
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112



